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Die  Historiscli-statistisclie  Sektion  der  L.  k.  mahr. 
Gesellscliaft  zur  Beförderung  des  Ackerbaues,  der 
Nator*  imd  Laade^unde  und  d«r  Bestecke  V  erein  far 

die  GescMclite  Mährens  und  Sclilesiens  1849—1911 

Nach  den  Schriften  des  Yereinsarchivs. 
Dr.  KarlSchober. 

Der  neoe  GeiAt|  welci^er  die  bistorisebea  Stadien  iu  PeateQhla«^ 
infolge       kritischen  Methode  der  Forschung  und  des  nea  erwachenden, 

auch  durch  die  Poesie  der  Romantiker  geförderten  Interesses  für  das 
llUtteUlter  seit  dem  Beginn  des  19.  Jahrhunderts  durchzog,  war  trotz  der 
wissenschaftlichen  Ab^>erriing  Österreichs  von  Deatsehland,  wie  sie  der 
Ahsolutisinus  der  vormärzlichen  Zeit  ans  politischen  Grttnden  durch- 
zuführen strebte,  und  trotz  der  strengen  Zensur  auch  über  die  schwarz- 
gelben GrenspfiUde  gednmg^o,  d^s  Interesse  für  die  Vergangenheit  imd 
ihre  Denkmale,  namentlich  die  des  Mittelalters,  ergriff  immer  weitere 
Kreise.  Wohl  hatte  die  Quellensammlung  der  Gebrtider  Petz  nament- 
Ueh  in  den  geistlichen  Orden  zahlreiche  Nachahmer  gefunden  und  waren 
auch  schon  frtther  grundlegende  Arbeiten  zutage  getreten,  abw  das  grefle 
Publikum  war  hievon  unberührt  geblieben.  Jetzt  suchte  man  dem  neu 
erwaiQhenden  Interesse  auch  d^rcb  Lokalgeschichten  und  Geschichten  der 
engeren  Heimat  entg^nzukommen.  Das  setzte  naturgemäß  eine  Sammlnng 
und  Sichtung  des  vorhandenen,  in  den  Archiven  des  Staates,  des  Landes, 
der  Adelsgeschlechter,  Städte,  Klöster,  Kirchen  usw.  unbeachtet  und  viel- 
^h  ungfüfihiitKt  modernden  Quellenmaterials  voraus. 

So  war  es  auch  in  Mähren.  Schon  seit  1815  hat  der  mähr.-schlai. 
Gouverneur  Friedrich  G  r  a  f  M  i  t  r  o  w  s  k  y,  der  großherzige  Förderer 
aller  historischen  Arbeiten  in  Mähren,  den  Grund  zu  einem  geordneten 
Lattdosarchiv  gelegt,  indem  er  der  V^npehleppong  nnd  Yernichtu^g  deß 
kostbarsten  Dokumentenmaterials  ein  Ende  machte  und  die  Ergänzung 
der  großen  Lücken  begann.  Diese  Arbeit  wurde  von  Bocek  fortgesetzt, 
der  als  üi^toriogri^b  Mährens  von  den  Ständen  angestellt  und  nut  der 
Herausgabe  eines  Codex  diplomaticas  Moravine  betraut  wnrde,  welehe 
Ausgabe  sich  aber  leider  infolge  von  später  nachgewieeienen  Ungenauig- 
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keiten  und  Fälschniigen  als  anverläßUch  erwies,  als  Frivatsammler  legte 
Gerroni  seine  große,  boehwichtige  Sammlang  t<hi  ArehiviüieD  an,  die 

später  das  Landesarchiv  erwarb,  Wolny  gab  die  große  Topographie 
Mährens  heraus,  eine  Fundgrube  historischen  Details,  und  begründete  mit 
d'Elyert  era  „Tasehenbuch  ftlr  die  Gesobichte  Mährens^ 
H  0  r  k  y  sammelte  bistoriscbes  Material  in  den  S^ten,  welebes  er  teil- 
weise in  dem  von  ihm  redigierten  „Br tinner  Wochenblatt"  ver- 
^ntiiebte,  um  Hormayrs  Archiv  scbarte  sich  eine  große  Zahl 
mäbriseber  Historiker  (Franz  Ricbter,  KnoU  n.  a.),  die  Adelsgeschichte 
wurde  von  d'  E 1  v  e  r  t  und  Wolny  eifrig  gepflegt,  die  Stadt  Brünn 
erhielt  ilure  erste  Geschichte  ans  der  Feder  d'J&lverts,  Sterly  arbeitete 
an  der  Gesehiehtev<m  Iglan,  Htthner  an  der  von  Znaim,  Becbtsgesehiehte 
wurde  von  d'  E 1  v  e  r  t  und  Beck  wieder  in  den  Bereich  zusammen- 
hängender Darstellung  gezogen,  D  u  d  i  k  hatte  sich  mit  seinen  Arbeiten, 
namenllieh  mit  der  Geschichte  des  Stiftes  Ba^iern  (L  Band)  sehr  ehren- 
voll eingeführt  nsw. 

Alle  diese  Arbeiten  ermangelten  jedoch  eines  Zentralpunktes,  es  fehlten 
oft  anch  die  Mittel  znr  Ver^entlicbnng  der  Arbeiten,  das  „Taschenbuch'' 
bestand  nnr  drei  Jabre,  das  „Wochenblatt^  konnte  sich  anch  nicht  läng^er 
behaupten,  die  Historiker  selbst  blieben,  von  einzelnen  freundschaftlichen 
Zusammenhängen  abgesehen,  ohne  gegenseitige  Fühlung  und  Förderung, 
da  ^  politisehen  Zns^de  mm  Yereinsttttigkeit  nnmöglieh  machten. 
Die  Regierung  selbst  sah  eine  schriftstellerische  Tätigkeit  von  Beamten, 
wie  es  das  Beispiel  d' Elverts  zeigt,  nicht  gerne  und  legte  ihr  viele 
Schwierigkeiten  in  den  Weg;  deshalb  konnten  anch  Boäek  nnd  d'Elvert, 
welche  nach  einer  Äußerung  d'Elverts  „schon  vor  1849  die  Errichtung 
eines  historischen  Vereines  als  das  erste  und  dringendste  Bedürfnis  der 
Geschichtspflege  erkannt  hatten^,  die  Durchfährnng  ihrer  Idee  gar  nicht 
ab  in  den  Bereich  des  ICt^lichen  fallend  ansehen.  Das  1848  ^richtete 
Museum  Francisceum  hatte  wohl  schon  das  historische  Moment 
für  seine  Sammlungen  betont  und  die  ^Geschichte  mit  allen  ihren  Neben- 
sweigen"  an  erster  Stelle  genannt;  die  Hauptsache  blieben  ihm  aber 
„Nationalbildnng  und  Industrie"  —  einen  Sammelpunkt  für  historische 
Forschung  konnte  es  nicht  bilden. 

Das  alles  änderte  sich  mit  dem  Jahre  1848,  als  das  freie  Ver- 
einsrecht gegeben  wurde.  Das  Bedllrfiiis  nach  Znsammenschlnfi  war 
in  allen  Kreisen,  welche  ein  Interesse  fllr  mährische  Geschichte  hatten, 
Yorhanden.  Es  handelte  sich  nur  um  die  erste  Anregung  nnd  die  Form 
dbaes  solchen  Vereines. 

Da  zeigte  sich  ein  Ausweg  in  den  neuen  Statuten  der  1811  ans 
der  schon  1770  durch  das  Gubernium  gegründeten  „k.  k.  Gesell- 
Bchaft  desAckerbanesnndntttzlichenKttnste^  entstandenen 
„k.  fc  mähr.-schlcs.  Gesellschaft  znr  Befördernng  des 
Ackerbaues,  der  Natur-  und  Landeskunde".  Diese  Gesell- 
schaft war  der  Saramelpnnkt  der  Intelligenz  Mährens  und  zählte  auch 
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die  bedeutendsten,  auf  dem  Gebiete  der  Heimats^eichichte  wirkenden 
Ejräfte  zn  ihren  Mitglieds.  Naeh  dem  Bei^iele  Ton  NiederOsterrd^ 
and  Steiermark  wollte  man  nnn  hier  die  geistige  Arbeit  teilen  nnd  dmpeh 
Schaflfung  von  Sektionen  die  homogenen  Kräfte  zum  gemeinsamen  Wirken 
^nen«  Die  nenen  Statute  gaben  schon  6  Mitgliedern  das  Eecht^  eine 
Sektion  sn  bilden,  derai  Statnten  nnd  Fimktioi^  Tim  dw  ClM^ra!« 
Versammlung  zu  bestätigen  waren.  Diese  Generalversammlung,  welche 
die  neuen  Statuten  zu  genehmigen  und  den  Bestand  der  Sektionen  an- 
an^kennra  hi^,  sollte  am  27.  Des^ber  1849  i^attfiadm. 

Da  lud  Peter  Ritter  v.  Chlumecky,  der  damals  als  k.  k. 
Bezirkskommissär  der  mähr.  Statthalterei  zugeteilt  und  seit  1848  Mit- 
{^Ued  des  Landemnssehnsses  war,  die  als  Historiker*  bekannten  Mitglieder 
der  Gesellsehaft  am  20.  November  1849  in  seine  Wohnung  zn  einer 
Besprechung  über  die  Bildung  einer  historischen  Sek- 
tion ein.  Der  Einladung  folgten:  Gjmnasialprofessor  Franz  Boöek, 
Prof.  Dr.  Beda  Dndik,  Besirkskommissilr  Christ  d'ElTect,  Prof.  Albia 
Heinrich,  Stadtrat  Polykarp  Koller,  Redakteur  Oherai,  Statthaltereirat 
Adolf  Poche,  Domherr  Graf  Friedrich  Taroucca  nnd  LottoamtskontroUor 
Adolf  lUtter  v.  Wolfekron*  Professor  Hemrieh  wurde  aom  Altmpräsidei^ 
gewählt.  Man  beschloß  die  Bildung  einer  „Historiseh-statistisehen  Sektion^ 
und  wies  einen  Statutenentwurf,  den  Dudik  ausgearbeitet  hatte,  über 
Antrag  d'Mverts  einem  Komitee,  das  ans  Chlnmeoky,  d'Elvert  und  Dndik 
bestand,  snr  Beriehterstattnng  zn. 

Bezeichnend  hiebei  ist  die  Äußerung  Chlumeckys  (Schriften  der 
Historisch-statistischen  Sektion^  5,  pag*  62)  über  die  Absichten,  die  man 
damals  hatte:  ^In  den  VerMmnünngen  sollte  der  Qdit  einer  heitwen  na- 
be&ngenen  Besprechung  und  nicht  der  ernste,  nach  dem  Takte  einer 
steifen  Geschäftsordnung  sich  bewegende  Sitzungston  herrschen";  in  den 
Statuten  solle  man  »ycm  d^  luxuriösen  Apparatus  Tieler  Paragraphe  ab- 
sehen nnd  den  bösen  Geist  fernhalten,  welcher  die  sachgemäße  Wuk- 
samkeit  einer  Anstalt  immer  in  das  Prokustesbett  absolut  richtiger 
Normen  zwängt  und  preßt'';  man  wollte  „die  Tätigkeit  der  Sektions- 
mitglieder ein^  gedcohliehen  Entwicklung  zufllhren  nnd  jede  schema- 
tisierende Tendenz  trockenen  Kathedertums  verbannen".  Sind  diese  1852 
geschriebenen  Zeilen  nicht  vielleicht  eine  Kritik  der  Formen,  welche  die 
Sektion  sf^ter  annahm  und  zugleieh  eine  Eriüärung  Itb^  die  si^Uar  au 
sehildemden  Vorgänge  am  Ende  des  Jahres  1851? 

Über  das  Verhältnis  der  neuen  Sektion  zu  der  Mutter- 
gesellsehaft  waren  die  Meinnngim  geteilt;  die  einen  wollten,  daß 
der  letzteren  nnr  die  Dotationsfrage  ttberiaseen  nnd  die  Sekticm  sonst 
selbständig  gestellt  werde,  die  anderen  wollten  die  Sektion  bloß  als  eine 
durch  den  Zentralausschaß  nach  Außen  zn  vertretende  Verbindung  faeh- 
kundigw  Büßlieder  der  Mnttergescdlsebaft  aasdira,  welche  demttäeh  kmn 
besonderes  Eigentum   erwerben   sollte.    Schließlich   wurde  der  Antrag 

Pockes  angenommen,  daß  die  Sektion  bezüglich  ihrer  Fachwirksamkeit 
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hmI  der  NetlmAws^m  nit  anderes  gleiehe  Zwecke  ¥^r£i^;eiideii  Ver^- 
emen  selbständig  sein,  in  »UeB  anderen  Beridittngen  jedoeb  dan  dem 

GesellschaftMtatute  entsprechende  Verhältnis  zu  dem  Zentralausschusse 
der  Mattei^iMtilaebaft  uad  die  Gemdnsamkeit  der  wi8sen8chaftliche&  Ar- 
beiten all«  Sektienen  aafreelrt  erhalten  werde;  wohl  iolle  es  aber 
der  Sektion  freistehen,  zu  ihren  Mitgliedern  auch  solche  Personen  zu 
wILbten,  die  nicht  GesellschaftAmitglieder  ^nd. 

Alf  Jahresbeitrag  wurde  dw  Betrag  ren  2  fl.  &*1L  fe^tges^zt 

Schließlich  wurden  noch  folgende  Herren  ersucht,  zu  der  nächsten 
Versammlung  zu  erscheinen:  Graf  Egbert  Belcredi,  Landschaftsregistraturs- 
AJBKewMt  Jos^  OhytU,  Lai^afddiffektw  Karl  Dema^  Obwkadesgeriehte- 
rat  Feifalik,  GubernialsekretÄr  Httbner,  Oberiandesgeriehtsrat  Koller,  Ober^ 
landesgerichtsrat  Josef  Czibulka,  Prälat  Cyrill  Napp,  Gubernialkonzipist 
Ignaa  ßitter  v.  Wogkoweky. 

Am  27.  Nevembet  fand  die  aweite  Sit fi an g  9Mty  an  weleh^ 
bereits  auch  die  neuen  Mitglieder  teilnahmen.  Der  vom  Komitee  vorgelegte 
Statuteuentwurf  und  eine  provisorische  Geschäftsordnung  wurden  an- 
f^mommea.  YoQ  ^er  Geiehä^toerdniuief  eagt  Ghlnraeeky  (1.  e.)  eie  sei 
ein  „Abklatsdi  ^parlamentarisdier  Disziplinarvorsehriften,  eigne  sieh  mehr 
znm  Vademekum  für  Gemeinderats-  und  Landtagsmitglieder"  als  für 
eine  gdehrte  Y^siunmlttiig,  habe  Vwlesnagen,  Debatten»  Antragsetellung, 
Amendements  and  Snbamendements  „mit  skinipiiföier  Genauigkeit  normiert^ 
die  Linien  der  verschiedenen  Berichtigungen  mit  solch  mißtrauischem 
Zirkel  und  Winkel  nachgezogen,  um  den  Geist  in  recht  enge  spanische 
Btiefd  einzuwtagen^,  m,  deshidb  dnreh  «»grae  aapnüttisehe  S^wer^ 
fälligkeit  verschwunden.  Ich  glaube,  daß  sieii  diese  herbe  MNSl  niefet 
auf  diese  provisorische,  sondern  auf  die  spätere  definitive  Geschäfts- 
erdnang  besieht;  jedeaMki  ist  aaeh  dkse  Kritik  ein  Beweia>  daß  ^e 
Formen,  in  denen  sich  die  Sektion  sa  bewegen  begann,  dem  Geiste 
(Mameckys  nicht  sympathisch  waren. 

Die  WsM  der  Funktionäre  erfolgte  in  einer  dritten  Sitzung 
mm  iO.  Deaember,  welehe  dbeneo  wie  die  bdd^  yorangehenden  in 
der  Wohnung  Chlumeckys  abgehalten  wurde.  Alle  19  Mitglieder  waren 
anwesend.  Die  mannigfachen  »Strömungen,  welche  in  dieser  kleinen  Zahl 
aehon  vorhanden  wura,  »eigen  «eh  ans  äet  noeh  YOThmdenen  Liste  dea 
Bkrstiniama,  Bd  der  Wahl  de«  Vorstandes  ergab  der  erste  Wahlgang 
keine  Majorität  i  Belcredi  5,  Feifalik  4,  Heinrich  und  Napp  je  3,  Chlu- 
meeky  und  d'Elvert  je  2  Stimmen),  im  zweiten  Gange  erschien  Graf 
Beleredi  mit  9  Stimmen  gew&hlt  (Heinrich  and  Feifklik  erhielten  je  4^ 
Chlumecky  1  Stimme);  dasselbe  geschah  bei  der  Wahl  des  Vorstand- 
gtellvert reters:  im  ersten  Gange  fielen  auf  Feifalik  7,  auf  Heinrich  6, 
aaf  GhytU  3,  auf  Ghiameeky  2  Stimmen  mi^  eni  im  aweit^  Gange 
warde  fieinrieh  mit  12  Stimmen  gewtthlt  (Chytil,  BoCek  and  Ohlnmeeky 
erhielten  je  2  Stimmen).  Ebenso  mußte  bei  der  Wahl  der  Sekretäre 
and  des  .K^taJiiei  a  JKw^iaal  abgestim^  werden,  Ak  Sekretäre  wurdea 


endlieb  mit  Stimmenmehrheit  gewfthlt:  Dadik  fUr  die  faistoriadie, 

Chlumecky  fnr  die  statistische  Abteilung,  als  Kassier,  ebenfalls  nur 
mit  Stimmenmctoheit^  Demath;  d'Elvert  wurde  hiebei  gänzlich  über- 
gangen, wohl  de8halb,  weil  er  adhoft  ant  11*  Deaember  als  Eisatsmaon 
des  Abgeordneten  Kromp  in  das  Frankfurter  Parlament  eingetreten  war, 
ao  daß  seine  längere  Abwesenheit  von  Brünn  vorausgesehen  werden  mußte. 

Die  gewählten  Fnnktioaili»  eowie  daa  Statat  wacdea  Tim  Zentral^ 
nusschusse  der  Gesellschaft  am  17.  Dezember  1848  provisorisch  ^nehndgt 
und  so  konnte  die  erste  ordentliche  Sitzung  der  Sektion 
1>ereiti  am  10«  J&nner  abgehalten  werden»  und  zwar  im 

Franzens-Maaeum,  wo  die  Sitzaii^n  dann  regelmäßig  bis  nun  Jahre  1900 
atattfaiiden. 

Die  Liste  der  Sektionsmitglieder  bietet  einen  Anblick,  der 
wohl  m  dea  sehdnstea  Heffiiangen  bereefaftigte.  Ghlameekjr  atoUte  ato 
Mitglied  des  Landtages  und  des  Landesausschusses  die  Verbindang  mit  dieser 
schon  wegen  des  Landesarchivs,  dessen  Direktor  er  1855  wurde,  wich- 
ügaii  Behörde  her;  ffir  die  Gesehiehtssebreibang  brachte  er  ernste  Kennt* 
nisse  and  einen  dnreh  große  Beisen,  darch  Vwkehr  mit  den  nambafiaitm 
Gelehrten  Deutschlands  und  durch  Studien  gebildeten  weiten  politischen 
imd  liistof lachen  Blick  mit  sowie  eine  an  den  besten  Mustern  gebildete 
Darstellangsgabe.  —  d' £  1  er  t  war  bereits  dnrah  me  liistoriseben^AcbeitBa 
auf  dem  Gebiete  der  mährischen  Adels-  und  Bechtsgeschichte  sowie 
durch  die  Geschichte  von  Biünn,  Iglau  u.  a.  bekannt  und  beendete  eben 
seine  Geschichte  der  historisehen  Itealwr  HjUireas  and  Schlesieiis^ 
welche  eine  Übersicht  des  bisher  Geleisteten  bieten  sollle;  fttr  dea  Verein 
waren  von  Bedeutung  sein  hervorragendes  organisatorisches  Talent,  seine 
mi%  nabeagsunw  Konseqaenz  verbandeae  Willenskraft  und  eine  unver-- 
wflstliche  BehafFeasfreadigkeit  yerbaaden  aiit  rastlosenk  8a«meldifer,  — 
Chytil,  der  schon  mit  Boßek  gearbeitet  hatte,  besaß  eine  alle  anderen 
Mitgliedern  überragende  Kenntnis  des  Landesarchivs  sowie  der  bedeu- 
tendsten Arebive  Mährens,  soweit  sie  aagSiif  lieh  wamiy  aad  dna  voa 
Boeek  sich  wohltuend  abhebende,  skrupulöseste  Gewissenhaftigkeit  and 
Treue  bei  Publizierungen  von  Archivalien.  —  BedaDudik  brachte 
g^ttttb^  den  and^^  Mitgliedemi  dia  mehr  oder  oUiidw  Aatedidaktea 
auf  historischem  Gebiete  waren,  eine  speaaelle  Vorfoildaag  mit;  er  war 
damals  Lyzealprofessor  in  Brünn  und  besaß  als  Historiker,  namentlich 
als  Ki^er  der  historischen  Hil&wissenschaften,  einen  Namen,  den  er 
sieh  dareh  die  Ordnang  des  DomiaikaaeiarehiTa  in  Olmtita,  der  aamia- 
matischeu  Sammlung  des  Stiftes  Raigern  und  seine  Publikationen  erworben 
hatte;  deshalb  war  ihm  vom  Landesausschusse  die  Prüfung  des  Boeek- 
sehea  NaeUaMes  and  ^e  kritische  Besehreibaag  der  Cerronisohea  Samm*. 
lung  übertragen  worden,  aaf  Grand  deren  sehen  der  erste  Baad  von 
^Mährens  Geschichtsquellen"  erschien;  seine  umfassenden  Sprachkennt- 
niftse  prädestinierten  ihn  zu  den  Aufgaben,  die  ihm  später  vom  Landes- 
aassefaasse  in  Sdiwedmi  and  Born  ttbec«e«gen  Warden.     fieiari^  k  w» 
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GymnaBialprofesgor  in  Btttan  und  seit  1832  zugleich  Kustos  am  Maseam, 

dessen  Sammlungen  er  geordnet  hatte;  er  war  ein  vorzüglicher  Geognost, 
hatte  als  solcher  für  Wolnys  „Taschenbuch"  geschrieben  und  auch  die 
aUgemeine  Übersieht  ttber  die  physikalischen  nnd  politischen  Verhältnisse 
Mährens  för  Wolnys  Topographie  geliefert  —  Httbner  hatte  einzelne 
kleinere  Arbeiten  zur  Geschichte  Znaims  und  zur  Rechtsgeschichte 
MiUirens  veröffentiicht;  auch  hatte  er  bereits  eine  große  Menge  Materials 
ans  Arehiven  der  Stadt  Znaim,  des  Guberninnts  und  einzelner  Klöster 
für  eine  Geschichte  Znaims  gesammelt,  an  der  er  bis  zu  seinem  Tode 

arbeitete.  Graf  Belcredi  entwickelte  schon  seit  Jahren  eine  ersprießliche 

mtigkeit  in  der  Ackerbaugesellaehaft,  namentlich  für  Hebung  der  Forst- 
wirtschaft und  des  forstwirtschaftlichen  Unterrichtes,  war  als  Freund 
historischer  Studien  bekannt  und  bildete  die  Brücke  von  der  Sektion  zu 
dem  Hoehadel  des  Landes.  —  Ähnlich  war  die  Bedeutung  des  P  r  ä  1  a  t  e  n 
des  Angustinerklosters  Napp  fttr  die  Beziehungen  der  Sektion 
zum  katholischen  Klerus,  namentlich  dem  höheren;  er  war  bis  1848  auch 
Gynmasialdirektor  für  Mähren  und  Schlesien  gewesen  und  brachte  allen 
wissensehafdiehoi  Bestrebimgen  legf»  Interesse  entgegen,  sowie  er  als 
sehr  eifriges  Mitglied  des  Landesansschusscs  alle  Bestrebungen  und  An- 
regungen Chlumeckys  u.  a.  zur  Hebung  der  historischen  Forschung  tat- 
kräftig förderte.  —  GrafTarouceawar  Domherr  in  Brünn,  ein  gelehrter 
Sammler  und  begeisterter  Geschicbtsfreund,  dem  die  Sektion  sowie  das 
Museum  später  die  wertvollsten  Zuwendungen  au  Büchern,  Münzen, 
Dokumenten   und   Kunstgegenständen  verdankten.   —    Ritter  von 
Wolfs  krön  hatte  sefaon  in  Bozen»  von  wo  er  nach  Brünn  versetzt 
wurde,  im  Vereine  mit  Beda  Weber  und  Albert  Jäger  arehftologisehe 
Studien   betrieben   und  vier  altdeutsche  Passionsspiele  entdeckt,  die 
er  naehzeiehiiete  und  zur  Veröffentlichung  vorbereitete;  in  Brünn  verfolgte 
er  dieselbe  Richtung  (Jakobskirche,  Eatharinenlegende,  Portal  des  Bat- 
hauses, Zderadsäule,  Hedwigslegende),  wobei  ihn  sein  Geschick  als  Zeichner 
besonders  unterstützte.  Er  blieb  bis  zu  seinem  Abgange  von  Brünn  der 
Hauptvertreter  dieser  Richtung  in  der  Sektion.  —  Demuth  beschäftigte 
sich  mit  Vorliebe  mit  genealogischen  Studien  und  war  auch  als  Land- 
tafeldirektor für  die  Sektion  von  Bedeutung.  —  Gymnasialprofessor 
Bo^ek,  ein  Bruder  des  verstorbenen  Archivars,  pflegte  eifrig  die 
Humismatik.  —  Stadtrat  P  o  1  y  k  arp  Koller  brachte  in  die  Sektion  s^ne 
Kenntnis  der  Lokalgeschichte  Brünns  mit,  die  Oberlandesge rieht s- 
rilte  Feifa Ii kjCzib ulk a  und  Koller  waren  als  Freunde  heimischer 
Gesehichtsforschung  bekannt  und  in  dieser  Biehtnng  tätig,  Statt- 
halte  r  ei  ratPoche  (der  spätere  Statthalter  von  Mähren)  und  Gubemial- 
koazipist  Bitter  von  Wogskowsky  stellten  den  Zusammenhang 
mit  den  poHtisehen  Behörden  her.  -—  Oh^ral  endlieh  vertrat  die  Jour- 
nalistik und  war  in  Mähren  viel  bekannt.  Er  war  Eigentümer  und  Mit- 
arbeiter des  von  Jurende  redigierten  weit  verbreiteten  Kalenders  „Wanderer" 
gewesen  und  hätte  1838  die  beUetristisohe  Zeitschrift  „Moravia",  dann 


1848  die  erste  czechische  Zeitung  Mährens  „T^^dennik"  begründet,  wdehe 
alle  bald  eingingen,  war  dann  1848  Mitglied  des  österreichischen  Reichstages 
gewesen  nnd  gab  aaeh  dessen  Sprengung  die  „Mährische  Volkszeitung« 
und  „Moravsk6  närodni  noviny«  heraus,  wdehe  vonder  Aekecbaugeseyaehaft 
zur  Veröffentlichung  ihrer  Korrespondenz  und  gemeinnütziger  An&ätze 
benutzt  wurden. 

Gleich  in  dieser  ersten  Sitzung  wnide  besehlossen,  einen  Aufruf 
zum  Beitritte  zur  Sektion  zu  erlassen;  Chlumecky  legte  einen 
Entwurf  vor,  welcher  so  charakteristisch  für  ihn  ist,  daß  ich  ihn  im 
Wortbttt  bringe. 

Aufruf  an  die  Freunde  der  vaterländischen 

Geschichte  und  Statistik. 

Die  allseitige  Regsamkeit,  Folge  der  Wiedergeburt  unseres  staat- 
lichen Bewußtseins,  treibt  die  Menschen  mehr  wie  je  zum  innigwen 
Anschlüsse,  zur  wechselseitigen  Mitteilung,  zur  Einigung  der  Kräfte, 
um  Grofies,  Dauerndes  m  seha&n  mitten  in  den  beweglichen,  fort  und 
fort  kreisenden  Massen  und  um  das  so  Gesehaffisne  den  Naehkonunen 
zu  überliefern.  Es  ist,  als  ob  die  engen  Grenzen  des  Einzellebens  durch- 
\m^m  werden  müßten,  damit  alle  Stämme  und  Völker,  eben  so  viele 
Juwelen  der  österreichischen  Krone,  duich  das  Band  des  «shten,  auf- 
opfernden Bürgertums  geeint  werden,  auf  daß  bewahrheitet  werde 
des  Wahlspruch,  au  dem  jeder  Vaterlandsfreund,  wie  der  Lotse  an 
dem  Kompas,  sidi  znreeht  findet,  an  den  hellstrahlenden  Kaiserworten: 
Viribus  unitis.  Vereine  aller  Art  entstehen  —  Vereine  zu  materiellen, 
Vereine  zu  intellektuellen  Zwecken  —  niemand  will  zurückbleiben,  ja, 
er  darf  nieht  zurückbleiben,  er,  «in  Atom,  nicht  wül  von  den 
Z^tOBWogen  verschlungen  werden. 

Auch  wir  Unterfertigten  gehören  einem  Vereine  an,  den  die  Zeit 
hervorrief,  den  die  Notwendigkeit  diktierte,  der  sich  einen  ernsten, 
hochwichtigen  Zweek  versetzte  —  zuzutragen  das  Baumaterial  zur  Auf- 
führung jenes  Tempels,  in  welchem  die  Göttin  thront,  w^ehe  den  Bürgern 
tragen  hilft  die  Lasten,  welche  ihnen  die  Mittel  zur  Erleichterung 
anssmnt,  die  sie  lehrt  freudigen  Herzens  Opfer  niederzulegen  an  ihrem 
Altare,  die  sie  begeistert,  wenn  die  Stürme  dröhnen,  die  ihrer 
Brust  Löwenmut,  aber  auch  Löwengroßmut  einhaucht,  wenn  es  güt 
den  Feind  zu  sehlagen  und  die  lljdra  der  Zwietracht  zu  bändigen  — 
die  Vaterlandsliebe. 

Ja,  die  Hebung  der  Vaterlandsliebe,  die  Erweckung  der  Begeisterung 
fttr  nsaer  schönes,  reiches,  teueres  Mähren  ist  das  Endziel  unseres 
Vereines,  der  als  Teü  der  k.  k.  mähr.-schles.  Gesellschaft  zur  Be- 
förderung des  Ackerbaues,  der  Natur-  und  Landeskunde  den  Titel  führt: 
„Historisch-statistische  Sektion"  und  der  jetzt,  als  förmlich  konstituiert, 
aUen,  denen  das  Wort  „Vaterland"  kein  leerer  Klang  ist,  mit  Posaunen- 
stimme zuruft:  „SchHeßet  euch  an  ~  bleibetinTeUnahme  «ad  Beharrlichkeit 
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nnd  der  Lohn  wird  euch  werden."   Wird  ja  doch  von  Tag  zu  Tag 
iiiie«tbelirlieher       «Ugwneine  Verbreitung  gründlicher  Landeskunde, 
betonders,  wo  seit  jener  nnglückwligeft  BegriflEsverwirrtiiig  sich  beinahe 
jedermann  berufen  glaubt,  zu  rütteln  am  Kirchen-  und  Staatsgeb&ttde, 
sti  raäk^  und  »u  meistern;  wo  jeder  hochtönende  Pläne  zu  Ver- 
besserungen und  zur  Volksbeglttekung  ausposaunt,  mit  eingelernten 
Theorien  Versuche  anstellen  will  mft  dem  Her«Mttte  Unsere«  Volkes 
—  als  ob  er  im  anatomischen  Saale  stände,  wo  der  Leichnam  mit 
ftlmliehen  Messera  zerteüt  wird  in  Philadelphia  wie  in  Moskau,  in  London 
wie  in  Stambul.  Willst  du  niederreißen,  willst  du  Plane  Behmiedftli  — 
gleiche  dem  klugen  und  besonnenen  Baumeister,  der  zuerst  besichtigt, 
forseht,  rechnet  und  entwirft  und  dann  ausführt.  „Ad  rempublicam 
bene  gerendam,  sagt  Cicero,  primum  est  nosse  rempublicam." 

Auch  nicht  dem  Beamteten,  nicht  dem  Gelehrten  allein,  nein,  jedem 
gebildeten  Staatsbürger  ist  Landeskunde  unentbehrlich,  soll  er  anders 
«weckmäßig  und  erfblgreieh  fto  die  »llgemeiiieii  und  eigenen  Interessen 
wirken.  Vereinzelt  wird  er  sich  in  diesem  Fache  kaum  je  die  nötige  Umweht, 
sehoB  aus  Mangel  an  physischer  Zeit,  wenn  vielleicht  auch  nicht  immer 
am  Mangel  «ü  Mitteln,  erwerben  können.  Da«  Feld  der  Geschichte  und 
Statistik  ist  ein  weites  und  in  vieler  Besriehung  in  unÄerem  Vaterlande 
noch  brach  liegendes.  Vereine  aber  können  schnell  und  gründlicher  tiach- 
k<^en,  was  die  frühere  Zeit  versäumt  hatte,  Vereine  derjenigen,  welche 
aufrichtig  ihre  Kräfte  und  fUhigkeiteii  der  Verbreitung  eehter  Landes- 
kunde widmen  wollen.  Nun  diese  alle,  sie  mögen  wes  Stande»  imtter 
sein,  fordern  wir  dringendst  auf,  uns  durch  ihren  Beitritt  und  tätige 
Mithilfe  zu  utttcrsllltzen,  um  Österreichs  Völkern  zu  zeigen,  daß  Mähren 
wenngleich  der  Zahl  nach  klein,  doch  groß  am  WiUen  «ei,  durch  die 
Hebung  der  Vaterlandsliebe  Treue  zu  wecken  fllr  das  eine  mächtige 
Östertmeh,  fUr  da«  geliebte  Kaiserhaus.  Und  damit  jedermann  wisse, 
wem  er  seinen  Namen  Und  «eine  ünterstttteung  zusichere,  folgen  die 
Statuten.  Mit  nächstem  soll  unseren  Teilnehmew  eine  Art  von  InsDrnkllon 
ihre  Mühen  erleichtern.  AUe,  welche  beizutreten  wtlnschen,  belieben 
sieh  an  die  Uniterz^ehneten  «u  wraden." 

Ob  dieser  Aufruf  verJ^entficht  wurde,  kann  ich  nicht  konslal^n. 
Die  „Brünner  Zeitung"  vom  8.  Februar  1850  brachte  nur  eine  kurze,  im 
amtaihen  Stile  gehaltene  „Bekanntmachung",  welche  als  Aufgabe  der 
Sektion  „die  Förderung  und  Verbreitung  der  historiBehen  und  statistischen 
Kenntnisse  im  weitesten  Umfange  in  den  Kronländern  Mähren  und  SchleBien« 
und  als  Mittel  hierfür  „die  Ausforschung  aller  auf  Mährens  und  Schlesiens 
Geschichte  und  Statistik  sich  beziehenden,  alle  diese  Fächer  unterstützenden 
Quellen  und  Materialien,  ihre  Verarbeitung  und  womöglich  VetöffisntöehUÄg« 
bezeichnete.  AUe  „Freunde  der  Geschichte  und  Statistik,  alle  Vaterlands- 
^nde  flberhaupt«  wurden  zur  Unterstützung  und  Mitwirkung  eingeladen. 

Schon  in  diesem  Jahre  wurden  29  neu  e  Mitglieder  aufgenommen, 
dai-UBter  die  heimischen  Historiker  Gregor  Wolny  und  Andreas  «twiy, 


4er  Ar^var  in  NikoUburg  Karl  Wenzelides,  Professor  Bergrat  Freiherr 
ton  Hingenau  (Wien),  die  GioMaßt  Domherren  Landgraf  Friedrich  FUrsten- 
berg  (später  Erzbischof  von  Olmtttz),  Graf  Liehüoi^sky  und  Freiherr 
ton  Königsbrunn,   Graf  Emanuel  Dnbsky,  Fabrikant  Max  Gomperz, 
m^\ttA  Dt.  Josef  Denkstein,  Advokat  Dr.  Alois  Prazak,  eine  Reihe  von 
Gvmnasialprofessoren  aus  Mähren  und  Sehlesiöii  u. ».  Später  wurden  awh 
i  n  s  t  r  u  k  t  i  0  n  e  n"  für  die  Mitglieder,  welche  eine  RiehtschnUr  fllr  iUMi 
ktarbeit  bilden  S(41ten,  von  Dudik  verfaßt  und  auf  Kosten  Chlumeckys 
gedruckt,  der  ttberhaupt  die  Kosten  f«r  die  notwendigen  Drucksorten  trug. 
Die  Berichte  über  die  Monatsitzungen  BoBten  ili  der  „Mährischen 
Voiksaeitung«,  Quartalsberichte  in  den  „MitteilMtgen«  der  Aoker* 
haugesellschaft  verötentlicht  werden. 

Auch  im  Innern  der  Sektion  hertPsehte  Lebea,  allerdiiigs  nur 
von  Chlumecky  und  Dudik  getragen.  Ohlum  eck y  ging  mit  srineni 
gewohnten  Eifer  an  die  Angaben,  welche  ihm  als  Sekretär  der  statistischen 
Abteilung  gestellt  waren.  Schon  Ende  Dezember  wandte  man  sich,  „da 
nach  den  Ereignissen  des  März  es  möglieh  geworden  ist,  daß  auek  <b686 
Wissenschaft,  und  ihre  segensreichen  Resultate  ein  Gemeingut  des  Volkes 
werd««  an  den  Verein  ftr  Statistik  Sachsens  in  Dresden  um  seine 
Statuten,  Instruktionen  und  Normen;  bald  darauf  berichtete  Ohlwne^y 
über  eme  Arbeit,  welche  die  „Übersicht  des  Lesepublikum«  der  versehie- 
denen  Blleher  und  Journale  als  beiläufigen  Maßstab  für  die  Kulturhohe 
der  versc  hiedenen  Volksstufen«  bieten  sollte,  dann  tibi»  eine 
Gomperz  begonnene  umfassende  Statistik  des  Handel«  und  der  toduattfe 
Mfthiien«  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Arbeiterverhältnisse.  Die 
Sektion  selbst  beschloß  außerdem,  eine  erschöpfende  land-  «'»^^s^" 
wissenschaftliche  Statistik  Mähreos  in  Angriff  zu  nehmen,  deren  Olgam- 
sationsplan  Chlumeckv  und  Gomperz  zu  entwerfen  hätten  und  wozu  man 
Sieh  der  Ifithilfe  der  Handelskammer  sowie  der  Forstsektion  der  Acker- 
baugesellschaft versichern  wollte.  Keiner  dieser  Pläne  wurde  aber  durch- 
geführt, da  hieftir  die  Mittel  und  Kräfte  weder  de«  einzelnen  noeh  der 
Sekte  ausreichten  und  diese  Aufgabe  später  naturgemäß  von  der  Handels- 
kammer und  der  Ackerbaugesellsehaft  übernommen  wurde. 

Ebenso  eifrig  war  D  u  d  i  k  in  der  historischen  Abteihing.  Er  regte 
«n,  daß  die  Sektion  nach  Art  der  „Stafi  letopisove  cesk^"  von  Palack^ 
nach  und  nach  die  wieWigste«  Chroniken  Mährens,  u.  zw.  zuerst  die  Olmutzer 
Chronik  der  Jahre  1619  und  1630  herausgebe;  diese  Chronik  erschien 
»uoh  tatsächlich  schon  1851  als  1.  Band  der  „Schriften  der  Historischen 
Statistischen  Sektion«,  ein  Sammelwerk  im  Sinne  der  ersten  Anregung 
als  1  Teil  der  „Quellenschriften«.  Die  Herausgabe  d«r  von  Wolfskron 
angefertigten  Kopien  der  Miniaturen  der  Brttnncr  Rechtebttoher  und  anderer 
Archäologischen  Arbeiten  in  den  vom  Zentralausschuß  herausgegebenen 
Mitteilungen«,  die  eifrig  betrieben  wurde,  scheiterte  am  Kostenpunkt«. 
Eine  Anregung  des  Fürsten  Salm,  matt  solle  eine  Art  ^^^^ 
gesehichte  für  das  Volk  schaffen  in  Biographien  tüchtiger  Mtaner  ans 
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allen  Ständen  bis  zum  einfachen  Soldaten  nnd  Arbeiter,  wurde  «tt^gegiiffen, 
aber  meUt  dwchgeführt,  weil  die  Schwierigkeiten  der  Beschaffiing  de« 
Materials  und  der  Bearbeitnng  Är  «oea  erst  entstehenden  Verein  schon 
von  vornherein  unüberwindlich  waren.  Besser  gelangen  die  Versuche, 
Material  von  außen  zu  sammeln;  das  Nikolshurger  Archiv,  ttber 
welches  man  dnreb  den  Archivar  Wenzelides  Auskünfte  zu  erhalten 
hoffte,  blieb  zwar  unzugänglich,  dagegen  gelang  es,  Manuskripte  von  Or  ts- 
chroniken zn  erlialten,  welche  von  Dndik  und  Chytil  in  den 
atwiBgea  berorochen  wurden,  auch  einzelne  archäologische  Funde 
wurden  von  außen  eingesendet  und  Dudiks  Vortrag  über  die  Funde 
bei  ßaigern  führte  die  Prähistorie  in  die  Sektion  ein.  Von  Bedeutung  war 
eben&Us  der  allerdings  erst  später  durchgeführte  Antrag  Chytils,  die 
Gemeinden  anfeufordern,  Zeitchroniken  zu  führen,  vor  allem  aber 
die  Anregung  welche  der  im  April  1850  von  FianWurt  anittckgekehrte 
d' Elvert  in  der  Sitzung  am  28.  November  1850  gab.  Er  las  in  dieser 
einen  Originalbrief  vor,  welcher,  entgegen  aUen  bisher  veröffentlichten 
Berichten  bestimmt  versieherte,  daß  die  von  den  Schweden  im 
Dreißigjährigen  Kriege  aus  Böhmen  und  Mähren  ent- 
ftthrten  literarischen  Schätze  in  Schweden  noch  vorhanden 
seien,  und  steBte  d^  Antrag  „wegen  Erforschung  und  Benutzung  dieser 
Schätze  Schritte  zu  tun«.  Darauf  publizierte  er  DetoU»  in  der  „Brünner 
Zeitung"  und  gab  so  den  Anstoß  zu  der  späteren  Entsendung 
Dudiks  naeh  Schweden,  welche  so  bedeutende  Resultate  brachte. 
Dieses  Verdienst  d'Elverts  wird  dureb  den  Wortlaut  des  Beschlusses  des 
Landesausschusses  dokumentiert,  welcher  die  „in  neuerer  Zwt  veröffent- 
liekm  authentischen  Nachrichten"  als  Grund  der  Entsendung  Dudiks  nach 
Schweden  angibt  Die  Sektiim  selbst  wandte  sich  deshalb  an  die  Landes- 
ausschüsse von  Mähren  und  Böhmen  und  an  die  Akademie  der  Wissen- 
schaften um  Unterstützung  der  Idee  —  ob  das  schon  jetzt  oder  erst  im 
Jahre  1851  geschah,  kann  ich  nicht  konstatieren. 

Wenn  man  nun  in  Betracht  zieht,  daß  auch  Debatten  über  das 
neue  „General Statut«  der  Ackerbaugesellschaft  die  Sektion  viel^M^ 
beschäftigten,  daß  es  das  erste  Jahr  einer  bisher  noch  ungewohnten 
Verdinstätigkdt  war,  daß  die  poütisehe  Aufregung  dieses  Jahres  jeden- 
falls auch  störend  einwirkte  und  daß  sehließUch  undurohfllhrbare  Pläne 
in  jeder  neuen,  naeh  Betätigung  strebenden  Gesellschaft  naturgemäß  auf- 
tanehen,  solange  sie  ihre  Kraft  nicht  abzuschätzen  vermag,  so  ist  wohl 
ein  absprechendes  Urteil  über  dieses  Jahr  gewiß  nieht  gerechtfertigt. 
Aus  denselben  Gründen  möchte  ich  auch  dem  Umstände,  daß  Schon 
Juni  1850  für  die  Beschlußfähigkeit  nur  die  Anwesenheit  von  6  Mitgliedern 
festgesetzt  wurde,  nieht  so  viel  Gewicht  beilegen,  da  die  meisten  Mitglieder 
durch  ihre  amtliche  Stellung  vollauf  in  Anspruch  gew>mmen  waren.  Leider 
seheinen  aber  persönliche,  aus  der  Verschiedenheit  der  Auffassung  Cblu- 
meckys  über  die  innere  Organisation  der  Arbeit  entstandene  Spannungen 
Torbanden  gewesen  zu  sein,  was  aus  Chluineckjs  oben  aitiertem  Artikel, 
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namentlich  aus  den  polemischen  Äußerungen  über  die  Geschäftsordnung, 
durchschimmert^);  ob  damit  auch  der  Umstand  zusammenhängt,  daß 
Heinrich  schon  im  Juni  „wegea  Krankheit«  als  Vorstandstellvertreter 
resignierte  und  daß  d'Elvert  erst  im  November  zum  erstenmal  in  den 
Sitzungen  erschien,  läßt  sich  aus  den  vorhandenen  Quellen  nicht  ent- 
scheiden, wohl  wttrde  es  sieh  aber  so  erklären  lassen,  warum  sich  Chlu- 
mecky  das  nächste  Jahr  von  den  Sektionssitznngen  fernhielt  und  offenbar 
auf  seine  Stelle  als  Schriftführer  freiwillig  verzichtete;  denn  daß  man  ihn 
sowie  auch  Belcredi  bei  den  Wahlen  für  das  Jahr  1851  gegen  ihren 
Willen  ganz  Ubergangen  hätte,  ist  undenkbar.  Eines  ist  aber  sicher:  Trotz 
des  Eifers  und  besten  Willens  fehlte  der  Sektion  eine  kräftige  OTganisa- 
torische  Hand. 

Diese  fand  die  Sektion  in  d'Elvert  Bei  den  Wahlen  für  das 
Ja  hr  1851,  die  unter  dem  Vorsitze  Heinrichs  stattfanden  und  bei  denen 

weder  Belcredi  noch  Chlumecky  anwesend  waren,  wurde  er  zum 
Vorstand  gewählt  und  blich  es  von  da  an  bis  zu  seinem 
Tode  1896.  An  Stelle  Ghlnmeekys  trat  als  Sekretär  der  Statthalterei- 
konzipist  Berthold  Leitner,  Heinrich  ttbernahm  wieder  die 
Funktion    als  Vorstandstellyertreter,  ebenso   blieb  Dudik  Sekretär, 

Demnth  Kassier. 

Vorerst  wurde  eine  Geschäftsordnung  beraten,  welche  für 

die  Tätigkeit  der  Sektion  fortan  maßgebend  blieb.  Die  Sitzungen 
wurden  in  eine  geregelte  Form  gebracht  (Begrüßung  der  neuen  Mitgüeder, 
Einlauf  an  Zuschriften  und  Bttchem,  Anträge  und  ihre  Zuweisung  an 
Kommissionen,  Referate  Uber  Manuskripte,  die  zum  Abdruck  kommen 
sollten,  und  Beschlußfassung  darüber,  Wahl  neuer  Mitglieder  über  Vor- 
schlag seitens  eines  Mitgliedes  der  Sektion,  Vorträge),  wobei  an  eine  Art 
von  Akademie  der  Wissenschaften  als  Vorbild  gedacht  sein  mochte,  was 
sich  allerdings  später  von  selbst  abschliff.  Die  Teilnahme  an  ihnen  war 
an^ngs  w^l  noch  nicht  groß  (bei  den  Wahlen  im  Jänner  waren  9  Mit- 
glieder anwesend),  besserte  sich  ab«  allmählich.  —  Die  weitere  Sorge  war, 
der  Sektion  einerseits  neue  wirkliche  Mitglieder  zu  verschaffen, 
anderseits  sie  in  Verbindung  zu  bringen  mit  hervorragenden 
Historikern  und  anderen  Persönlichkeiten,  von  dencaa  sie 
eine  Förderung  ihrer  Zwecke  erhoffen  könnte.  Man  versMidte  dah«? 
nochmals  Aufforderungen  zum  Beitritt  und  zur  Förderung  der  Sektions- 
zwecke, namentlich  auch  an  Gemeinden,  und  begann  mit  der  Ernennung 
von  Ehrenmitgliedern  (31  im  Jahre  1851),  deren  Zahl  fortan  stets 
stieg  (siehe  Beilage  II);  die  Zahl  der  wirkUchen  Mitglieder  nahm  um  66  zu 
und  betrug  Iii.  Man  machte  hiebei  keinen  Unterschied  bezüglich  dar 

*)  Dieses-  Artikel,  der  noch  im  Mann^rlpt  erhalten  ist,  wurde  der  Sektion  von 
CUamecky  1862  zum  Vortrage  nad  anr  VttrOflbnffidiiuig  augesendet,  von  d'Elv«* 
jedoch,  „da  wichtigere  Saehen  zn  Tearhaadelit  Bind«,  mit  dem  BeifDgen  cnrflekgelegt, 
daß  er  „nur  mit  Berichtigungen  com  Dmck  kommen  könnte",  wa«  dann  Bi^Eler  ItfSS 
im  5.  Band  der  „Schriften"  geschah. 
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NationsUtät,  wie  di«  Nameti  der  fibrenmitgUeder  Falaekt»  Wocel,  Tomek, 
Hanka  und  anderer  beweisen,  doch  war  und  blieb  die  Ge86h%fti> 

und  Verhandlungssprache  sowie  die  Sprache  der  Public 
kationen  nttr  dentseh;  bloß  in  den  „Schriften"  wurde  hievon  später 
in  drei  Fällen,  wo  es  sieh  um  die  Herausgabe  eseehiseher  QseUen  handelte, 
eine  Ausnahme  gemacht. 

In  den  Sitzungen  der  Sektion  bildeten  von  nun  an  Vor- 
träge einen  regelmäßigen  Gegenstand  der  Tagesordnung  (siehe  Beilage  VI){ 
im  Jahre  IBul  hielten  d'Elvert,  Chytil  nnd  Wolfskrtm  die  meisten.  Es 
wurden  jetzt  auch  die  Bemühungen  des  Voijahres  in  größerem  Maßstabe 
angenommen  nnd  erweitert  Wo  Inj  liegte  die  Schaffung  eines  a  11  ge- 
meinen mährischen  Rege  st  enbn  eh  es  an.  Man  trachte  deshalb 
Verzeichnisse  des  vorhandenen  archivalischenMaterialszu  erwerben : 
das  Olmätzer  Kapitel  und  das  fürsterzbischöf liehe  Archiv,  die  La.:desaus- 
schHsse  von  Mähren  nnd  Schlesien  wnxden  nm  solehe  und  am  Abschriften  des 
Wichtigsten  angegangen,  die  Ordinariate  gebeten,  durch  die  Pfarrgeistliehkeit 
auf  die  Sammlung  und  Erhaltung  aller  historischen  Quellen  und  Denkmale 
hinzuwirken,  die  Statthalterei  um  Erlaubnis  zur  Benutzung  der  alten  Lahnen- 
instrumente und  Kataster,  Bibliothekar  Skyba  in  Olmtttz  um  Zusammen' 
Stellung  der  Moravica  in  der  dortigen  Bibliothek,  die  Städte  üng.-Hradisch 
nnd  Ung.-Brod  nm  Ausforsehung  von  Dokumenten  Uber  die  Ungam- 
einfälle  im  17.  nnd  18.  Jahrhundert  ersueht,  den  Sammlungen  de»  Ter» 
storbeuen  Horky  wurde  nachgegangen,  mit  Kasperlik  in  Teschen,  mit 
Koeh  in  Nikokburg  wegen  des  dortigen  historischen  Materials  verhandelt 
n.  a.  m.  Anoh  den  knnsthistorisehen  Denkmälern  w«ndte  man 
sich  zu.  An  den  Bezirksvorsteher  der  inneren  Stadt  Brünn  Dr.  Ritter  t.  Stella 
wurde  über  Antrag  Wolfskrons  das  Ersuchen  gestellt,  die  Bibliothek  von 
St  Jakob,  namentlieb  die  Inkunabeln,  welche  ven  Wol£ikron  kaUlogisiert 
wurden,  besser  unterzubringen  oder  dem  Museum  zu  fibergeben,  damit 
sie  von  dem  Verderben  gerettet  werden;  ebenfalls  auf  seinen  Antrag 
wurde  Fürst  Dietanehstein  um  die  Erhaltung  der  Kirche  des  alten  Nonnen- 
klosters in  Eanitz  nnd  das  Ministerium  Sowie  die  Statthalterei  ttberhaupt 
um  Schlitz  der  historischen  Denkmale  gebeten,  schließlich  über  Vorschlag 
d'Eiverts  eine  Bittschrift  an  die  Regierung  gerichtet  um  B  e  s  t  e  1 1  u  n  g  ei n  e  s 
KonserTators  fttr  Mähren  nnd  Wolfskron  fär  dieses  Amt  vor- 
geschlagen. Wenn  auch  viele  von  diesen  Bemtlhungen  vorderhand  resnltaflos 
blieben,  schon  die  Anregung  ist  ein  Verdienst  An  statistischen 
Arbeiten  beteiligte  sich  die  Sektion  nur  durch  Entsendung  von  drei 
Mitgliedern  (Heinrich,  Forstinspekter  Weeber,  Ghlumeeky)  in  eine  von  dw 
Handelskammer  eingesetzte  Kommission  znr  Feststellung  des  Zustands 
der  Landwirtschaft  in  Mähren.  Überhaupt  fanden  solche  Arbeiten  wenig 
Kräfte  und  Interesse  in  der  Sektion,  so  daß  sie  allmählich  ganz  ver- 
schwanden. 

Für  die  Publikationen  der  Sektion  wurde  eine  feste  Ord- 
nung geschaffen.  Die  größeren  Arbeiten  soUten  die  «Schriften  dej: 
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Historisch-statistischen  Sektion«  bilden;  die  schon  im  Vor- 
jahre vorbereitete  Chronik  von  Olmtttz  von  Dudik  ersehien,  wie  schon 
oben  gesagt,  jetzt  als  1.  Band  derselben.  Der  Vertrieb  wurde  der  Firma 
Nitsehe  und  Großer  in  Kommission  gegeben,  die  Mitglieder  bezogen  sie 
nm  einen  festen  Preis  von  der  Sektion  direkt  nnd  soUten  aueh  privatim 
für  den  Verkauf  wirken.  Der  Druck  der  Schriften  wurde  der  Firma 
Bohrers  Erben  übertragen,  welche  seither  bis  jetzt  (Rudolf  M.  Rohrer)  in 
dieser  Verbindung  mit  der  Sektion  und  dem  V«rein  blieb.  Für  die  Be- 
richte u.  a.  war  von  der  Ackerbaugesellschaft  ein  Raum  in  ihren  „Mit- 
teilungen" zur  Verfügung  gestellt  worden,  Monatsberichte  nnd  kleinere 
Arbeiten  soUten  auch  in  der  „BrUnner  Z eitung'  als  Beilage  unent- 
geltlich aufgenommen  werden,  was  der  Landesanssehuß  beziehungsweise 
nach  Übergang  der  Zeitung  in  die  Staatsverwaltung  die  Statthalterei  ge- 
währte; doch  ersduenen  dort  nur  die  Monats-  nnd  Jahresberichte. 

Die  Bibliethek,  welche  noeh  mibedentend  war,  begann  durch 
Zuwendungen  von  Mitgliedern,  namentlich  der  Ehrenmitglieder,  m  wai^nen. 
Das  Vermögen  war  ebenfalls  sehr  gering.  Ende  1850  betrug  die  Kassa- 
barsehalt  80  i.  49  kr.,  Ende  18Ä1  208  fl.  48  kr.  K.-M.  Hier  mußte  unbe- 
dingt eine  Steigerung  der  Einnahmen  erzielt  werd^  wenn  die  Sektion  ihr«i 
Aufgaben  gerecht  werden  sollte. 

Hiermit  waren  die  Richtungslinien  und  die  Formen  ge- 
geben, in  welchen  sieh  die  ISä^Wtt  der  Sektion  fortan  bewegte,  und 
hiemit  wurde  der  eigentliche  Grund  ihres  Bestandes  gelegt.  Deshalb 
wählte  auch  der  Verein  das  Jahr  1911  zur  Erinnerungs- 
feier an  seinen  Ursprung. 

*  * 
* 

Die  nächsten  Jahre  bis  1866  zeigen  ein  stetes  Aufblühen  der  Sektion. 
Viel  trug  dazu  die  S  t  e  t i  g  k  e  i  t  d  e  r  L  e  i  t  u  n  g  bei,  da  im  Ausschüsse  nur 
wenig  Personaländerungen  vorkamen.  Erst  1857  trat  Chlumecky,  der 
sieh  seit  1852  wieder  an  den  Sitzungen  und  den  Arbeiten  der  Sektion 
beteiligte,  an  die  SteUe  H  e  i  n  r  i  c  h  s,  der  wegen  KränkUchkeit  jede  Wieder- 
wahl ablehnte,  als  Vorstandstellvertreter  und  behielt  £ese  Stelle  bis  zu 
seinem  Tode  (1863).  Sekretär  Leitner  resignierte  1858  wegen  Über- 
hänfiing  mit  anderen  Geschäften,  Chytil  1860  wegen  Kränklichkeit; 
Sie  erhielten  den  Finanzkonzipisten  Riedl  beziehungsweise  den  Professor 
(späteren  Archivar)  Brandl  als  Nachfolger. 

Die  Zahl  der  Mitglieder  wuchs  stetig;  einzehie  Minister,  die 
Statthalter  v«n  Mähren  nnd  Sdilesien,  die  Erzbisehöfe  von  Ohnütz  und 
Breslau,  die  Bischöfe  von  Brünn,  Vertreter  des  hohen  Adels  Mährens,  die 
Prälaten  und  Äbte  des  Landes,  die  Domherren,  die  Spitzen  der  Behörden, 
die  Bflrgermeieter  von  Brflim,  höfvowagende  Gelehrte,  Gebildete  aller 
•  Stände  traten  als  Mitglieder  ein  oder  nahmen  die  Ehrenmttgüedsehaft  an 
(8.  Beüage  IL);  namentlich  die  aus  Mähren  und  Schlesien  gebürtigen 
Professoren  und  Lehrer  bis  naeh  Galizien,  Ungarn  und  die  Miütärgreuze 
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hinein  meldeten  sicli  zahlreich  zum  Beitritte.  Die  Sitiungen  wareB 
stark  besucht;  es  fanden  sich  hier  Vertreter  der  gesamten  Intelligenz, 
ohne  Btleksieht  auf  die  NaüonaUtilit,  snsammeii  und  oahmen  an  den  Ver- 
handlungen regen  Anteil.  Die  große  Zahl  mid  Mannigfaltigkeit  der  Vor- 
träge steigerte  das  Interesse;   besonders  Dudiks  Berichte  über  seine 
Reise  nach  Schweden,  seine  Briefe  aus  Rom,  welche  Oberlandesgerichtsrat 
Ozibnlka  nnd  Abt  Sehlossar  (Raigem)  mitteilten,  Ghlnmeckys  Be- 
richte über  die  Arbeiten  an  der  Herausgabe  der  Landtafel,  über  seine 
Vorarbeiten  zn  Karl  v.  Zierotin  und  seine  archivalischen  Forschungen, 
Oh  jtils  (der  inswisehen  Landesaiefaivar  geworden  war)  Mittelungen 
iius  dem  Landesarchiv  u.  a.,  die  Besprechung  von  Btichern  nnd  netteren 
archivalischen  Publikationen  hielten  die  Mitglieder  auf  dem  Laufenden, 
d'£lverts  Vorträge  brachten  ihnen  die  bisher  wenig  beachtete  Kaitar- 
geschichte Mährens  nnd  Schlesien  der  letzten  Ji^rhanderte  näher  u.  «. 
(s.  Beilage  VI).   Von  allen  Seiten  sandten  die  Mitglieder  Geschenke 
an  wertvollen  Btichern,  Mtiaaen,  Archivalien  u.  a.  zn;  Fürst  Dietrieh- 
stein  spendete  als  Ehrenmitglied  500  fl.  K.-M^  andere  Ehrenmitglieder 
kleinere  Summen,  welche  den  Grundstock  des  gegenwärtigen  Vereins- 
vermögens  bildeten,  von  den  Beamten  der  Steuerämter,  der  Pfarrgeist- 
fichkeit  unddenHcaTsehafitsbeamten  (namentiüehderFttrstLieehtensteinsehe 
Buchhalter  Huniowetz  in  Bntschowitz  und  der  erzh.  Inspektor  in  Teschen 
Kasperlik  waren  sehr  eifrig)  kamen  Nachrichten  über  historische  Do- 
kumente, Verseiehnisse  solcher  u.  a.,  so  daß  die  Bibliothek  rasch 
anwuchs  nnd  eine  wertvoUe  Urkundensammlung  eitstand.  Unter 
den  Mitteilungen  über  Arcbivalien  sei  als  Kuriosum  erwähnt,  daß  ein 
Mitglied  aas  Znaim  auf  einen  Pfeiler  in  der  dortigen  St.  Michaelskirche 
anfeierksam  machte,  in  d^  nach  Angabe  eines  Exjesniten,  der  frttber 
als  Lehrer  am  Znaimer  Gymnasium  wirkte,  die  Jesuiten  ihre  wichtigsten 
Dokumente  verborgen  hal  en  sollten;  die  Sektion  veranlaßte  eine  kommis- 
sioneile Erhebung  durch  das  Kreraamt  und  den  Btirgenneister  von  Znaim, 
wobei  hinter  einem  mit  der  Jahreszahl  1770  bezeiehneteii  Quadersteine 
nur  eine  leere  Höhlung  gefunden  wurde. 

Den  größten  Teil  der  Arbeit  der  Sektion  nach  Außen  absorbierte  die 
Sehaffang  des  „Generalrepertoriums''.  Cblumeeky  hatte  zwax  mit 
Unterstützung  des  Grafen  Salm  die  Herausgabe  der  Landtafel  begonnen 
und  als  Archivdirektor  die  Ernennung  Chytils  zum  Archivar  sowie  die  Fort- 
setzung des  Codex  diplomaticns  beim  Landesausschusse  durchgesetzt.  Trotz- 
dem blieb  tiT  die  Sektion  noch  gemng  zn  tun  ttbrig.  Man  wandte  mch  vorerst 
an  den  Adel  um  Eröffnung  der  Herrschafts-  und  Familien- 
archive für  die  Selition.  Fürst  Dietrichstein,  der  nach 
Mittelung  seines  Arehivars  1849  hierzu  bereit  gewesen  wäre,  lehnte  das 
Ansuchen  ab,  da  er  das  Archiv  vorerst  selbst  ordnen  lassen  wolle;  dagegen 
erklärte  sich  Graf  Zierotin  bereit,  benötigte  Originale  der  Majorats- 
bfhlMilbek  an  Eopi^wi^iHniSMiieB;  ^ttrst  Lieekten stein  klaubte, 
daß  Kopien  in  Butscbowitz  genommen  werden  nnd  schenkte  hie^  150  fl.; 
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Graf  St  Genois  sandte  ein  Verzeichnis  des  Wichtigsten  aus  seinem 
Archiv,  der  Bibliothek  und  den  Herrschaftsakten;  aus  dem  Graf  Salm- 
Neuburgschen  Familienarchiv,  wel<*es  von  der  Sekti<m  erst 
in  Opatowitz  eruiert  werden  mußte,  verschaffte  der  Kreisvorsteber  Graf 
Braida,  ein  eifriges  Mitglied  der  Sektion,  durch  den  Bezirksvorsteher  von 
Ge witsch  ein  Verzeichnis  der  Dokumente  and  der  wiehtigsten  Bibliotheks- 
werke. Ebenso  zuvorkommend  waren  dieErzbischöfevonOlmtttz: 
das  Kremsierer  Archiv  wnrde  angewiesen,  Verzeichnisse  der  Urkunden 
ans  den  Jahren  1307—1847  ansusenden,  ausdemArehivdesDom- 
kapitels  sandte  der  damalige  Domherr  Landgraf  Pürstenberg, 
welcher  das  Archiv  geordnet  hatte,  selbst  ein  Verzeichnis  der  Urkunden 
an«  denselben  Jahren  und  blieb  auch  als  Erzbischof  ein  Gönner  der 
Sektionsarbeiten.  An  die  Ordinariate,  Klöster,  Pfarren  usw.  wandte 
man  sich  um  Mitteilungen  über  kirchliche  Denkmale  und  alte 
Bibliotheken,  an  alle  Archive  in  Mähren  und  Schlesien, 
Breslau,  Prag  (Museum)  um  Begesten  der  Moraviea  und  Silesiaea,  an 
die  S  t  a  1 1  h  a  1 1  e  r  e  i  um  den  Auftrag,  daß  alle  Gemeinden  die  Regesten 
ihrer  Arehivalien  bis  1620  einzusenden  haben  und  daß  alle  Bezirks- 
vorsteher, sowie  esGrafBraidain  seinem  Krdse  bereits  getan  hatte, 
beauftragt  werden  „habsburgische  Dokumente«  und  sonstige  historisehe 
Denkwürdigkeit  zu  erwerben.  Chlumecky  verfaßte  nebstdem  ein  Ver- 
zeichnis aller  in  dem  Statthaltereiarchiv  erliegenden  wichtigeren  Akten, 
Sektionsrat  von  Pfungen,  der  aueh  eifrigst  ältere  Drucke  und 
Bacher  in  Wien  für  die  Sektion  sammelte,  erwirkte  Tom  Minister  des 
Innern  die  Erkubnis,  daß  Offizial  Straub  Notizen  über  das  gesamte 
auf  Mähren  und  Schlesien  sich  benehende  Material  des  Ministerial- 
archivs  seit  dem  16.  Jahrhundert  verfasse,  nach  denen  dann  um  aus- 
ftthrlichere  Auszüge  oder  Abschriften  eingereicht  werden  könne,  die 
Gymnasien  wurden  um  Verzeichnisse  ihrer  Akten,  Bibliothekswerke 
und  Einsendung  der  Programme  ersucht.  Man  wollte  nach  d'£^verts  Vor- 
schlag auch  an  die  Regierung  und  den  Landesausschuß  wegen  Schaffung 
eines  Provinzialarchi vs  für  Mähren  und  Schlesien  heran- 
treten, was  jedoch  unterblieb  nnd  schon  ans  d«n  eigentfünlichen  Ver- 
hältnissen in  Schlesien  nicht  leicht  durehftthrbar  war;  wenigstens  erlangte 
man  aber,  daß  von  dem  dem  Fürsten  Liechtenstein  gehörigen  Archiv 
der  ehemaligen  Hersogtttmer  von  Troppau  und  Jägerndorf, 
auf  dessen  schlechte  Unterbringung  ein  Ofßztal  die  Sektion  aufioaerksam 
gemacht  hatte,  mit  Erlaubnis  des  Fürsten  durch  die  Landeshanptmannschaft 
fttr  die  Sektion  Verzeichnisse  angefertigt  wurden,  und  daß  man  ihm  etwas 
größere  Sorgfalt  widmete.  Damit  die  Urkunden  der  Gemeinden 
erhalten  und  leichter  benutzt  werden  könnten,  ersuchte  man  den  Landes- 
ausschuß, sie  aufeufordern,  dieselben  im  Landesarchiv  zu  deponieren,  was 
leider  nur  von  sehr  wenigen  Gemeinden  befolgt  wnrde.  Die  Beate  der 
HorkyschenSammlung,  welche  im  Besitze  seines  Neffen  waren,  kanfie 
die  Sektion  an.  Schließlich  sollten  nach  d'  E 1  v  e  r  t  s  Vorschlag  Vorarbeiten 
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lur  Erwerbung  von  Abschrilten  der  Artikel  und  Statuten 
4ei  Ztuite  sowie  Aet  Si«g«labdrtteke  der  Zünfte,  Ge- 
meinden, Kirchen,  Klöster  nsw.  getroffen  and  eine  Sammlung 
von  Porträts  berühmter  Mährer  und  Schlesier  angelegt, 
lerner  oaeb  Qbytils  Antrag  ein  Generalkatalog  aller  JiLüq%- 
sammlnngen  MähroiS  fesohi^fen  werdea 

Diese  weit  ausgreifenden  Pläne,  welche  ein  Zeugnis  für  den  idealen 
Schaflfenstrieb  der  Sektion  ablegen,  worden  allerdings  nicht  vollständig 
dnrchgeltihrt  Trotzdein  die  w«ltUohen  und  kirchlicben  Behörden  das 
Streben  unterstützten  und  aneh  die  Mitglieder  mit  Eifer  in  ihrer  Um- 
gebung dafür  wirkten,  kam  das  Generalrepertorium  nicht  zustande;  es 
liefea  wohl  zahhreiehe  Sendungen  und  Mitteilongen  namentlieh  ans  dem 
Kreise  iex  Mittelsehnlen,  ä«t  8tenerb^9rden,  d^  MMtSmtw  und  der 
Herrsehaftsbeamten  ein,  alles  blieb  jedoch  nur  Stückwerk,  da  im  großen 
PabUkom  das  Interesse  fehlte,  die  größeren  Städte  teilweise  vor  den  Aus- 
gaben fflr  die  Sid^oBg  ihrer  gvofien  Aiehir-  nnd  Begis^ratarbestände 
zurückschreckten,  auch  wohl  nicht  die  geeigneten  Kräfte  hiefür  besaßen. 
Aus  letzterem  Grunde  unterblieb  ebenfalls  das  Kopieren  in  den  Herrschafts- 
arehiTen,  welches  wiederholt  in  den  Sitzungen  auf  eina  sp&tore  Zeit 
▼ersehofaen  wurde  „bis  sieb  jemand  &id^^,  ebmiso  kam  der  General- 
katalog der  Münzsammlungen  nicht  zustande.  Und  doch  gebührt  für  diese 
Versuche  der  Dank  Mährens  jenen  Männern,  welche  sie  machten,  denn 
dwreh  sie  drang  das  Intc«rene  für  die  heimisehe  GescMehte  und  ihre 
Quellen  allmählich  in  immer  weitere  Kreise  und  wurde  so  das  vorbereitet, 
was  später  zuerst  vom  Lande,  dann  von  den  Gemeinden  zur  Erforschung 
und  firhaUung  der  ArchiFe  und  andrer  historischen  Denkmale  gescha^. 
Nicht  wenig  trug  hiezn  auch  die  Beteiligung  der  Sektion  an  der  Aua- 
stellung der  Ackerbau geseUschaft  (Oktober  1855)  bei,  wo 
Urkunden,  Codices,  alte  Druckwerke,  Bildnisse  berühmter  Männer  und  vieler 
Bauwerke  der  älteren  Zeit  ausgestellt  wmAm  nnd  d'^Wert  einen 
Vortrag  „über  die  Kulturfortschritte  Mährens  und  Schlesiens  in  den  letzten 
100  Jahren"  hielt,  der  dann  erweitert  zur  Nachfeier  der  Vermählung- 
Seiner  Mi^estiiA  des  KfUsers  1855  von  d«r  Landwirtsdutltliohen  GeseUsehaft 
in  Druck  gelegt  und  an  alle  ihre  Mitglieder  verteilt  wurde. 

Neben  den  oben  geschilderten  Richtungen  fanden  auch  Archäologie 
un  4  K-  u  n  s  tge  schichte  tigere  Pflege  in  der  Sektion;  C  h  1  a  m  e  o  ky 
erwirkte  eine  Laiid«NnibTrati<ni  für  Ausgrabungen  auf  dem  Berge  2uran, 
Wo  1  f  s  k  r  0  n,  Graf  B  r  a  i  d a  und  später  Kustos  T  r  a  p p  brachten  immer 
neue  Anregungen;  die  Sektion  regte  die  Restaurierung  der  „Zderadsäule" 
in  Brttnn  m  nnd  trug  BQO  fl.  hiezu  bei,  intervenierte  aneh  direkt  bei  den 
zustehenden  Behörden,  als  der  Hiklaskirche  in  Brttnn  eine  verunzierende 
Renovierung  drohte  u.  a.  Ein  umfassenderes  Eingreifen  mußte  der  seit  1854 
aktivierte  k.  k.  ZentralkoinnNSsion  &a  Kunst«  und  historische  Denkmale 
ttberlassen  werden. 

Die  bedeutendste  Tätigkeit  entwickelte  aber  die  Sektion  in  ihren 
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Publikationen.  Anstatt  der  Beilage  zu  den  „Mitteilungen"  wurde 
1855  ein  „Notiz enblatt«  als  selbständige  |>eriodische  Druckschrift 
begründet,  deren  Redaktion  d'Elvert  ttbervabin  und  bis  1895  fithrtei 
die  Druckkosten  trug  die  Ackerbaugesellschaft,  den  Mitgliedern  der  Sektion 
wurde  es  jodooh  nur  um  einen  fixen  Preis  abgelassen.  Es  erschien  monatlich 
in  der  Stärke        2  Iris  4  auartblättem  and  «oUte  ^tsm  Otgm  der 
Verständigung  mit  den  außerhalb  Brünns  wohnenden  Mitgliedern  nnd 
Freunden  der  Geschichte  und  Statistik  bilden,  Sitzungs-  und  Jahresberichte, 
Berichte  über  Gesehenke  an  die  geküoB,  Anfragen,  Auskünfte,  kleine 
historische  und  statistische  Notizen,  kürzere  Urkunden,  Insefari^  Ute«?- 
rische  Anzeigen  und  Besprechungen  usw.  bringen".  Die  Zahl  der  Mitarbeiter 
mm  vom  Anfang  an  nieht  groO,  aber  doch  ausreichend  für  den  Bedarf. 
Bs  begegnen  uns  hier  bis  zum  Jahre  1866  zumeist  die  Mamm  von  Mit- 
gliedern, welche  auch  sonst  an  dem  Vereinsleben  der  Sektion  regen  Anteil 
nahmen:  Graf  Taroucca,  Demuth,  Melion,  Weisse,  Feifalik,  Pe}  scha.  Beer 
Czepan,  Dudik,  Stmisehtie,  Trapp*  löne  Zeitlang  auch  Brandl  u.  a.  Doch 
schon  1860  beginnt  d'Elvert  zu  klagen,  daß  er  zn  wenig  UntetsttUning 
finde,  und  diese  Klage  kehrt  fortan  immer  wieder. 

Ähnlieh  ist  OS  bei  den  „Sehriften".  Den  größten  Teil  der  Artikel 
stellt  d'Elvert  her;  doch  hat  er  anfangs  ganz  bedeoAesde  Mitarbeiter:  ChytU 
und  Chlumecky  schreiben  besonders  über  mährische  Archive,  Wolny,  Beck, 
Eder,  Stmisehtie,  Buchar,  Dundalek,  Cibulka,  KropaÖ,  Hübner  über  mährische, 
TiUer,Branowitser,Beck,Eulda,  Janotta>Ka«perlik,Te»pte  über  schlesischo 
Lükalgtschichte,  Koch,  Heinrich  über  Archäologie,  der  leider  Mb  ver- 
storbene J.FeifaUk  brachte  höchst  wertvolle  literarhistorisciie  Arbeiten,  Johann 
V.  Ohlumeeky  (der  sp&tere  Minister)  Bechtehistorisches  (die  „Präwa  manskä«), 
Peyscha,BischofF,Jo8efBeckKulturgeschichtache8,Dudikaußerdererw<Uin*en 

Chronik  von  Olmütz  nur  einen  Beitrag  über  die  Wiedert»ufer.Mitdeml5.Bande 
(1865)  hören  jedoch  die  Beiträge  für  die  Schriften  auf  und  d'Elvert  liefert 
bis  zu  seinem  Tode  die  nachfolgenden  Bände  alii^n  (s.  Beih»ge  IV.). 

Als  E  i  n  z  e  1  w  e  r  k  gab  die  Sektion  nur  die  Geschichte  der  Orte 
Pohrütz  und  Seelowitz  von  E  d  e  r  heraus,  deren  Druckkosten  aber  der 
Bruder  Eders  gänzlich  trug.  —  Zu  bedauern  ist,  daß  Chlumecky 
sein  Hauptwerk:  „Karl  von  Zierotin«  nicht  von  der  Sektion  voröffiBntItohen 
ließ.  Es  war  wohl  zur  Herausgabe  angenommen  worden,  doch  erklärte 
Chlumecky  1862,  er  müsse  sich  einen  andern  Verleger  suchen,  weil  in- 
folge neuer  Funde  die  von  der  Sektion  festgesetzte  Bogenzahl  übersehrittea 
worden  sei.  Er  gab  es  deshalb  bei  Nltsche  und  Grosser  (Brttnn)  heraus. 
Die  Sektion  unterstützte  ihn  hiebei  dadurch,  daß  sie  375  Exemplare  ä  3  tl. 
ankaufte,  welche  an  die  MitgUeder  um  2  Ä.  abgokisson  wurden,  die  Druck- 
kosten des  2.  Bandes  sollten  jedoch  von  der  Sektion  ganz  Übernommen 
werden;  die  Herausgabe  dieses  Bandes  versprach  nach  dem  Tode  Chlumeckys 
8^  Bmder  Johann  v.  Chlumecky  zu  besorgen.  Es  sei  hier  schon  erwähnt, 
daß  später,  als  die  Firma  Nitsche  falüt  wurde,  die  Sektion  den  Best  d«r 

Auflage  des  1.  Bandes  (333  Exemplare)  um  166  fl.  50  kr.  ankaufte. 
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Die  Publikationen  zeigen  am  deatlichsten  das  rege  geistige  Leben  der 
Sektion  bis  1866.  Allerdings  hatte  man  anch  in  dieser  Besiehnng  gröfiere 

Pläne  als  mit  den  vorhandenen  finanziellen  Mitteln  und  den  zur  Verfügung 
Stehenden  Kräften  zn  erreichen  waren.  Man  hatte  eine  große  Quellen- 
sammlnng  ins  Auge  gefaßt,  wdebe  ans  zw«  Abteilimgen  (QneUensehrift«»! 
und  Monumenta)  bestehen  sollte,  und  hatte  auch  eine  Geldsammlung  jsu 
diesem  Zwecke  eingeleitet;  doch  trug  diese  nicht  viel  ein :  nur  die  Städte 
Olmtttz  and  ^lan  verpflichten  taeh  aar  Zahlung  jährlicher  10  fl.  für  einige 
Zeit,  der  Erzbischof  von  Breslau  schenkte  zu  diesem  Zwecke  50  fl.,  Graf 
Belcredi  200  fl.,  Feldmarschalleutnant  Freiherr  von  Kempen  100  fl.,  Abt 
Zdidlw  Ton  Stvahow  50  fl.  Es  «rschien  tatsächlich  von  den  Quellen- 
schriften der  1.  Teil  der  I.  Sektion  (Mährische  Chroniken)  und  von 
den  Monumenta  das  1.  Buch  der  II.  Sektion  (Kniha  Tovacovskä), 
eine  Fortsetzung  scheiterte  aber  an  Verhältnissen,  die  später  zu  schildern 
sind.  Vorderhand raehte  nma  1lh«rall  Gelehrte,  namentlich  Mährer, 
zu  solchen  Arbeiten  heranzuziehen:  Prof.  Dr.  Bisehoff  (jetzt 
Hofrat  und  üniversitätsprofessor  in  Graz)  wurde  zur  Bearbeitung  des 
Olmtttzer  Stadtbnehs  von  Weneetlaus  de  Iglavia,  der  Bibliothekar  Skyba 
in  Olmütz  zur  Ausnutzung  der  dortigen  TTniversiUttsbihliothek  fttr  die  mähr. 
Literaturgeschichte,  Oberlandesgerichtsrat  v.  Würth  in  Wien  zur  Be- 
arlmtung  der  Znaimer  Stadtrechte  eingeladen  u.  a.  m.  Eine  Bearbeitung  des 
Tobitschaner  Bachs  bot  I>r.  Beck  (Wien),  welcher  sich  damit  schon  Ulngere 
Zeit  beschäftigt  hatte  und  auch  alle  Varianten  bringen  wollte,  der  Sektion 
an;  man  einigte  sich  aber  nach  langen  Unterhandlungen,  diese  Arbeit 
dem  Kassier  der  ScMon,  Landtafeldirektor  Demuli^  xa  tibertragen,  welche 
dann  als  Abdruck  des  in  Brünn  vorhandenen  Manuskriptes  mit  einer 
czechischen  Einleitung  in  den  „Monumenta"    (s.  oben)  erschien.  Der 
sehnhehste  Wunsch,  welchen  seit  jeher  alle  Intelligrazkreise  Mahrens 
gehegt  hatten,   nämüeh   das  Znstandekommen  einer  Gesehiehte 
Mährens  wurde  nicht  von  der  Sektion,  sondern  vom  Landesausschuß 
selbst  erfüllt,  indem  Dudik  mit  der  Abfassung  einer  solchen  betraut 
wurde;  der  1.  Band  erschien  1859.  Ein  Yersaeh  des  LandeBanssehusses, 
eine  populäre  vollständige  Geschichte  Mährens  zu  erhalten, 
scheiterte.  Es  wurde  nämlich  zur  Tausendjahrfeier  der  Christianisierung 
Mährens  mn  ¥tfäs  von  500  fl.  iHr  eine  selche  ausgeschrieben  (1854)  und 
die  Sektion  zur  Entsendung  eines  Mitgliedes  in  die  Jury  aufgefordert, 
als  welches,  da  Demuth  ablehnte,  Brandl  gewählt  wurde.  Aber  es  lief 
keine  Arbeit  eio,  nnd  als  nach  drei  Jahren  die  Sektion  um  Wohlmeinung 
in  dieser  Angelegenheit  ersucht  wurde,  mußte  sie  nach  d'Elverts  Vorschlag 
eine  Ausdehnung  des  Termins  auf  wenigstens  drei  weitere  Jahre  und  eine 
Erhöhung  des  Preises  anraten,  „da  das  Material  zu  einer  solchen  Ge- 
sehiehte noeh  nicht  vorhanden  sei",  nnd  die  ganze  Sache  blieb  resnltatloe. 

Die  Frage  der  Honorierung  der  Beiträge  trat  schon 
damals  auf;  1854  wurde  eine  solche  abgelehnt.  1855  ein  Honorar  von 
10  fl.  per  Bogen  „im  Falle  es  gefordert  wird",  1864  em  Honorar  ttber- 
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haupt  bewilligt,  doch  soweit  aus  den  Akten  ersichtlich  nur  einmal  ge- 
währt. Den  größten  Widerstand  leistete  d'Elvert,  vor  allem  wohl  mit 
Bttcksieht  auf  die  Geldmittel  der  Sektion.  Ihr  Vermögen  wuchs  zwar 
durch  die  Mitgliedsbeiträge,  durch  den  Yerkaaf  der  Pablikatioiien  «ad 
durch  Spenden  langsam  an,  Chlumecky  hatte  vom  mährischen  Landes- 
ausschuß  eine  Subvention  jährlicher  300  fl.  erwirkt,  der  schlesische  Landes- 
ausschnß  gewährte  eine  solche  von  100  iL  (t^Uer  50  fl.);  das  war  jedoch 
alles,  vom  Zentralausschusse  wurde  der  Sektion  kein  Anteil  an  den  der 
Ackerbaugesellschaft  zukommenden  Subventionen  gewährt,  nur  die  Druck- 
kostra  des  Notizenblattm  wirdeoi  von  itun  gobrngen,  Sollten  deshalb  di« 
Pläne,  die  d'Elvert  bezöglich  der  Publikationen  hatte,  irgend  mnmal 
durchgeführt  werden,  so  mußte  das  Kapital  vermehrt  und  durfte  vorder- 
hand nicht  uigegriffi^  werden.  Hierin  mag  er  bestärkt  worden  sein,  an- 
läßlich der  1853  (14.  Mai)  abgehaltenen  Feier  des  100.  Geburtstages 
Cerronis.  Diese  bestand  aus  einer  Pestsitzung  im  Museumsgaiten,  zu  der 
alle  hervorragenderen  Persönlichkeiten  Brünns  geladen  waren.  Nach  einem 
Vortrage  ttber  Gerroni  wurde  der  Sektion  ein  „Gedeakbfl«h<^  tlbergebeii, 
welches  mit  einem  Bilde  Cerronis  geschmückt  war  und  eine  Chronik  d«r 
Sektion,  namentlich  das  Verzeichnis  aller  Mitglieder  enthalten  sollte.  (Das 
Buch  befindet  sich  im  Besitze  des  Vereines,  enthält  aber  nur  eine  kurze 
Notiz  Aber  die  Entstehung  der  Sektion  und  das  Mitgliederverzeichnis 
bis  1853  —  wahrscheinlich  bis  zum  Tage  der  Feier).  Das  wichtigste 
wai  dcar  Beschluß,  eine  Gerronistiftung  zu  begründen,  aus  welcher 
die  Arbeiten  für  die  Sektion  honoriert  werden  und  auswärts  stehende 
Historiker  eine  Unterstützung  zur  Herausgabe  ihrer  Werke  erhalten  sollten ; 
d'Elvert  selbst  eröffnete  die  Sammlung  mit  100  fl.,  der  Zentralausschuß 
gewährte  200  fl.,  aber  smtst  zdchnete  niemand  etwas,  und  da  sieh  aueh 
weiterhin  „keine  große  Lust  zn  Beiträgen"  zeigte,  wurde  beschlossen, 
„die  Sache  einstweilen  auf  sich  beruhen  zu  lassen".  Ein  anderer  Grund 
sdnes  Widerstandes  war  persönlicl^  Ifatur,  wie  aus  dem  ganzen  Ver- 
halten d'Elverts  in  den  folgenden  Jahren  erhellt:  er  selbst,  der  de«  giliftteB 
Teil  der  Arbeit  in  der  Sektion  trug  (siehe  Vorträge,  Schriften),  forderte 
nie  eine  Bezahlung  für  dieselbe  und  erwartete  deshalb  einen  ähnlichen 
Idealismus  Mieh  von  Aea  anderen  MitgUedem  der  Sektion.  Um  seine 
Selbstlosigkeit  zu  beweisen,  trug  er  sogar  die  Zahlung  der  Druckkoi^n 
des  XV.  Bandes  der  Schriften. 

In  d&i  bisher  geschilderten  Periode  ««reichte  die  Sektion  ihren 
Höhepunkt.  Sie  besaß  ttber  700  Mitglieder,  stand  fast  mit  allen  Oster- 
reichischen und  einer  Zahl  reichsdeutschen  Geschichtsvereinen  u.  a.  Korpora- 
ti(men  sowie  mit  der  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  durch  Tausch- 
verkehr sowie  mit  den  bedeutendsten  Gesehiehtsforiehfini  Östen^cfas,  teil- 
weise auch  Deutschlands,  durch  die  Ehrenmitgliedschaft  in  Fühlung,  gehörte 
überhaupt  zu  den  angesehensten  und  literarisch  fruchtbarsten  Geschichts- 
vereiaen  Österidd^s.  Wie  ihre  Publikiitiwien  be  w^t  wurden  erhellt  daraus, 

dafl  ^  schwedische  Begierung,  als  es  sieh  um  die  Btt<^g«be  einiger 
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der  von  Dudik  in  Schweden  entdeckten  Manuskripte  an  MSiiren  handelte, 
rma  mJÜmsdaea  LwndeBaiisseliiiflse  als  G^engabe  vatex  anderem  auch 
sämtliche  Publikationen  der  Sektion  verlangte,  welche  voa  dieser  dem 
Landesausschusse  bereitwilligst  zur  Verfügung  gestellt  wurden. 

*  * 
* 

Da  trafen  aber  die  Sektion  schwere  Verluste,  welche  nicht  ohne 
Eiaflnß  auf  ibx«  Tätigkeit  blieben.  —  Wolfskron  mußte  wegen  eines 
schweren  Augenlddens  seine  Arbeiten  ebaitoUen  und  aog  von  Brünn  fort, 
eine  von  ihm  beabsichtigte  Herausgabe  des  Katalogs  der  Mannskripte 
und  Inknnabdn  der  Bibliothek  bei  St.  Jakob  wurde  dem  Julius  Feifalik 
ttbergeben,  der  sie  aber  «neh  nieht  beenden  komte,  da  er  schon  1862 
starb.  Im  Jahre  1860  erkrankte  Chylil  nnd  starb  das  Jahr  daranf; 
die  Sektion  errichtete  ihm  als  Dank  für  seine  Verdienste  um  die  Ge- 
sdii«^  limiieng  sowohl  wie  nm  den  V^in  ein  Gmbdenkmal  nach  einem 
Modell  von  Bfenek  nm  750  fl.  ö.  W.  Als  Sekretär  trat  an  seine  Stelle 
Professor  (später  Archivar)  Vinzenz  Brandl,  d(^r  anfangs  eifrig  in  der 
Sektion  mitarbeitete,  sich  jedoch,  kaum  daß  er  durch  den  Einfluß 
Ghhimeckys  Landesarehivar  geworden  war,  gänadieh  Borückzog.  1863  starb 
Chlumecky,  1864  Heinrich  und  in  demselben  Jahre  übersiedelte 
auch  Demuth  nach  Prag.  Ende  1861  wurde  schließlich  d'Elvert  zum 
Bflrgermetster  von  Brttnn  gewählt  and  konnte  sich  die  ersten  Jahre 
weniger  den  Angelegenheiten  der  Sektion  widmen.  Das  machte  sich  gehört 
in  den  S  e  k  t  i o  n  s  s i  t  z  u  n  g  e  n  bemerkbar.  Der  rege  Gedankenaustausch  nimmt 
ab,  sie  b^ten  den  Mitgliedern  fast  durchwegs  nur  administi-ative  Sachen  und 
hdchstens  einen  Vortrag;  in  den  Jahren  1861—1864  werden  Vorträge 
sogar  nur  ein  bis  zweimal  im  Jahre,  und  zwar  fast  alle  vom  Knstos  Trapp 
gehalten.  Auch  der  Besuch  der  Sitzungen  nimmt  ab.  — 

In  den  Amssehnß  tritt  an  SteUe  Chlumeekys  1865  Dudik  als 
Vorstandstellvertreter  ein  nnd  bleibt  als  solcher  bis  1870.  Die  anderen 
Funktionäre  wechseln  ebenfalls  rasch.  An  die  Stelle  Brandls  kommt 
Gemeindesekretär  (später  Bürgermeister)  Winterholle r,  au  Stelle  Riedls 
flbemimmt  schließlich  1865  Knstos  Moritz  Trapp  das  Amt  eines 
Sekretärs,  welches  er  dann  durch  20  Jahre  bekleidete.  Auch  die  zweite 
Sekretärstelle  geht  rasch  von  Hand  zu  Hand.  —  Als  Kassier  wurde  nach 
Demnths  Abgang  der  gräflich  Mitrowskysehe  Kassier  Klesl  gewählt, 
der  jedoch  1869  wegen  Kränklichkeit  resignierte,  worauf  Katastral- 
mappenarchivar  Rudolf  Anion  diese  Funktion  übernahm  und  durch 

25  Jahre  behielt.  — 

Die  Zahl  der  Mitglieder  sank  rasch,  so  daß  im  Jahre  1870  die 

Sektion  nur  380  Mitglieder  (Avii  kliche  und  Ehrenmitglieder  zusammen) zählte. 
Es  waren  viele  ältere  Mitglieder  gestorben  und  infolge  der  stärker  hervor- 
tretendeniiati«nal'«ze6fai8<^en  Bewegung  im  Lande  ^ten  mancheczeehisehen 
Mitglieder  aus,  auch  fand  ein  Zugug  aus  diesen  Kreisen  nicht  mehr  statt, 
trotsdem  bedeutende  Männer  des  cxechischen  Volkes  im  Vereinsverbande 
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blieben  und  selbst  an  den  Sektionssitzungen  eifrig  teilnahmen,  so  namentfieh 
Dr.  Fraaak  nnd  Franz  Sa^;  allerdings  traten  auch  sehr  viele  Deutsche 
ein,  darunter  Männer,  welche  damals  oder  spätmr  eine  fthrende  politiselM 
Stellung  einnahmen  oder  sonst  hervorragten,  so  z.  B.  Dr.  Giskra,  Herlt, 
Bohrer,  Dr.  jPromber,  Dr.  Frendl,  van  der  Ötrass,  Abt  Mendl,  Professor 
Prokop,  P.  Manms  Kintnrj  Pfiumr  Tiratenfaei^  n.  a.  m.  Um  nen«  Mitt 
glieder  zu  gewinnen,  wurden  nun  die  Bürgermeister  der  kleineren  Städte 
und  Orte  Mährens  sowie  Bezirkshauptleute,  Steuereinnehmer  und  andere 
Beaamte,  welche  Kreise  firäher  der  Sektion  so  bedentende  Dienste  g«lMst«t 
hatten,  neuerlich  zum  Eintritt  eingeladen  nnd  totsächlich  begannen  diese 
Beamten  wieder  Berichte  über  historisches  Material  einzusenden.  Auch 
j^^nng  neuer  Ehrenmitglieder  griff  man  wieder.  Zur  Förderaug 
dieser  anf  Vermehrnng  der  Zahl  der  Mitglieder  g^sehteten  Bestrdbimgen 
wollte  man  Diplome  austeilen;  Prokops  Entwurf  eines  solchen  Diploms 
wurde  angenommen,  die  Durchführung  unterblieb  aber  damals.  Damit  die 
«QBwärtigen  Mitglieder  mit  der  Sektien  in  Ftihlui^  bleibai  waä 
Arbeiten  Kenntnis  erhalten,  warde  ferner  beschlossen,  daß  die  Jahres* 
berichte  regelmäßig  zu  veröffentlichen  sind,  was  bisher  nicht  geschehen  war, 
Imd^  ümd  aber  dar  Anrac^oß  mokt  dm  Weg,  um  selbatandig  aach  in  A  b- 
Wesenheit  d'Elverts  ein  regere»  Leben  in  den  Y^!«animlungen  and 
in  den  Publikationen  zu  erhalten,  was  für  die  spätere  Zeit,  als  d'Elvert 
lange  Zeit  von  Briun  femgehaUen  wurde  und  dann,  als  sein  hohes  Alter 
Sick  bmerkbaff  ma^te,  i^n  der  gtößten  Wiehtigk^t  gewesen  wäre. 

Als  d'Elvert  die  Leitung  wieder  fester  in  seine  eigene  Hand  nahm, 
stieg  auch  das  Leben  iu  der  Sektion.  Am  meisten  beschäftigte  nun  die 
Bitanngen  die  Frage  des  YerbäUnisses  aar  Landwirfr- 
schaftsgesellschaft.  Schon  1884  brachte  Winterholler  einen 
Antrag  auf  Änderung  der  Statuten  ein,  weil  sich  in  dem  bisherigen  Ver- 
hältnisse ein  selbständiges  Leben  der  Sektion  nicht  entfalten  könne.  Über 
Antrag  des  Dr*  y.  Ott  wurde  aber  die  Benlang  für  inne  anßerorde^ehe 
Versammlung  verschoben,  welche  in  einem  geräninigeren  Lokale  stattfinden 
sollte,  damit  eine  größere  Zahl  von  Mitgliedern  daran  teilnehmen  könne. 
Auch  der  sj^ter  Ton  d'Elvert  gestellte  Antrag  anf  BUdvni;  ones  seUb* 
ständigen  historischen  Vereines  wurde  bis  anf  diese  Zeit  verschoben. 
In  der  Hauptversammlung  des  Jahres  1865  wählte  man  endlich  ein 
Komitee  (d'JBlvert,  Di.  v.  Ott,  Dr.  Praaak,  Dr.  Beck  und  Dr.  Suchanek) 
aar  Beratung,  ob  die  Sektion  sich  von  d»  LaadwifteebaftgeseUschalt 
trennen  und  als  selbständiger  Geschichtsverein  konstituieren  solle.  Es  kam 
aber  zu  keiner  Entscheidung.  Erst  1869  kam  die  Frage  wieder  in  Fluß. 
Die  GeseUschalt  hatte  eme  Änderung  der  Stataten,  insoweit  es  das  Ver* 
hältnis  35U  den  Sektionen  betraf,  in  Angriff  genommen,  und  über  diese 
Änderungen  ein  Gutachten  der  Sektion  abverlangt.  In  diesem  Statut  er- 
blickte nm  die  Sektion  eine  Gefahr  ilu^es  Bestands,  nnd  awar  deshaUv 
weil  die  Mitglieder  der  Gesellschaft  ohne  Wahl  und  ohne  Zahlung  eines 
Mitgliedsbeitrages  in  die  Sektion  hätten  eintreten  können,  weil  ferner 


22 

der  Sektion  der  ikr  bisher  soiErtehende  Reprägentant  im  Zeiitralän«iekQfi 

genommen  und  dafür  bloß  ihr  Vorstand  in  dem  nur  zeitweilig  tagenden 
Teratifcrkten  Ausschuß  Aufnahme  finden  sollte,  schließlich,  weil  das  Statut 
Bestimmungen  ^tkielt,  wel^e  der  Geseilsekaft  Ifitlel  geboten  hätten, 
über  das  von  der  Sektion  angesammelte  Vermögen  zu  disponieren.  Die 
Sektion  verwahrte  sich  deshalb  ganz  entschieden  gegen  diese  Statuten- 
ftndemng,  namenttic^  geg^  jede  «Eiderweitige  als  ihre  eigene  Verfügung 
ttber  das  selbsterworbene  und  fttr  einen  bestimmten  Zweck  gewidmete 
Vermögen.  Da  nun  die  neuen  Statuten  der  Ackerbaugesellschaft  trotzdem 
Ton  der  B^erung  bestätigt  wurden,  faßte  man  im  Jänner  1870  den 
Beschluß,  die  Sektion  i^olle  sieh  in  einen  selbständigen 
Verein  verwandeln,  und  es  wurde  ein  Komitee  (d'Elvert,  Dr.  Ulrich, 
Dr.  Promber,  Dr.  Beck,  Regner  v.  Bleyleben)  zur  Verfassung  der  Statuten 
gewählt.  Drahalb  erfolgte  auch  keine  Neuwahl  der  V  wimtfanktionäre,  sondern 
die  alten  blieben  in  ihrer  Stellung.  Der  Versuch  eines  Mitgliedes  der  Gesell« 
Schaft,  auf  Grund  ihrer  Statuten  ohne  Wahl  und  ohne  Zahlung  eines  Mitglieds- 
beitrages in  die  Sehlen  dlnsmtretra,  wurde  entschieden  abgewiesen,  —  Doch 
die  Vorlage  des  Btatntenentwnrfii  ^mögerte  sich^  da  mehrere  Ecnmtee- 
mitglieder  von  Brünn  abwesend  waren,  so  daß  die  Hauptversammlung  des 
Jahres  1871  (Jänner)  einen  Beschluß  faßte,  der  seine  Vorlage  noch  im 
f^bru»  1871  unbedingt  forderte.  Da  hatte  sich  aber  bereits  ein  Umsehwung 
der  Ansichten  (auch  d'Elverts?)  vollzogen,  oder  hatten  die  Gegner  dieses 
Planes  sich  gefunden  (aus  welchen  Gründen,  ist  nicht  mehr  festzustellen)  — 
md^^Sektionsmitglied€»r  richteten  ein^  Protest  an  die  Gesellschaft  gegen 
die  Abtrennung  der  Sektion,  weil  kein  Gmnd  hiefllr  vorliege^  andere  sprachen 
sich  bei  d'Elvert  persönlich  gegen  eine  Trennung  aus.  In  einer  großen  Debatte 
vertrat  namentlich  Stodtrat  Polykarp  Koller  die  Ansicht,  man  müsse  warten, 
bis  der  Zentralausschufi  ttber  den  Protest  entschieden  habe,  f^er  mttsse 
man  zu  einer  entscheidenden  Sitzung  auch  die  auswärtigen  Mitglieder 
einladen;  auch  erklärte  er  den  Beschluß  auf  Gründung  eines  Vereins  für 
statntengemäB  formell  ungültig.  Es  wurde  swar  mit  Ifa^orität  die  Bedlits* 
gültigkeit  des  Beschlusses  anerkannt,  jedoch  der  Gegenstand  sollte  ent- 
fallen, da  er  nicht  auf  der  Tagesordnung  der  Sitzung  stand.  Hiemit  war 
die  ganze  Angd^^enheit  yorderhand  begraben. 

Von  sonstigen  Betätigungen  in  dieser  Zeit  ist  m  erwähnen  die 
Ehrung  Wolnys,  zu  dessen  Jubelfeier  die  Sektion  eine  Photographie 
von  Babending  in  Wien  um  115  fl.  K.-M.  als  Ehrengeschenk  anfertigen 
liefi,  und  der  Ankauf  eines  Grabes  und  Aufstellung  eines  Monuments 
für  den  Archivar  BoSek. 

In  den  Jahren  1870 — 1881  blieben  die  VerhXltnisse  im  allgemeinen 
unverändert.  An  Stelle  Dudiks  kam  mit  einer  knappen  Majorität  Ober- 
landesgerichtsrat Dr.  Beck  als  Stellvertreter^  nach  ihm  1875  der 
Stadrat  Polykarp  Koller  und  nach  dessen  Tode  1879  Professor 


23 

Begner  Bleyleben.  Als  Sekretär  ksm  neben  Trapp  1869  Johann 
Czikan,  ein^  der  eifrigsten  Mitglieder,  an  dessen  Stelle  1871  der 

Supplent  R.  Trampler  (später  Professor  und  Direktor  in  Wien),  nach 

dessen  Abgang  nach  Wien  der  evangelische  Pfarrer  Trautenberge r, 

welche  nun  das  Amt  bis  zu  seiner  W»U  sum  Vonrtaadstellv^rtoeter  (1884) 
bddelt. 

Im  Jalnre  1870  wurde  d'Elvert  zum  zweiten  Male  zum  Bürger- 
meister von  BrtUm  gewählt  und  blieb  es  bis  cum  Jahre  1876,  von 
1871 — 1882  war  er  aueh  Mitglied  des  Rei eh srates.  Man  hatte  die 
ganzen  Arbeiten  in  der  Sektion  so  auf  seine  zwei  Augen  gestellt,  daß  sich 
seine  Abwesenheit  sofort  bemerkbar  machte.  Es  traten  zwar  neue  Mit- 
glieder mtk^  nararatUeh  ans  dra  Krdsen  d»  Mittelsehule  (Dr.  Grolig, 
Strzemcha  u.  v.  a.).  Auch  die  Verteilung  von  Diplomen  wurde  1874 
durchgeführt;  die  Firma  Eohrer  lieferte  gratis  die  Diplome  für  Mitglieder 
naeh  einem  Entwürfe  von  Koller,  Burkhardt  solche  fiü*  Ehienmitgiieden 
Doch  betrug  die  Zahl  der  wirkliehen  Mitglieds  im  Jahre  1880  nur 
185  neben  61  Ehrenmitgliedern. 

Die  schriftstellerisehen  Arbeiten  hörten  zwar  nicht  auf» 
es  lieferte  aber  die  ^nde  14—25  der  „Schriften''  d'Elrert  allein, 
der  im  Jahre  1875,  da  Johann  v.  Chlumecky  (damals  Händelsminister)  zur 
Herausgabe  des  2.  Bandes  von  Karl  von  Zierotiu  keine  Zeit  hatte,  auch 
diese  Arbeit  ttbemahnt  —  Dudik  s^ca^  gdkitokt  mrttdkgeiogeii 
zu  haben,  da  seine  Memoiren  des  P.-Z.-M.  Grafen  Brown  trotz  der  Emp- 
fehlung des  Dr.  Beck  nicht  zur  Veröflfentlichung  in  den  Schriften  aufgenommen 
wurden,  „weil  sie  m  imi»  lagen^  (Bef^at  Tiam^r  und  Bleyleboi)» 
elfenbar  aber  auch,  weil  er  ein  Honorar  T^angte;  d'Blv^  selbst  tadelt 
ihn,  er  wolle  nicht  ohne  Honorar  arbeiten  (Selbstbiographie  S.  135).  Diese 
Angelegenheit  scheint  böses  Blut  genuu^t  zu  haben  und  d'Elvert  wurde 
deshidb  im  mähi^^ra  Koirespondenten heftig  angegriffisn.  Die  Netiaen- 
blatte r  erschienen  zwar  weiter  und  hstbm  auch  außer  den  früher  Ge- 
nannten an  Dr.  Kupido^  Trampler,  Trapp,  Kinter  u.  a.  Mitarbeiter  gewonnen. 
Doeh  war  die  Klage  d'Elverts,  ,,es  fehle  an  Naehwnehs^  wohl  schon 
damals  gerechtfertigt.  Seit  dem  Jahre  1872  wurde  das  Notizenblatt  Uber 
Antrag  Kollers  allen  Mitgliedern  umsonst  zugestellt  und  die  hiedurch  not- 
wen^geMehrauflage  auf  Kosten  der  Sektion  bestritten*  Die  ledige  Hon  orar- 
frage  sehdnt  trote  allw  frfiheren  Besehlttne  noch  immer  nieht  gelöst 
worden  zu  sein,  da  nach  einem  Beschlüsse  vom  Jahre  1872  dem  Professor 
Schmied  in  Iglau,  welcher  ein  Honorar  für  seine  Aufsäjace  im  Notizenblatte 
m^rlangte,  i^ausnahmswf^  20  fl.  gewidmet^  wurden. 

In  den  Si  t  z  n  n  g  e  n  selbst  wurde  nur  über  administrative  Angelegenheiten 
berichtet  und  Vorträge  von  Trampler,  Trapp,  Trautenberger,  Koller,  zumeist 
aber  von  d'£l¥ert  selbst  gehalten  (&  BeihH$e  VI);  1873  wurden  Sitanngea 
nur  zweimal,  1874  dreimal,  1879 — 1881  nur  je  einmal  abgehalten.  Zu  dem 
waren  sie  auch  meistens  sehr  schwach  besucht.  Trautenberger  ver- 
suchte der  Sektion  neue  Angaben  durch  die  Brlinner  liokalgeschichte  au 
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^be»,  am  zucleieh  auch  nach  Immerts  für  die  Hebnng  des  historisehen 

feinnes  zu  wirken.  Im  Anschlüsse  an  seinem  im  Jahre  1874  gehaltenen 
Vwtrag  über  „Miaister  Stein  in  Brünn"  beantragte  er  eine  Zusammenstellung 
aller  denkwttrdigen  Personen,  bktoriseb  bemerkenswerter  Tateaeben,  Bau- 
objekte in  Brünn;  ein  Komitee  (d'Elvert,  Kotier,  Trantenberger,  Trapp)  sollte 
die  Art  und  Weise  linden,  wie  das  Andenken  an  sie  festgehalten  werden 
und  die  Mittel  hieflir  aufgebracht  werden  sollten  —  es  findet  sich  jedoch 
kein  Anzeichen  von  praktischen  Erfolgen  dieses  BeMshlttsses. 

• 

Im  Jahre  1882  erlosch  das  Reichsratsmandat  d'Elverts  und  er 
konnte  sich  wieder  mehr  der  Sektion  widmen.  Das  Jahr  1882  brachte 
deshalb  wieder  meltrere  Sitzungen;  in  der  ersten  derselben  legte  d'Elvert 
die  Gründe  dar,  welche  in  der  letsten  Zeit  die  Abbadtnng  von  solchen 
verursacht  hatten:  seine  Abwesenheit  beim  Reichsrat,  seine  angestrengte 
Arbeit  zur  Fertigstellung  des  25.  Bandes  der  Schriften,  vor  allem  aber 
der  Umstand,  daß  keine  Vorträge  angemeldet  wurden,  dieses  letztere 
mit  vollem  Rechte,  wie  die  verflossenen  10  Jahre  beweisen.  Es  schien 
mot  nun  tatsächlich  ein  frischeres  Leben  zu  entwickeln,  die  Zahl  der 
wirkKeben  Mitglieder  stieg  bis  1884  auf  m,  im  Jahre  1894  auf  215. 
Auch  diese  neuen  Mitglieder  waren  durchwegs  deutsche  Männer,  so  daß 
die  Sektion  einen  entschieden  nationalen  Charakter  auch  in  dieser  Hin- 
sieht erhiidt.  Es  binnen  sieh  aber  bald  neue  Strömungen  unter  den 
Mitgliedern  zu  zeigen,  welche  vorerst  nur  zu  Änderungen  im  Aua- 
schusse fülirten.  Hier  wurde  1884  Pfarrer  T  r  a  u  t  e  n  b  e  r  g  e  r  an  Stelle 
des  Prof.  Regner  v. Bleyleben  zum  Vorstand  s  Stellvertreter  gewählt 
und  blieb  in  dies^  Stellung  bis  188d,  in  welehem  iahte  er  aus  persön- 
lichen Gründen  jede  Wiederwahl  ablehnte.  An  seine  Stelle  trat  Direktor 
Paul  Strzemcha,  welcher  jedoch  wegen  Arbeitstiberbürdang  1892  zu- 
rfiektrat,  worauf  Pr<rf.  Dr.  Grolig  Vorstandstell Vertreter  wurde.  Als  auch 
dieser  1895  die  Stelle  niederlegte,  ttbemafam  Landeaschulinspektor 
Dr.  Schober  das  Amt  und  die  Leitung  des  Vereins  bis  zum  Tode 
d'Elverts.  Ate  Sekretär  trat  an  Stelle  Trautetibergers  1894  Professor 
Kirebmayer,  der  nwoaen^eb  in  den  Kreisen  der  Mittelsebule  mMg 
für  die  Sektion  warb,  nach  seiner  Versetzung  aus  Brünn  Dr.  Grolig,  als 
dieser  Vorstandstellvertreter  wurde,  Schriftleiter  W  e  1  z  1;  Trapp  verzichtete 
1886  und  seine  Stelle  erhielt  Kustosadjunkt  Dr.  S  e  h  r » m,  der  1895 
diese  Funktion  freiwillig  niederlegte,  worauf  Prof.  Matzura  sie  über- 
nahm. In  demselben  Jahre  sah  sich  Mappendirektor  A  m  o  n,  welcher  die 
Kaisagesehäfte  seit  25-  Jahren  musterhaft  gettthrt  hatte,  wegen  Krankheit 
gezwungen,  die  Stelle  als  Kassier  niederzulegen  und  wurde  Dr.  Fisebel 
zum  Kassier  gewählt. 

Di»  Sitzungen  wurden  nun  sehr  zahlreich  besucht  und  es 
herrsehte  aueh  reges  Leben  in  ihnen;  aber  ds  maehte  sieh  das  Alter 
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d'Elverts,  der  1883  das  80.  Lebensjahr  erreichte,  geltend.  Die  Sitzungen 
fielen  oft  aus  und  wurden  erst  1895  wieder  regelmäßig  abgehalten, 
die  wenigen  Vorträge  wurden  von  1887  bis  1895  fast  ausscfaliefilieh 
nur  von  Prof.  Grolig  und  Dr.  Schräm  bestritten.  Das  Notizenblatf 
litt  empfindliehen  Mangel  an  Mitarbeitern,  wenn  es  auch  regelmäßig 
erschien,  auch  die  „Schriflen«  mtMmen  noch  in  alter  Weise  alle 
von  d'Elvert  verfaßt,  dem  erst  der  Tot  die  Feder  aus  der  Hand  nahm. 
Man  fühlte  zwar,  wie  es  sich  in  den  Sitzungen  zeigte,  allgemein,  daß  in 
dieser  Richtung  eine  Wandlung  erfolgen  müsse,  namentlich  Hochschul- 
professor Prokop  fand  in  den  Nennzigerjahren  scharfe  Worte  hiefÜr,  aber 
es  zeigt  sich  nirgends  ein  Anzeichen,  daß  mau  seitens  des  Ausschusses  oder 
durch  Einreiehung  von  zahlreieheren  Arbeiten  seitens  der  Mitglieder  ernst- 
lich die  Sanierung  in  AngriflF  genommen  hätte;  auch  d«r  Vorwurf,  den 
d'Elvert  1887  der  Versammlung  machte:  „die  Mitglieder  mögen  Vorträge 
halten,  damit  Sitzungen  stattfinden  können"  mag  teilweise  gerechtfertigt 
sein,  wenn  auch  anderseits  die  Tatsache  nicht  geleugnet  werden  kann, 
daß  wenig  zur  Heranziehung  von  neuen  Arbeitskräften  gesebah. 

Trotzdem  war  aber  die  Sektion  nicht  etwa  steril,  sondern  sie  ent- 
wiekelte  namentlieh  in  den  Neunzigerjahren  eine  rührige  Tätigkeit 
a  u  f  a  n  d  e  r  c  m  Gebiete.  Es  wurden  die  Werke  „Libör  informationum« 
von  Tkäc,  das  „Iglauer  Handwerk"  von  Ruby,  das  ,,01mützer  Stadtbuch" 
von  Saliger,  die  Sprachenkarte  Mährens  und  Schlesiens  von  Held, 
„Dr.  Balthasar  Hubmayer*  von  Loserth,  auf  ihre  Kosten  herausgegeben, 
die  Geschichte  des  Vormundschaftsrechtes  in  Mähren  von  Ruber,  die  Ge- 
schichte des  Herzogtums  Teschea  von  Biermann  subventioniert,  die  archäo- 
togischen  Aufnahmen  von  Mähren  von  Baurat  Franz  angekauft  und  an 
Mittelschulen  sowie  im  Tauschverkehr  verteilt,  der  Gemeindekanzelist 
von  Zwittau  Czepan  erhielt  eine  Unterstützung  zur  Vollendung  seiner 
Gesehichte  von  Zwittau,  Landesoffizial  Haier  eine  solche  zur  Sammlung 
von  ]^Iaterialien  über  Ch.  Sealsfield,  Direktor  Horak  zu  Studien  über  die 
Geschichte  von  Fulnek;  Czepan  starb  jedoch  vor  dem  endgültigen  Abschluß 
der  Arbeit,  Horak  kam  nicht  zu  ernstlicher  Arbeit. 

Aueh  in  anderer  Richtung  gingen  Anregungen  von  der  Sektion 
aus:  dem  Gemeinderate  von  Olmtttz  wurde  nach  einem  Vortrage  des 
Dr.  Schräm  (1887)  nahegelegt,  an  dem  Geburtshause  des  Schöpfers  des 
österreichischen  Kunstgewerbes  Rudolf  Eitelberge r  eine  Gedenk- 
tafel anzubringen,  wofür  die  Sektion  SO-fl.  beisteuerte,  namentlieh  verdankt 
aber  das  Stadtarchiv  von  Brünn  einer  solchen  Anregung  seine 
Neuordnung.  Im  Jahre  1885  stellte  nämlich  Prot  Held  den  Antrag,  es 
solle  der  Gemeinderat  von  Brünn  ersneht  werden,  das  Archiv  den  Ge- 
schichtsforschern zugänglich  zu  machen,  es  in  einem  entsprechenden  Lokale 
unterzubringen  und  einen  eigenen  Archivar  anzustellen.  Die  Sache  zog 
sich  in  die  Lftnge,  vomUmlich  wegen  der  Frage  der  Bestellung  eines 
Archivars  oder  Betrauung  eines  Gemeindebeamten  mit  der  Sorge  für  das 
Archiv.  Mau  dachte  von  einer  Seite  schließlich  daran,  die  Sektion  solle 
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die  Hälfte  des  Gehaltes  des  Archivars  zahlen;  dem  setzte  jedoch  d'Elvert 
entschiedenen  Widerstand  entgegen.  Erst  1895  beschloß  der  Gemeinderat 
nach  einem  eingehenden  ßeferate  des  YereinsmitgUeds  Dr.  Fistel  sowohl 
von  der  fietranmig^  eines  Genieindebeamten  mit  den  Archivgeschäften  als 
von  der  definitiven  Bestellung  eines  Archivars  al)zusehen,  sondern  mit 
dem  damaligen  Landeshistoriographen  (jetzt  Archi\ direktor)  Dr.  Bretholz 
wegen  der  provisiNrischeD  Übernahme  der  Stelle  beziebiiiig»wdBe  der  Ord* 
nung  des  Archivs  za  verhandeb,  welcher  dann  1895  mit  der  Neueinrich- 
tong  des  Archivs  begann. 

Das  bis  1895  anf  73.704  fl.  (NomxDalwert)  angewachsene  Vereinsver- 
mOgen  nnd  die  Einkttnfie  der  Sektion  machten  es  jetzt  möglich,  daß  fttr  das 
Kaiser-Josef -  Standbild  in  Brünn  1000  fl.,  für  den  Neubau  im 
Museumsgebäude  3000  fl.,  der  Eiriös  aus  dem  Werke  d'Elverts  „Neu 
Brttnn''  zar  Erriehtong  eines  Kaiserpavillons  anf  dem  Spielberge 
gewidmet  werden  konnten.  Durch  die  Spende  fUr  den  Neubau  im  Museum 
sicherte  sich  die  Sektion  für  immer  vertragsmäßig  ein  Recht  auf  die 
Unterbringung  ihrer  Bibliothek  in  dem  neuen  Trakte  und  auf  die  Be> 
Dtttznng  des  Sitzungssaales  fBr  ihre  Vorträge.  Anläßlich  der  250jährigen 
Feier  der  Errettung  Brünns  von  der  Schwedengefahr 
wurde  1895  auf  Antrag  von  12  Mitgliedern  zur  Erinnerung  an  die  helden- 
hafte Verteidigung  des  Tores  dnreh  ^  Studenten  des  Brttnn^  Jesniten- 
konviktes  unter  ihrem  Rektor  Stredonius  unweit  der  historischen  Stelle  in 
den  Glacisanlagen  von  der  Sektion  ein  vom  Hochschulprofessor  Hrach  ent- 
worftmes,  vom  Bildhauer  Tomola  ausgeführtes  Denkmal  gesetzt;  außer- 
dem gab  die  Sektion  dne  Schrift  von  Dr.  Bretholz  heraus:  „Urkunden 
und  Briefe  zur  Geschichte  der  Belagerung  Brünns  durch 
die  Schweden  1643  und  1645". 

Die  wiehtigste  Aktion  dieser  Periode  betraf  das  Verhältnis  der 
Sektion  zu  derLandwirtschaftsgeseUschaft.  Die  nationalen 
Gegensätze  in  dieser  Gesellschaft  drängten  immer  mehr  zu  ihrer  Neu- 
organiaiemng  oder  Auflösung,  wobei  wichtige  materidUe  Interessen  det 
Sektion  auf  dem  Spiele  standen,  weil  die  Statuten  fllr  diesen  Fall 
keine  Fürsorge  getroffen  hatten,  waranf  sehen  1884  Dr.  Suchanek  auf- 
merksam gemacht  hatte;  es  tauchten  auch  die  schon  oben  gesebüderten 
Besehwerden  Uber  mangelnde  FVeiheit  bei  der  Aufnahme  von  Mitgliedern 
der  Gesellschaft  in  der  Sektion  auf.  d'Elvert  als  Vorstand  der  Gesellschaft 
beruhigte  zuerst  die  aufsteigenden  Befürchtungen;  schon  1892  stellte  aber 
Professor  Stoklaska  den  Antrag:  «es  sei  die  Sektion  in  einen  sdb- 
ständigen  Verein  zu  verwandeln,  da  alle  Versuche,  sie  hinsichtlich  des 
Vermögens  und  der  Aufnahme  von  Mitgliedern  frei  zu  machen,  erfolglos 
geblieben  seien''.  Ein  Komitee  (d'Elvert,  Strzemcha,  Prokop,  Stoklaska, 
Matznra,  Franz,  Dr.  Lieht,  Grolig  und  Welzl)  wnrde  für  die  Aus- 
arbeitung neuer  Statuten  eingesetzt;  in  demselben  Sinne  sollten  die 
Vertreter  der  Sektion  im  Zentralausschusse  der  Gesellschaft  tätig  sein. 
Da  jedoeh  die  Angelegenheit  kdne  Forteehritte  machte,  stdllte  Professor 
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Held  1895  den  Antrag,  ein  neues  Komitee  (Schober,  Grolig,  Pischel, 
Lieht,  Janiezek,  Stoklaska,  Matzura)  zur  Verfassung  der  Statuten  zu  wählen. 
Schon  im  November  1895  referierte  Dr.  Lieht  ttber  den  von  diesem  Komitee 
verfaßten  Entwurf,  der  mit  wenigen  Änderungen  angenommen  wurde  nnd 
im  Dezember  die  behördüche  Genehmigung  erhielt.  Darauf  konstituierte 
sich  die  Sektion  am  28.  Dezember  1895  als  „Verein  für 
die  Geschichte  Mährens  undSehlesiens  und irtüiite d'Elvert 

com  Ehrenobmann  und  zugleich  Obmann,  Dr.  Schober  zu 
dessen  SteUvertreter,  Professor  Matzura  und  Professor  Stoklaska 
zu  Schriftführern,  Professor  Grolig,  Dr.  Bretholz,  Dr.  Strzemcha, 
P.  M.  Kinter  zu  Ausschußmitgliedern,  KontroUor  i.  P.  Dvof  ak  und 
Beehnnngsrat  i.  P.  Andresek  zu  Rechnungsrevisoren. 

d'Elvert  hatte  bei  der  Jahresversammlung  im  Mai  1895  zum 
letzten  Male  den  Vorsitz  geführt,  da  ihn  sein  hohes  Alter  an  weiterer 
Teünahme  an  den  Sitzungen  hinderte;  am  28.  Jänner  1896  starb  er. 
Er  hatte  44  Jahre  an  der  S^tee  der  Sektion,  ihren  deutschen  Charakter 
stets  kräftig  wahrend,  gestanden,  den  größten  TeU  der  Arbeit  in  den 
Schriften«,  im  „Notizenblatte"  sowie  in  den  Vorträgen  selbst  geleistet,  hatte 
^e  in  den  ersten  Dezennien  zum  Mittelpunkte  des  geschichtlichen  Studiums 
in  Mähren  gemacht  nnd  so  das  Ansehen,  welches  sie  in  Osterreich  und 
weit  über  dessen  Grenzen  genoß,  begründet,  und  hatte  «och  ihren  ÜbeigMig 
in  die  von  den  Zeitverhältnissen  geforderte  neue  Form  erlebt.  In  den 
Schriften«  hhiterließ  er  ihr  ein  Denkmal  seines  unermttdlichen  Fleißes, 
eine  fast  unerschöpfliche  Fundgrube  von  Material,  namontUeh  auf  kultar- 
historischem  Gebiete,  welches,  mögen  einzelne  Werke  auch  ab  nnd  zu 
sehwäehere  Seiten  zeigen,  von  keinem  Forscher  auf  dem  Gebiete  mährischer 
Geschichte  und  der  KuHurgeseWehte  im  allgemeinen  je  umgangen  werden 
kann   so  daß  er  den  Namen  „Vater  der  mährisehen  Kultnrgeschiditc«, 
den  Trautenberger  prägte,  mit  vollem  Rechte  trägt.  Es  ist  hier  nicht  der 
Ort,  auf  die  Besprechung  der  Werke  einzugehen,  es  sei  auf  seine 
Selbstbiographie  hingewiesen,  in  welcher  er  die  mit  jedem  einzelnen 
Buche  von  ihm  verfolgten  Ziele  auseinandersetzt;  mit  Staunen  wird  man 
dann  die  weitaasgreifenden  Pläne  erkennen,  welche  sein  Geist  trug,  und 
mit  Verehrung  muß  man  anf  den  Mann  MffBekbüeken,  dem  die  Ge- 
schichte seines  Landes  der  Zweck  eines,  weit  ttber  die  gewöhnliehen 
Grenzen  des  Mensehen  hinausreicbenden  Lebens  war,  dem  er  mit  Be- 
geisterung und  jugendlichem  Ei«a  bis  in  das  späteste  Alter  mit  Ansetzung 
seiner  ganzen  Kraft  und  ganz  selbstlos  nachstrebte.  Aneh  das  von  ihm 
durch  39  Jahre  redigierte  „Notizenblatt«  enthält  eine  große  Menge 
kleinerer  Arbeiten  ans  SMner  Feder,  namentUch  biographisches  Material 
über  Zeitgenossen,  welches  sowie  das  viele  von  d<m  Mitarbeitern  gebotene 
Detaü  diese  Zeitschrift  als  solche,  namentlich  für  den  Lokalhistoriker, 
wertvoU  machi  Bezeichnend  für  seine  ideale  Auffassung  dieses  Lebens- 
zweckes sind  seine  1898  in  der  Selbstbiographie  (pag.  170)  geschriebenen 
Worte:  „Seitdem  sind  wieder  Jahre  verflossen,  die  literarisehe  Tätigkeit 
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der  Sektion  bat  aber  nicbt  zugenommen,  sondern  ist  vielmebr  erlabmt 
und  ein  sonst  rege  gewesenes  Mitglied  glaubte  dem  in  das  höchste 
Iiebeasaltw  aiibteigenden  Vorstände  vor  Augen  halten  s&a  können,  daß 
er  nnn  allein  Btebe,  aber  alles  wieder  gat  werden  möebte,  weim  die 
Arbeit  bezahlt,  d.  h.  Lohnarbeit  würde.  Sollte  d'Elverts  langjähriges 
Beispiel  so  wenig  gewirkt  haben?"  Daß  er  in  dieser  Hinsicht  die  Zeit 
nnd  die  Mensehen  nnr  naeb  sich  beorteilea  wollte,  kann  man  ihn  desr 
halb  tadeln  ?  Allerdings  hat  aber  diese  Auffassung  viel  zu  der  Stagnation 
der  letzten  zwei  Perioden  beigetragen;  dafür  wurde  es  dem  Vereine 
mittels  des  von  d'£lveft  ^iqpaitra  nnd  xnsammengebaltenmi  Vereins- 
Vermögens  nach  seinem  Tode  ermöglicht,  literarische  Arbeiten  zn  nnter- 
nehmen,  weiche  aus  den  Mitgliedsbeiträgen  unmöglich  hätten  bestritten 
Warden  kOnnen,  so  daß  das  frühere  Versäumnis  wettgemacht  wurde.  Auch 
das  ist  riehtig,  daß  er  zuletzt  „aHein**  stand,  daß  er  den  Kontakt  mit 
der  Mitgliedschaft  verlor.  Das  ist  jedoch  gewiß  nicht  von  ihm  allein 
verschuldet:  je  älter  der  Mensch  wird,  desto  mehr  wächst  er,  wie  ein 
Buun  Uber  das  junge  Unterhohi  in  die  Vereinsamung  hinein,  v^liert  mil 
den  Genossen  seines  Jugend-  und  Mannesalters  auch  den  Zusammenbang 
mit  den  anderen;  anderseits  muß  man  fragen,  ob  von  dem  Nachwuchs 
der  liehtige  Weg  eingeschlagen  wurde,  wenn  man  diesen  in  sieh  fest- 
gefügten Geist,  diesen  eisernen  Willen  nur  durch  Sitzungsdebatten  und 
in  den  Formen  der  Geschäftsordnung  zu  lenken  suchte.  Hiebei  muß  aber 
ausdrUcklieb  betont  werden;  mau  verehrte  ihn  auch  dann,  wenn  man  in 
Oppoi^tton  stand.  Daß  dieses  i^ts  der  Fall  war,  beweisen  die  Ehrungen, 
welche  ihm  die  Sektion  wiederholt  zuteil  werden  ließ.  Schon  im  Jahre  1858 
wurde  ihm  in  Anerkennung  seiner  Verdienste  um  die  Sektion  sein  von 
Kriebuber  gesieiehnetes  Pfurträt  nebst  einer  Adresse  in  lüerlkher  Sitzong 
überreicht,  und  eine  Denkschrift  „Christian  d'Elvert"  (Brünn,  Gastl)  ver- 
ötfentlicht;  1885  wurde  ihm  zur  Feier  des  25  jährigen  Bestandes  des  „Notizen- 
blatt"  sein  von  Professor  Mayßl  gemaltes  Bild  in  f(^erlicber  Weise  gewidmet; 
zu  seinem  80.  Geburtstage  1886  ernannte  ihn  die  Sektion  zum  Ehren- 
mitgliede;  das  40ste  Jubiläum  seines  Antritts  als  Vorstand  wurde  1891 
feierlich  begangen,  wobei  ihm  eine  prächtige  Adresse  den  Dank  der 
Sektion  für  sdae  unermttdliclw  Arbeit  ausspraefa.  (Die  ant^Jurliehe  Be- 
schreibung der  Festlichkeiten  s.  Selbstbiographie,  pag.  170 — 180.)  Von 
seiner  Wahl  zum  Ehreuobmanu  (1895)  wurde  schon  oben  gesprochen. 

«  * 

■* 

Nach  dem  Tode  d'Elverts  trug  der  Verein  vorerst  seine  DankeS- 
sehuld  an  ihn  ab.  £s  wurde  eine  Gedenkfeier  abgehalten,  in  welcher 
Direktor  Strzemeba  das  Leben  d'Elverts  nnd  seine  Werke  sehiiderte;  hie- 
bei beschloß  der  Verein,  ein  Porträtmedaillon  des  Verewigten  nach  dem 
Entwürfe  des  Bildhauers  Wollek  in  Bronze  ausführen  und  zum  Aller- 
•eelentage  as  dem  Grabmranmente  des  Versdiiedenen  anbringen  zu  Uaam, 
Das  Modell  gab  der  Verein  dem  Landesmnseum  zur  Aufbewahrung. 
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Seit  dem  Jahre  1896  blieb  der  A  u  s  schuß  bis  auf  die  durch  per- 
flOnliehe  Verhältnisse  notwendig  gewordenen  Änderungen  stetig.  Als  Vor- 
stand wurde  iährlich  immer  wieder  Dr.  Sehober  gewählt  Vorstand- 
stellvertreter bis  zum  Jahre  1899  war  Prof.  Grolig,  in  welchem  Jah» 
er  zum  Bedauern  de«  Vereines  nach  Wien  tibersiedelte;  von  da  an  bis 
jet>!t  nimmt  diese  Stelle  Regiernngsrat  Strzemeba  ein.  Auch  im 
S  e  k  r  e  t  a  r  i  a  t  e  gab  es  wenig  Veränderungen :  Profc  M  «  is  n  r  a  behielt 
dieses  Amt  bis  1910,  Prof.  Stoklaska  bis  1904,  in  welchen  Jahn» 
sie  fm  Brften  wegzogen;  an  Stelle  Stoklaskas  trat  Prof.  Dr.  Berg  er,  der 
1909  zum  Direktor  der  Realschule  in  OlmUta  emaant  wurde,  und  als 
Knchfolger  den  S  c  h  u  1  r  a  t  K  a  r  1  F  r  a  n  k  erhielt,  der  jedoeh  4m  Amt 
im  Jahre  1910  aus  Geeundbeitsrücksichten  niederlegte,  worauf  Direktor 
O.  Schier  es  übernahm;  an  SteUe  Mataura«  trat  1911  Prof.  Hans  Reutter. 
Die  Kussageschäfte  führte  seit  1895  fortwährend  Sehnlrat  Söffe. 
Unter  den  Ausschüssen  (siehe  Beilage  I.)  zogen  sich  P.  M.  K  int  er 
und  P.K1.  Janetsehek  bald  zurttek,  ebenso  KontroUor  Raab  und  Prof. 
Nowotny  mit  Rücksicht  auf  ihre  Amtsgesehäfte,  dagegra  bUeben  Landes- 
archivdirektor  Dr.  Bretbolz  seit  1895  bis  jetzt,  Gymnasial- 
direktor  Wallner  von  1900  bis  zu   seiner  Übersiedlung  1906, 
Musenmsdirektor  J.  Leisching  seit  1901  und  Hocbschul- 
professor  A.  Rzehak  seit  1906  bis  jetzt  im  Ausschüsse  «Itig. 

Die  nächsten  Aufgaben,  welche  sich  der  Ausschuß  stellte, 
betrafen  die  Ordnung  d»  Finanzen,  die  Klarstellung  des  Verhältnisses 
zur  ehemaligen  Landwirtscbaftsgesellschaft,  die  Hebung  des  Ver^nslebena 

und  der  Publikationen. 

Der  Mitgliedsbeitrag  wurde  mit  4:  K  festgesetzt.  An  Ver- 
mögen hatte  der  Verein  147.200  K  übernommen,  da  jedoeh  die  Druek- 
kosten  der  „Schriften"  in  der  letzten  Zeit  stehen  geblieben  waren  und 
ihr  Absatz  wenig  getragen  hatte,  waren  die  Schulden  der  Sektion  beim 
Buchdrucker  so  hoch  angewachsen,  daß  man  sie  ans  den  laufenden  Ein- 
künften nicht  bestreiten  konnte.  Man  mußte  deshalb  12.640  K  zu  ihrer 
Tilgung  dem  Stammkapital  entnehmen;  die  Finna  Rohrer  ließ  in  dankens- 
werter Wmse  782  K  von  der  Rechnung  nach.  1904  mußten  nochmals 
800  K  dem  Stammkapital  entnommen  woTden^  w^l  dem  Prof.  Prokop 
für  seine  Kunstgeschichte  von  Mähren,  die  1895  versprochene  Subvention 
von  4.000  *:  entrichtet  werden  mußte.  Doch  gelang  es  dem  Ausschuß  später, 
einen  großen  Teil  dieses  Entnommenen  wieder  zu  ersetzen,  so  daß  der 
Vermögensstand  zu  Beginn  des  Jahres  1911  sich  auf  141.400  K 
bezifferte,  trotzdem  für  die  Bibliothek,  die  Autorenhonorare  und  den  Druck 
der  Publikationen  bedealead»  Summen  aufgewendet  wurden.  Allerdings 
kommen  hiebei  die  Subventionen,  welche  die  Landtage  von  Mähren  und 
Schlesien  und  drei  Städte  Mährens  dem  Vereine  gewährten  (siehe  unten) 
mit  in  Betracht 

Das  Verhältnis  des  Vereines  zur  Landwirtsehaftsgesell- 
«ehaft  war  durch  seine  Konstituierung  noch  nicht  gelöst  worden;  er 
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blieb  „zngleicb  Sektion''  derselben  nnd  behielt  seine  Vertretung  dnrcb 
zwei  Mitglieder  in  dem  Zentralausscbuß  der  Gesellschaft.  Erst  durch  den 
Besehlaß  ihrer  PleoarTersammlung  vom  12.  Dezember  1898  wurde  an- 
erkannt, „dafi  infoge  der  Ändernng  der  Statuten  (der  Gesell- 
schaft) jedes  Verhältnis  der  Gesellschaft  zu  den  bisher 
ihr  angeschlossenen  Vereinen  aufhört  und  daß  die  Sektionen 
der  Gesellschaft  tos  uns  ab  als  selbständige  Vereine 
mit  vorbehaltßfreiem  Verfügungsrecht  über  ihr  Ver- 
mögen weiter  bestehen."  Hiedurch  wurden  auch  die  bezüglich  des 
Vereinsy^rmfigens  gehegten  Befttrchtongen  beseitigt  In  derselben  Plenar- 
versammlang  warde  dem  Lande  Mähren  das  Mnseam  and  das  Vermögen 
der  Gesellschaft  abgetreten  und  unter  den  Übergabsbedingungen  festge- 
setzt, dai3  das  Land  verpflichtet  sei  zur  „Beistelluug  geeigneter 
Bäamliehkeiten  im  Maseamsgebäade  an  den  Gesehiehts- 
verein  für  die  Unterbringung  seiner  Bibliothek  and  för  die  Besorgung 
seiner  Kanzlei- und  Ausschußgeschäfte,  dagegen,  daß  der  genannte 
Verein  seine  Bibliothek  zar  Benatzang  in  der  Landes- 
bibliothek nach  deren  Normen  beläfit"  Dieses  sicherte  dem 
Verein  seine  Kanzlei,  welche  er  in  den  letzten  Jahren  von  der  Gesellschaft 
erhalten  hatte;  als  1907  die  Landesbliothek  in  das  neue  Amtsgebäude  auf 
dem'  Ratwitplatze  übersiedelte,  erhielt  auch  der  Verein  in  demselben  ein 
eigenes  Zimmer  für  die  Ausschußsitzungen  und  Kanzleigeschäfte.  Für 
die  Wahrung  der  Vereinsinteressen  bei  den  Verhandlungen  in  der  Gesell- 
sehaft  ist  der  Verein  seinen  Verteetern  im  Zentralaossehasse  Dr.  Lieht 
and  Dr.  Janiczek  zu  größtem  Danke  verpflichtei  Dareh  ihre  Vermitt- 
lung erhielt  der  Verein  auch  im  Kuratorium  der  neuen  Mährischen 
MttseamsgeselUchaft  einen  Vertreter,  welche  Stelle  zuerst  Prof. 
Firehan,  dann  Viktor  von  Sachanek  bekleideten.  Der  V^in  selbst 
nahm,  um  seinen  nationalen  Charakter  zu  bezeichnen,  den  Namen  „Deut- 
scher Verein  für  die  Geschichte  Mährens  und  Schlesiens 
an  (1899). 

Die  Zahl  der  Mitglieder  mehrte  sich  in  erfrealicher  Weise. 
Im  Jahre  1906  stieg  sie  auf  237,  von  wo  an  sie  sich  infolge  einiger 
w^iger  flaktttierender  Elemente,  welche  aas  Zafalli^ünden  dem  Verein 
beitraten  nnd  bald  wieder  aastraten,  stets  zwischen  220  nnd  230  bewegt 
Die  Zahl  der  Ehrenmitglieder  nahm  infolge  des  Absterbens  der 
älteren  ab;  es  kamen  hinzu  nur  der  Vorstand  Dr.  Schober,  dem  der 
Verein  zn  s^nem  60.  Gebartstage  die  Ehrenmitgliedsehaft  verlieh,  and 
Universitätsprbfessor  Oswald  Bedlich,  ein  Förderer  des  Vereines. 

Das  neu  erwachte  Leben  zeigte  sich  auch  im  Besuche  der  Ver- 
sammlungen. Die  Haaptversammlangen  warden  regelmäßig  im  Jänner, 
Monatsversammlongen  5-  bis  6mal  im  Jahre  abglätten ;  in  diesen  fanden 
stets  Vorträge  statt,  für  deren  Mannigfaltigkeit  und  interessanten  Inhalt 
man  Sorge  trag,  damit  die  Mitglieder  auch  dadurch  schon  angezogen 
würden.  Weil       die  Zahl  der  Besadier  mehrte,  worden  die  Versamm- 
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langen  ans  dem  kleinen  und  düsteren  Sitzungssaale  des  Museums  mit 
Genehmigung  des  Stadtrate«  in  den  Zeiehensaal  der  Landesoberreal- 
schule verlegt.  An  den  Vorträgen  beteiligten  sich  besonders  häufig  Bretholz, 
Grolig,  Leisohing,  ßzehak,  Wallner,  Soff6,  Berger,  Schier,  Strzemcba  und 
Frank;  von  aoswärta  kamen  zu  diesem  Zwecke  Universitätsprofessor 
Hofrat  Bachmann,  üniversiöltsprofeBS«  0**»  Bedtieh,  Gymnasialprofeasor 
Wotke  und  ßegierungsrat  Trampler.  Zweimal  versammelte  sich  der 
Verein  aneh  zu  Erinnerungsfeiern  an  seine  verstorbenen 
Gründer.  Im  Jahre  18§9  galt  diese  Feier  dem  Andenkwi  an  Peter  von 
Chlumecky;  vor  einem  zahlreichen  Anditorinm,  anter  welchem  sich 
aach  die  Mitglieder  der  Familie  Chlumecky  befanden,  schilderte  Prof.  Söffe 
den  LebensUuif  nnd  das  Wirken  des  Gefeierten  in  beredten  Worten.  Aus 
diesem  Anlasse  spendete  Fran  Marietta  Baaer-CShlameeky  dem  Vereine 
auf  seine  Bitte  ein  großes  Bild  ihres  Vaters.  Um  die  Erinnerung  an 
Ghlameekj  wieder  za  weeken,  waren  die  noch  vorhandenen  Exemplare 
von  „Karl  von  Zierotin*  schon  1897  nochmals  dem  Baohhaudel  über- 
geben und  an  Mitglieder  sowie  im  Tauschverkehr  abgegeben  worden. 
Am  5.  JaU  1903  feierte  der  Verein  das  100.  Geburtsjahr  d'Elverts 
durch  eine  Festversammlong  in  dem  Gemeinderatssaale  der  Stadt  Brünn. 
Es  waren  hierzu  die  Bürgermeister  mit  einer  großen  Zahl  van  Gemeinde- 
räten,  die  Spitzen  der  Behörden  sowie  eine  sehr  große  Zahl  von  Vereius- 
mitgUedem  nnd  Gästen  eischiwien.  Dr.  S  c  h  o  b  e  r  beleuchtete  die  Verdienste 
d'Elverts  sowohl  am  die  Geschiohtsschreibang  Mährens  im  allgemeinea 
als  um  den  Verein  und  teilte  mit,  daß  der  Verein  beschlossen  habe,  znr 
Erinnerong  an  d'Elvert  das  älteste  Stadtbuch  Brünns  in  würdiger  Aus- 
stattung heraaszageben.  Darnach  hielt  Dr.  Bretholz,  der  die  Bearbeitung 
dieser  wichtigen  Quelle  zur  Geschichte  Brünns  übernommen  hatte,  einen 
Vortrag  über  das  Stadtbuch  und  seine  Bedeutung.  Der  Besuch  der 
VereinsversammUngen  seitens  der  Mitglieder  war  recht  lebhaft; 
allmähttch  stieg  die  Zahl  der  Anwesenden,  da  sich  auch  viele  Gäste 
aus  den  verschiedensten  Kreisen  je  nach  ihrem  Interesse  für  ein  Thema 
einfanden.  Weil  aber  hiedurch  die  Behandlung  der  internen  Vereins- 
angelegenheiten zn  leiden  begann,  beschloß  der  Verein  1911  für  diese 
Angelegenheiten  besondere,  von  den  Vorträgen  getrennte  Versammlangen 
je  nach  Bedarf  abzuhalten;  zu  den  Vorträgen  sollten  jedoch  nur  von 
Mitgliedern  eingeführte  oder  beim  Vorsitzenden  angemeldete  Gäste  Zutritt 
erhalten,  damit  ihnen  der  Vereinscharakter  gewahrt  bleibe. 

Das  Wichtigste  war  die  Ordnung  der  Publikationen.  Im 
Jahre  1896  wurde  die  Bedaktion  des  Notizen blattes  dem  Vor- 
standstellvertreter Dr.  Schober  übertragen  nnd  nan  vorerst  der  Versach 
gemacht,  ob  man  durch  Honorierung  der  Arbeiten  nnd  dareh  Heranziehang 
aneh  aaswärtiger  Kräfte  ein  inhaltsreicheres  Blatt  zu  schaffen  imstande 
wäre.  Tatsächlich  gelang  es  im  Jahre  1896  mit  Hilfe  von  zahlreicheren 
Mitarbeitern  (Grolig,  Bretholz,  Lechner,  Welzl,  P.  Jane*sehek,  BoUeder, 
Universitätsprofossor  Loserth,  Schräm,  Kraliöek  u.  a.)  einen  Band  von 
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183  Seiten  zu  «^baffen.  Zagl^eh  wurde  das  onhaiidliebe  Format  des 
Notizenblattes  aufgej?ebeii  und  das  gegenwärtig  für  die  „Zeitschrift"  ver- 
wendete Großoktavformat  angenommen.  Da  der  Yersucli  so  gut  ausgefallen 
war  nnd  man  aneh  auf  die  Uatersttttzaiig  ausw&rt^r  KiHit^  darimt^r 
der  Universitätsprofessorea  Krones,  Losertb,  Bachmann;  rechnen  konnte, 
stellte  Sehober  schon  im  November  1896  den  Antrag,  es  sei  anstatt 
des  Notizenblattes  eine  ,|Zeitschrif t^  beranszagebeo, 
welche  ans  4  Heften  za  besteboa  nnd  wenigstens  400  Seiten  zn  umfassen 
hätte.  Diese  sollte  den  Mitgliedern  unentgeltlich  zukommen.  Als  Schrift- 
stellerhonorar wurden  für  den  Druckbogen  64  Kronen  für  selbatändüge 
Arbeiten,  32  Kronen  für  Urknodenabdrock  festgMetzi 

Die  „Zeitschrift  des  deutschen  Vereines  für  die  Ge- 
schiehte  von  Mähren  nnd  Sehesien^  soilte  in  ihrem  Hanptteile 
größere  wissenschaftliche  Arbeiten  enthalten,  an  welche  sich  in  den  „Mis- 
zellen^  kleinere  Aufsätze  und  Notizen,  dann  Literaturberichte  und  Mit- 
teilungen ans  dem  Vereinsleben,  namentlieh  Berichte  über  die  Monats*  nnd 
Jahresversammlnngen  anschließen  solhen.  Hier  sollte  anchjtingeren  Kräften, 
wenn  nötig  mit  Hilfe  der  Redaktion,  die  Gelegenheit  geboten  werden, 
in  die  Öffentlichkeit  zu  treten^  wodurch  man  ihr  Interesse  an  historischer 
Arbeit  zn  fördern  nnd  einen  Naohwnc^s  heransnziehen  hoffite.  Mit  Freude 
kann  konstatiert  werden,  daß  das  Programm  nach  jeder  Richtung  durch- 
geführt werden  konnte;  15  inhaltsreiche  Bände  sind  bisher  erschienen 
und  die  Beäie  der  Autoren  zeigt  JNamen  Ton  bratem  Klange,  beweist 
anch,  daß  es  gelang,  eine  hfilHiehe  Zahl  neuer,  teilweise  jüngerer  Mit- 
arbeiter zu  gewinnen. 

Ihre  Arbeiten  erstrecken  sich  auf  die  mannigfaltigsten  Gebiete  der 
Geschichte.  Für  die  Quellenkunde  sind  die  Artikel  von  Dr.  Bretbolz 
(Die  Tartaren  in  Mähren  und  die  moderne  mährische  UrkundenüUschung, 
Moeran  et  Mocran,  Cosmas  nnd  Christian,  Zur  Lösung  der  Christiansfrage, 
Johannes  von  Gelnhausen),  von  Hofrat  Professor  Bachmann  (Über  ältere 
böhmische  Geschichtsquellen,  Der  erste  Fortsetzer  des  Cosmas,  Das  Ge- 
schichtswerk des  Klosters  Sazawa)  von  grundlegender  Bedeutung,  Pro- 
fessor Lecbner  lieferte  Beiträge  zur  Frage  der  Verläßlichkeit  des  Codex 
diplomaticus  et  epistolaris  Moraviae  und  Nachträge  zu  demselben,  Pro- 
fessor Grolig  eine  Bearbeitung  des  Epicedium  des  Bränner  Minoriten- 
klosters,  Hofrat  Loserth  Urkundliche  Beiträge  zur  Geschichte  der  hussiti- 
schcu  Bewegung  und  der  Hussitenkriege  mit  besonderer  Berücksichtigung 
Mährens,  Dr.  Breitenbach  eine  Untersuchung  des  Granum  catalogi  prae* 
snlnm  Moraviae,  Kraliäek  eine  ebensolche  des  sogenannten  bayrischen 
Geographen,  Professor  Wotke  Untersachuuiien  zu  den  Moralitates  Caroli  IV., 
Dr.  Hans  Schulz  (Leipzig)  Neue  Briefe  Karls  von  Zierotin  an  Hartwich 
von  Stitten  161C— 1612  und  den  Bericht  Stittens  an  Georg  yon  Jägern- 
dorf  über  eine  Unterredung  mit  Karl  von  Zierotin,  Dr.  Smital  eine  Studie 
über  mährische  Stadtbücher  u.  a. 
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Zur  Landesgeschichte  lieferten  wertvolle  Beiträge  Univ.-Prof. 
Oswald£edlich(DieneuereGeschicbtswissenschaftunddieLandesgescbichte), 
Freiherr  von  Hdifert  (Der  Landtag  im  Ji^ire  1848  nnd  das  mihrisehe  Landea- 
wappen),  Hofrat  Professor  Krones  (Die  erzählenden  Quellen  der  Geschichte 
Mährens  im  15.  Jahrhundert),  Hofrat  Professor  Loserth  (Die  Stände  Mährens 
und  die  j^fotestantiaehra  Stände  Österreichs  ober  nnd  unter  dw  finas, 
Bilder  ans  der  Reformationszeit,  Die  literarischen  Widersacher  des  Hns  in 
Mähren),  Dr.  Breitenbach  (Besetzung  der  Bistümer  Prag  und  Olmütz  bis 
zm  Anerkennung  des  Wahlrechts  der  Domkapitel),  Dn  Berger  (Kolonisation 
der  dentschen  D5r£^  Nordmährens),  Hochschnlprofessor  Dr.  Uen  (ünt^- 
suchungen  über  die  Statistik  des  Bevölkerungsstandes  der  Nationalitäten 
in  Mähren  und  Schlesien),  Dr.  Bretbolz  (Zur  Biographie  des  Markgrafen 
Jodok  Ton  Mähren),  Profesw»!'  Simböok  nnd  Prozessor  Altrichter  (beide 
Uber  die  Iglauer  Sprachinsel),  Professor  Hawelka  (Deutsche  Besiedlung 
des  Bezirkes  Sternberg),  Professor  Escbler  (Besiedlung  Südmährens  durch 
die  Deutsch^  Die  Flurnamen  am  TfaAyaboden),  Sebulrat  Frank  (Die 
Institution  der  Königs-,  Ftlrsten-  nnd  Grafenrichter),  Dr.  Fritsch  (Das 
Mautwesen  in  Mähren  bis  zum  14.  Jahrhundert),  Dr.  Eisler  (Bischof  Bruno 
von  Schauenburg),  Dr.  Wisnar  (Beiträge  zur  geographischen  Namenkunde 
in  Sadmähren),  Dr.  Eettner  (Die  Wahl  des  Prinseen  Karl  Ferdinand  ron 
Polen  zum  Bischof  von  Breslau,  seine  Ftegierung  und  der  österreichische 
Anteil  des  Fürstentums  Neisse),  ßegierungsrat  Trampler  (Der  mährische 
Karst  in  der  Gesehiehte),  —  brattglich  der  Kriegsgeschiehte 
Direktor  0.  Schier  (Zug  der  ungarischen  Legion  dnrch  Mähren  1866,  Be- 
trachtungen zur  Schlacht  bei  Austerlitz,  Die  Kämpfe  bei  Gundersdorf  und 
Domstadtl  1758^  Die  Zenüerung  Brttnns  durch  die  Preußen  und  Sachsen 
1742,  Mährens  kritische  Tage  1619),  Professor  Tvaruiek  (Marseh  der 
polnischen  Hilfsarmee  unter  Sobieski  durch  Schlesien  und  Mähren  1683). 
Dr.  Stoklaska  (Schlacht  bei  Austerlitz),  Dr.  Bretbolz  (Neue  Aktenstücke 
zur  Geschichte  des  Schwedenkrieges  in  IfiUuren  nnd  Schlesien). 

Sehr  zahlreich  sind  die  Beiträge  zur  Lokalgeschichte,  welche 
durchwegs  neues  und  wichtiges  Material  bringen.  Zur  Geschichte  Brtinns 
lieferten  solche  Beiträge  Dr,  Bretbolz  (Ein  neuer  Bericht  Uber  die  Be* 
lagerung  Brflnns  durch  die  Schweden),  P.  KL  Janetschek  (Das  Augnstinerstift 
St  Thomas  in  Brünn  während  des  30jährigen  Krieges),  Schriftleiter  Welzl 
(Brttnn  im  15.  und  16.  Jahrhundert,  Zur  Geschichte  der  Juden  in  Brünn 
während  des  17.  nnd  18.  Jahrhunderts)^  Direktor  Stoklaska  (Testamente  der 
Brünner  Bürger),  Direktor  Leisching  (Die  bürgerliche  Artilleriekompagnie  in 
Brünn),  für  Olmütz  Hofrat  Loserth  (Die  schwedische  Okkuppation),  Dr.  Kux 
(Das  Judenregister  yon  1413 — 1420^  Die  landesfttratUebe  Burg  in  Okatttz), 
Direktor  Wallner  (Geschichte  des  Jesuitenkonvikts  vonOlmtttz  1566 — 1782), 
KustosMüller(GeschichtederStudienbibliothekin01mütz),für  Ig  lau  Professor 
Altrichter  (Iglau  im  Jabrel848,  Die  Iglauer  deutschen  Familiennamenj,  Senior 
Sehenner  (Die  Reformationin Iglau)^  färZnaim  SeniorSchenner  (Reformation 
und  Gegenreformation)^  für  Neutitschein  Professor  Liebisch  (Das  Neatit- 
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scheiner  Stadtbiicli,  Chronik  des  Syndikus  Neysser,  Die  alte  Befestigung),  für 
öternberg  Professor  Hawelka  (Die  Gerichtsbarkeit  der  Stadt  Stern- 
heig  and  ihr  Verhältnis,  zum  Olmützer  Oberhofe  sowie  zur  Prager  Appe- 
lÄtionskammer),  für  Muglitz  Dr.  Kux  (Hansbalt  der  Stadt Mttglitz  1569), 
für  Odrau  Dr.  Kolleder  (Odrau,  einst  Winaiiow  genannt),  für  Troppau 
Professor  Gerber  (Aus  dem  alten  Troppau).  Auch  Dr.  Bergers  Stadtgesehichten 
Ton  Hof  und  fibnier8ta4t  (osehienen  neben  der  Sonderansgabe  in 
der  Zeitschrift.  Die  Geschichte  deutscher  Dörfer  fand  vorbildliobe 
Darstellung  in  Dr.  Bergers  „Zur  Geschichte  zweier  schlesischer  Dörfer 
f&aase  and  Spaehendorf)",  Dr.  Schwab  zeigt  in  der  Geschichte  eines 
Amtsehen  Dorfes  (Dörfles)  4en  Weg,  wie  Kataster,  Urbare,  RobotliBtea, 
Taufregister  u.  a.  zur  Herstellung  einer  solchen  verwendet  werden 
könoen,  Professor  Lechner  bringt  im  Währungsbuch  von  Deutsch-Pruß 
ein  interessantes  Knltnrbild  dieses  Dorfes,  KentroUor  Baab  eine  Studie 
Uber  die  Vergangenheit  des  Kirchspiels  St.  Lorem  in  Kzeczkowitz  u.  a. 
Eine  Klostergeschichte  bietet  die  kritische  Abhandlung  von  Hofrat 
Krones:  Die  Anfange  des  Zisterzienserklosters  Saar  in  Mähren  and  sein 
Chronist  Heinrich  von  Heimhnrg. 

Die  Kulturgeschichte  ist  vertreten  ia  eiugehenden  Arbeiten 
T«a  P.  Endl  (Das  Wirken  der  Piaristen  deutscher  Provinz  in  Mähren), 
P.  2ak  (Die  Beziebnngen  der  niederSsterreiefaischen  Prämoastratenserstifte 
Geras  und  Peruegg  zu  Mähren),  Dr.  Berger  (Znm  Hexen-  und  Vampyr- 
aberglauben  in  Nordmähren),  Professor  Wotke  (Augustinus  Olomucensis, 
Der  Ohnfltzer  Bischef  StanistansTbarzö  von  Bethleii£ftlva  (1497—1540)  und 
sein  Hnmanistenkreis,  Zwei  Mildereliquien),  Professor  Banoh  ans  Breslan 
(Nachträge  zu  Augustinus  Olomucensis).  Spezielle  Kunstgeschichte 
behandeln  Direktor  Leisching  (Jobum  Tseherte,  königlicher  Baumeister  der 
niederösterreichischen  Lande,  f  1 553 ;  Vorläüfer  des  Schauspiels  in  Brünn), 
Professor  Rille  (Das  25jährige  Jubiläum  des  BriUmer  Stadttheaters,  die 
Gomperzgidlerie  in  Brttnn),  Dr.  Fischöl  (Zur  älteren  Baugeschichte  des  Land- 
baüses  anf  dem  Domiaikanerplalase  in  Brttnn),  Sehnlrat  Soff6  (Der  Brttnner 
Tbeaterdirektor  Heinrich  Schmidt),  Professor  Knaflitsch  (Einiges  Aber  die 
«chauspielerische  Tätigkeit  der  Troppauer  Ordensleute  ),  Professor  Brause- 
wetter (Prokops  Werk  über  die  Kunstgeschichte  Mährens),  deutsche 
Dichter  und  Schriftsteller  R^erungsrat  Strzemcha  (Der  ml^sehe 
Literarhistoriker  Julius  Feifalik,  Die  Olmtitzer  Dichterscbule,  Marie  Ebner 
Eschenbaeh),  Scbulrat  Soff6  (Mähren  in  Saars  Diclitungj  J.  V.  Widmann, 
Das  Raigemer  Liederbueb,  Peter  von  Ghlnmeekj  »ia  Gesohiehtsdireiber), 
Eugen  Schick  (Die  mährische  Moderne),  Professor  Müller  (Dr.  Balthasar 
Ludwig  Tralles  aus  Breslau  1708—1797). 

Fttr  die  Adelsgeschiehte  bietet  die  Zeitschrift  eine  wohl  ab- 
schließende Abliandlung  von  Hofrat  Krones:  Bertha  (Perchta)  von  Liechten- 
stein, geborene  Rosenberg  (1476)  und  die  Sage  von  der  Weißen  Frau 
m  Nenhaiis,  Toltseb  nsw.^  ferner  die  sorgfältigen  Arbeiten  von  Direktor 
RoUeder  (Die  Herren  von  Krawani,  Die  mäbriscben  Serren  von  Steraberg), 


Regierungsrat  Trampler  (Die  Herren  von  Holstein,  Die  Burg  Holstein 
bei  Sloup),  und  F.  Brunner  (Die  Herren  von  Lippa). 

SdiHeBli^  mltasmi  die  vieleD  ma^igditendea  ajrebJ.ole^iBche'ii 
Abhandlungen  von  Hochschulprofessor  A.  Rzebak  (Massenfande  alter- 
tümlicher Gefäße  im  Weichbilde  von  Brünn,  Über  einige  merkwürdige 
vor-  nnd  frühgeschiehtlix^e  Altertttaer  Mihnms,  Smus  prähistorische 
Funde  aus  Mähren,  Pröhmittelalterliche  Ackergeräte,  Beiträge  zur  Kenntnis 
der  Bronzezeit  in  Mähren,  Prähistorische  Gefäße  auf  Menschenfüßen  und 
Naohbildungen  des  Schuhwerks,  Neue  Beitiäge  zur  Geschichte  der  Bronze- 
zeit in  Mähren,  Das  Idol  von  LOseh)  hervorgehoben  werden. 

Außer  diesen  größeren  Arbeiten  enthalten  die  „Mi 8 zollen^  eine 
sehr  große  Zahl  kleinerer  Artikel  und  Mitteilungen  aus  allen  Gebieten, 
namentlieh  am  der  Lokalgesehiehte,  kleisere  Urkoadea  und  AnssOga, 
Mitteilungen  aus  Archiven  u.  a.  m.,  teils  von  einigen  der  sehon  genannten 
(Rzehak,  Berger,  Bretholz,  Welzl,  Simböck,  Rille,  Altrichter,  Liebisch, 
Kettner,  Leelmer,  Kux,  Stoklaska  u.  a.),  teils  von  einer  Zahl  anderor 
Autoren  (Grolig,  Raab,  Schräm,  TeRsehik,  Maizara,  Baehberger,  Hintsotler, 
Gorge,  Preusz,  Scholz,  Gerlich,  Csokor,  Wickboti;  F.  Rzehak,  Woynar  u.  a.). 

Für  die  ehrenvolle  Stellung,  welche  die  „Zeitschrift" 
in  den  wi88en8ehaftli«hen,  histortaehen  Kreitea  er- 
langte, zeugt  die  Tatsache,  daß  nicht  nur  rane  große  Zahl  reicbs- 
deatscber  historischer  Vereine  und  gelehrter  Korporationen,  sondern  auch 
die  Oesellsehi^  der  Bolandisten  and  das  Komitee  für  Kirchengeschichte 
an  der  Universität  Löwen,  das  Archiv  der  Franziskaaer  ia  Flerena,  die 
Öevcenkogesellscbaft  in  Lemberg  u.  a.  dem  Vereine  einen  Tausc h  verkehr 
mit  ihren  Pablikatioaen  von  selbst  anboten,  so  daß  der  Verein,  trotzdem  der 
TauBchverkehr  mit  mehreren  Yereiaea  vw  seiiwr  Kom^taiening  Mi%ehöfft 
hatte,  gegenwärtig  einen  solchen  mit  95  Vereinen  und  Korporationen 
in  ÖstOTreieh,  Deutschland,  Schweden,  Italien  und  den  Niederlanden  besitzt. 

Neben  der  Zeitschrift  wollte  der  Vereia  amfassendece  Arbeiten  als 
Einzel  werke  veröffentlichen;  die  Fortsetzung  der  „Sebdften"  in 
der  bisherigen  Form  wurde  au%egeben.  Der  Druckbogen  sollte  mit  64  K 
honoriert  werden.  Um  so  rasch  wie  m^lich  eAt^recheade  Arbeiten  zu 
erhalten,  griff  man  zu  dem  Mittel  emer  Preis»a88«hr»ibna|p.  In 
der  Sektion  war  schon  zum  Oüjährigen  Geburtstage  d'Elverts  besehlossen 
worden,  warn  eventuell  jährlich  zu  vergebenden  d'Elvertpreis  von  200  bis 
600  f.  zu  «tiften  „für  aii^uigieiehoie  Werise  vea  weaigstea«  20  Druck- 
bogen oder  für  solche  Arbeiten,  m  d«en  Herstellung  ein  großer  Aufwand 
an  Zeit  und  Mühe  besonders  infolge  von  Nachforschungen  und  Aufent- 
haltes an  versehiedeaea  Orten. erfeiderlich  war";  zunächst  sollte  d'Elvert, 
später  die  Sektion  die  Preisthemen  bestimmen  und  Preisiiehter  besteüea. 
Es  kam  aber  nicht  zur  Ausschreibung  der  Themen.  Der  Verein  schlug 
einen  andern  Weg  ein.  Es  wnrdea  P  r  e  i  s  e  v  o  n  200  fl.  für  wissenschat  t- 
Hch (nicht  chronistisch)  gearbeitete  Ge^ehichien  den taeher  Städte, 
Märkte  und  Gegenden  in  Mähren  und  Sehlesien  aaage- 
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schrieben.  Hiedurch  wollte  man  einerseits  den  Historikern  die  Wahl  des 
Themas  naeb  ihrer  Ndgung  und  LebeDSstellong  freigeben,  anderseits 
dem  Mangel  an  gediegenen  Lokalgesehiehten  alihelfen  und  mit  Hilfe  des 
Lokalinteresses  auch  das  Interesse  für  die  heimatliche  Geschichte  und 
die  Arbeiten  des  Vereines  in  weitere  Kreise  der  Bevölkernng  tragen. 
Nebsidem  wnrdea  aneh  Bearbeitnngeii  ron  wichtigen  Qnellen 
ins  Ange  gefaßt.  Schon  1900  konnte  die  erste  preisgekrönte  Schrift 
„Geschichte  der  Stadt  Littau"  von  Dr.  Kux  erscheinen,  1901 
&»  „Gesebiehte  der  Stadt  Bärn"^  van  Dr.  Berger.  Ihnen  schlössen 
sieh  an  die  Gesehichten  der  Stadt  Hof  (1908)  und  der  Stadt 
ßömerstadt  (1909),  beide  von  Dr.  Berger,  1911  wird  eine  Geschichte 
der  Stadt  Zlabings  von  Professor  Bentter  erscheinen.  Als  Quell en- 
sehriften  wurden  die  ältesten  Bd^nnngs-  nnd  Ldbensgeriehtsbtteber 
des  Bistums  Olmütz  von  Dr.  Lecher  und  die  „Olniiitzer  Gerichtsordnung* 
(aus  dem  16.  Jahrhundert)  von  Dr.  Fischel  publiziert.  Schließlich  ging 
der  Verein  d«an,  eine  anf  lurkundliebw  Basis  bertdiende  Gesebiehte 
von  Brttnn  heranszugeben.  Anläßlieb  der  100.  Geburtsjahrfeier  d'Elverts 
war,  wie  oben  schon  gesagt,  beschlossen  worden,  das  Stadtbuch  von 
Brttnn  b^anszngeben.  Während  der  Arbeit  flofi  jedoeb  dem  Bearb^ter 
Dr.  Bretholz  soviel  nrknndlieher  Stoff  zu,  daß  der  Verein  ihn'  ersnebte, 
statt  einer  bloßen  Einleitung  zu  dem  Stadtbuehe  eine  vollständige  soziale 
und  wirtschaftliche  Geschichte  von  Brünn  bis  zam  15.  Jahrhundert  als 
ersten  Teil  einer  aneh  die  sf^ren  Zeiten  nmßu^nden  Ck^iebiebte  der 
Stadt  zu  verfassen.  Dieses  dem  Andenken  d'Elverts  gewidmete  Buch 
erschien  heuer  in  würdigster  Ausstattung  anläßlich  der  Feier  des 
60jäbrigen  Bestandes  des  Vereines.  In  näe^ter  Zeit  werden  als  Quellen- 
beilagen  dazu  erseheinen:  1.  Die  Losungsbtteher  der  Stadt  Brfinn  von 
1343—1400,  2.  das  Brünner  Rechtsbuch  aus  der  zweiten  Hälfte  des 
14.  Jahrhunderts,  3*  ein  „Urkundeubuch^  der  Stadt  Brttnn  bis  1400, 
4.  das  obenerwähnte  „Stadtbueb  ron  Brünn''  1343—1400. 

Diese  Publikationen  erforderten  aber  solche  finanzielle  Mittel, 
daß  der  Verein,  der,  wie  schon  oben  gesagt  wurde,  das  Stammkapital  hatte 
angrmfen  mttssen,  sie  niebt  hätte  dnrehfttbren  oder  in  Angriff  nehmen 
können,  namentlich  nicht  die  Herausgabe  des  einen  Aufwand  von  35  bis 
40.000  K  erfordernden  Monumentalwerkes  der  Geschichte  Brünns,  wenn 
&t  nieht  die  Hoffnung  hegte,  daß  er  in  allen  deutschen  nnd  wissensehaft- 
lieben  Kreisen  tatkrSlKfge  Förderung  finden  werde,  nnd  wenn  ihm  niebt  Ton 
anderer  Seite  Unterstützung  zuteil  geworden  wäre.  Er  wandte  sich 
zuerst  an  die  größeren  deutschen  Stadtgemeinden  um  eine  solche,  aber 
mit  wenig  Erfolg,  nnr  Iglan^Olmtttz  nnd  Brttnn  gewährten  bleibende 
größere  Subventionen  (50  und  100  K).  Deshalb  bat  der  Verein  den 
mährischen  Landtag  um  eine  Subvention;  dieser  bewilligte 
ihm  seU  1904  jährlieh  2000  nnd  fär  die  Jahre  1910—1912  jährlieh 
&000 -ST,  Aneh  die  Stadt  Brttnn  stenert  znr  Herausgabe  der  6e- 
sehi<^te  Brünns  für  jeden  Band  1000  K  bei  und  widmet  dem  Verfasser 
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je  500  als  Ehrenhonorar.  Vom  schlesi sehen  Landtage,  welcher 
seit  1852  die  Sektion  beziehungsweise  den  Verein  ununterbrochen  zuerst 
mit  200  dann  mit  100  K  sabventionierte,  erhält  der  Verein  diam  Be- 
trag aneh  noch  jetzt.  Fttr  diese  Förderung  sei  hiermit  allen 
den  genannten  Korporationen  nnd  den  Abgeordneten  Hofrat 
Freiherr  d'Elvert  und  Dr.  Fischel,  welche  die  Interessen  des 
Vereines  im  Landtage,  l^terer  aneh  kn  Gemeind^^  kräftig  vertraten, 
der  beste  Dank  gesagt;  zugleich  sei  daran  die  Bitte  ge- 
knüpft um  gütige  weitere  Förderung  der  Vereinszwecke. 

Damit  diese  Arbeiten  aneh  in  breitere  Sehieh  tea  des  Volkes  dringen, 
gab  der  Verein  die  Stadtgeschichten  an  die  betreffenden  Gemeinden  nm 
einen  geringen  Preis  ab;  der  durch  Verkauf  dieser  Exemplare  in  Littan 
erzielte  Gewinn  wnrde  für  das  Deutsche  Hans  daselbst  verwendet,  welches 
den  Verein  daülr  nnter  die  ^Grttnder^  aufnahm.  Auch  an  Volksbibliotbekrai, 
Schulen,  Studenten-  und  andere  Vereine  wurden  die  vorhandenen  Schriften 
der  Sektion  beziehungsweise  Publikationen  des  Vereines  verteilt.  Ebenso 
schenkte  der  Verein  dentsebra  Schulen  im  KnbUmdeben  das  Werkchen 
von  Khalig  „Die  Burg  Helfenstein",  von  welchem  der  Verein  150  Exemplare 
statt  einer  Subvention  gekauft  hatte,  ferner  50  Exemplare  des  Weihnachts- 
spieles von  ii9k  (Gttte)  dmtsohen  Schulen  in  Nordwestmährra  nnd  die 
„Schlacht  von  Austerlits'^  von  Dr.  Stoklaska,  we!<Ae  als  Separatabdfuck 
aus  der  „Zeitschrift"  erschienen  war,  deutschen  Schulen  von  Brttnn  nnd 
Umgebung  am  100»  Jahrestage  der  denkwürdigen  Schlacht 

Die  Bibliothek  und  die  Manuskriptensammlung 

des  Vereines. 

Den  Zwecken  des  Vereines  leistet  auch  seine  Bibliothek  die  wesent- 
lichsten Dienste.  Sie  entstand  gleichzeitig  mit  der  Sektion,  vorerst  aus 
Gesebenken,  welche  die  Mitglieder,  namratiieb  die  gelehrten  Ehrrar 
mitglieder,  maehten.  In  sie  wnrden  aneh  die  gespendeten  rad  gekanften 
Manuskripte  und  Urkunden  niedergelegt.  Da  die  Sektion  kein  passendes 
Lokal  l>esafi,  wurde  die  Bibliothek  zuerst  bei  dem  jeweiligen  Sekretär, 
dann  in  dnem  Lokale  des  FinansgeUkodes  nnd,  ^rst  als  mek  ilnr  Bestand 
bedeutender  gestaltete,  im  Museum  aufbewahrt.  Einen  großen  Zuwachs 
erhielt  sie  1880  durch  die  der  Sektion  testamentarisch  vermachte  Bibliothek 
des  Bürgermeisters  Dr.  y*  Ott  Als  die  MnsenmslnUiothek  m  einer  Ofifent- 
lieben  Bibliothek  gemacht  wnrde,  flbergab  die  Sektion  1882  ihre  Bibliothek 
„ftlr  die  Dauer  des  Bestandes  des  Museums  und  unter  Wahrung  ihres 
Eigentums-  nnd  des  fr«nen  Yerfttgnngsreehtes  Uber  sie,  int  den  Fall,  als 
das  Mnsenm  der  Vervroltnng  der  dermid  bestebaiden  Landwirtsehafts- 
gesellschaft  entzogen  werden  sollte",  der  Museumsbibliothek  zur  Be- 
nutzung. Alsdann  ein  neuer  Trakt  an  das  Musealgebäude  mit  Unterstützung 
da*  Sektion  angebant  wurde,  kam  die  Bibliothek  in  d^selben  nnd  ^hieU 
ein  eigenes  Lokal  Mit  der  Mnsealbibliothek  ttbersieddte  sie  später  im 
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Jidife  1907  in  das  nene  Amtsgebinde  (Ratwiteplatz),  wo  mB  von  dm 

übrigen  Bücherbeständen  abgesondert  aufgestellt  ist.  Daß  sie  eigene 
Signatureu  führte  ist  selbstverstäudlieh. 

Eide  Katalogisieriißg  d^rselbm  begann  ^pst  1871y  in  w«lebem 
Jahre  der  Sektionssekretär  Trampler  einen  voltetÜndigen  Zettelkatalog 
der  Bäxjher  und  ein  Verzeichnis  der  Manuskripte  anzulegen  begann.  Nach 
8€iiittBl-  Abgfto^  von  Bfttnn  (18^73)  gefiet»  diese  Arbeit  ins  Stecke  bis 
Uber  den  Antrsg  des  Dr.  Ott  ein  Honorar  ftr  die  Verfassung  eines^ 
vollständigen  Katalogs  ausgesetzt  wurde.  Im  Jahre  1879  vollendete  das 
VarnnsBiitglied  A.  Gödl  diese  Arbeit  und  erhielt  ein  Honorar  von  120  fl.; 
die  BfMiethek  züttte  ^am^s  22^  Kttntinem  nnd  7170  Bmeke  (^eher 
und  Manuskripte).  Dieser  Katalog  wurde  später  ergänzt  und  in  Druck 
gegeben  (1885);  ebenso  die  vom  Musealkustos  (jetzt  Landesbibliothek s- 
^ktör)  £kr.  Sehnm  18di  «nd  yerlsflten  Kaefaträge.  Die  Fubü- 
katiimen  des  Vereines  erhielten  1888  einen  praktischen  Bebelf  znr  Orien- 
tierung durch  das  ebenfalls  von  Dr.  Schräm  verfaßte  „G  e  n  e  r  a  1  r  e  p  e  r- 
t^riniD^. 

IHe  Yerwaltnng  der  Bibliothek  führte  stets  dner  der  Vemins^ 

Sekretäre,  zuletzt  Trapp  ohne  jede  Entlohnung.  Im  Jahre  1886  wurde 
sie  dran  Vereinssekretär  Moaealkustos  Dr.  Schräm  gegen  eine  Remuneration 
llberfirägen,  sie  «ridier  b^neft;  nnr  die  Zaklnng  der  Bmnimeration 
entfiel  seit  1902,  da  der  Landesausschuß  die  Verwaltung  der  Vereins- 
bibliothek als  in  die  Amtspflicht  des  Landesbibliothekars  fallend  erklärte, 
ttberdies  die  Bemnnerierong  des  Bibüotbekars  sowie  die  Brandsehaden- 
versicherung auf  Landeskosten  ttbernahm.  Die  Instandhaltung  der  Bibliothek 
und  der  Verlagswerke  sowie  die  Besorgung  der  auswärtigen  Geschäfte 
des  Vereines  ist  seit  1880  dem  jetzigen  Landesofflzial  JosefSuschitzky 

Für  die  Vergrößerung  der  Bibliothek  widmete  der  Verein 
jährlicb  bedeutende  Beträge.  Fast  durchwegs  werden  gediegene  Werke 
gcAcäirfk,  weleke  in  *  irgend  doer  B^iehni^  zo^  der  Gescbi^te  JttJbreiui 
nnd  Schlesiens  stehen;  aber  trach  grundlegende  Werke  der  dentsehen 
Geschichte,  Quellenwerke  u.  a.  finden  Aufnahme.  Einen  großen  Zuwachs 
wbidt  die  l^bMoihek  1910,  als  der  Verein  von  den  Vertretern  der  elte^ 
mifiiiHgen  „Denteeb^akademisehra  Leeelulle  in  Wien^  BiMotbek  dieaef 
seinerzeit  aufgelösten  Vereines  gegen  Zahlung  der  auf  ihr  lastenden 
Schulden  Ubernahm.  Hicdurch  erhöhte  sich  der  Stand  der  Vereins- 
biblioihek  bis  Apriildll,  soweit  die ^^enenrorbangen  sehon  kato- 
lo^öiert  waren,  auf  5300  Werke  in  mehr  als  20.000  Sttieken.  Hierzn 
kommen  noch  über  100  Zeitschriften  und  periodische  Public 
kationei^  welebe  der  Verein  teils  durch  Tausebverkehr,  teils  dureb 
Ankauf  jährlieh  erwirbt  nnd  kl  der  LändesbiMiotiiek  dem  PnbMkwii  xnr 
Verfügung  stellt 

So  bildet  die  Vereinsbibliothek  eine  unent])ehrliche  Ergänzung  der 
lanMliblie^^  iwneBtHeh  io  Beziehnng  aaf  alles,  was  sieb  anf  die 


Geschichte  Mftbrens  bezicbt;  sie  ist  der  vom  Pnbliknm  am  meisten 
benutzte  Teil  derselben  und  steht  so  direkt  im  Dienste  des  statutarisch 
fes^esetsten  VereinffiKweckes:  ^cBe  Kesntnis  der  beiaiiseben  Gescbiebte 
zu  verbreitcÄ".  Durch  die  letzte  Erwerbung  werden  ancb  bedentende 
Werke  aus  dem  Bereiche  der  Philosophie  (in  der  erworbenen  Bibliothek 
befindet  die  giuiae  Bibliothek  des  fUniveraitätsprofessor  Dr.  R.  Zimmer^ 
mann),  der  Rechtsgeschichte  mmm  andrer  Zw^ge  d»  Jmrispraden,  der 
Mathematik,  der  Medizin  und  der  Naturwissenschaften  dem  Lesepublikum 
dargeboten. 

Smne  Urkunden-  und  Manmskript^nsammlitii«  tlbei^b 

der  Verein  1903  dem  Landesarchiv  znr  Aufbewahrung,  wo  sie  dem 
Forscher  leicht  zugänglich  ist.  Die  Sammlung  zählt  gegenwärtig  355 
Handsobriftenncrnnmeiii  in  gebmdeiien  Bänden,  brosehierten  Heften  oder 
Faszikeln  mit  losen  Blättern,  darantei-  32  Binde  der  «rra  dem  Apothc^r 
Spatzier  in  Jägerudorf  gesammelten  schlesischen  Archivallen  u.  a.,  welche 
dieser  testammitarisch  der  Sektion  vermacht  hat,  dann  11  Pergament- 
nrknnden  ans  dem  15. — 18«  Jahrhundert  nnd  20  Papiemrknnden  ans  dem 
15._19.  Jahrhundert,  ferner  aus  dem  Horkyschen  Nachlaß  70  Quartfaszikeln, 
schließlich  20  Hefte  der  Sammlung  von  Strnischtie  betreffend  die  Herrschaft 
Namiest  nnd  einen  Teil  der  Handscbriftensammlong  des  Grafen  Taroncca, 
welche  infolge  seiner  testamentarischen  VerfBgnng  in  den  Besits  der 
Sektion  gekommen  war.  Das  archivalische  Material  der  ersterwähnten 
Handschriftennnmmern  bezieht  sich  hauptsächlich  auf  mährische  Städte 
nnd  Dörfer  nnd  nm&fit  Chroniken  (darunter  die  Fnlneker  von  Jasehke  in 
12  Bänden),  zahlreiche  Verzeichnisse  des  ehemaligen  Urkundenbestandes 
von  vielen  Städten,  topographisch-statistische  Beschreibungen  aus  dem 
18.  nnd  19.  Jahrhundert,  7  Bände  Urknndenkopieii  von  Stildten  nnd 
schließlich  einige  Znnftnrknnden.  Vieles  hiervon  ist  den  oben  geschilderten 
Bemühungen  der  Sektion  um  Sammlung  des  historischen  Materials  zu 
danken,  vieles  wurde  auch  von  den  Verfassern  oder  Sammlern  geschenkt 
(Jasehke,  Spatzier,  in  der  letzten  Zeit  von  Welzl  die  IncUcra  zn  den 
Topographien  Wolnys,  eine  große  Zahl  von  Auszügen  zur  Kulturgeschichte, 
Biographie  u.  a.  sowie  einige  Chroniken),  anderes  gekauft  (Uorkjs  ^fachlaß). 

*  e 
« 

Das  ist  das  nngesehminkte  Bild  einer  60jährigen  geistigen  Arbeit 
Der  Verein  kann  mit  Befriedigung  anf  dieses  sein  Wirken  znrttckblieken; 

er  hat,  ohne  wie  andere  in  dieser  Hinsicht  glücklichere  Vereine  sich  an 
eine  Hochschule  anlehnen  zu  können,  so  viel  geleistet;  daß  er  den  Ver- 
gleich mit  anderen  Vereinen  nicht  zu  sehenen  braneht  Es  gab  während 
der  60  Jahre  auch  Perioden  des  Rückganges,  wie  es  ja  in  allen  mensch- 
lichen Dingen  der  Fall  ist;  eines  blieb  aber  immer  gleich:  das  Streben 
naeh  dem  hohen  Ziele,  welehes  die  Grflnder  dieser  Vermnigung  gesetat 
hatten.  Dieses  wird  gewiß  aneh  künftighin  so  bleiben.  Damit  jedoeh  das 
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Ziel  enreiefat  werde,  ist  «leh  in  der  Zukunft  ein  ZvsMunrawirk«!  allmr, 

welche  Liebe  zu  ihrem  Heimatlande  und  Sinn  für  dessen  Geschichte, 
namentlich  für  die  Geschicke  des  deutschen  Volkes  in  Mähren  und 
Sebleaien  bentsnn,  ist  aneh  die  SMUer^le  UntersttttSBüf  des  Ymnes,  wie 
er  sie  bisher  bei  den  Ländern  Mfthren  nnd  Schlesien,  bei  einzelnen  Ge- 
meinden und  bei  seinen  Mitgliedern  fand,  notwendig.  Der  Verein  heißt 
dei^b  alle  dentsohen  Kreise,  ohne  Ettcksicht  auf  Partei-  oder  soziale 
Stellung  willkommen  nnd  nift  rie  an,  sieh  ihm  nir  F^ening  sdow 
Aufgaben  anzuschließen,  namentlich  jene  Kreise,  welche  durch  ihre  Vor- 
bildimg  in  erst»  Linie  zur  schriftstellerischen  Betätigung  berufen  sind. 
Er  erbofft  aiieh  w&a  dea  Landtagen  MiUurens  nnd  Sehleeiims  sowie  to& 
deutschen  Gemeinden  und  Korporationen  die  wohlwollende  ünterstötznng 
seiner  Bemühungen.  Möge  dieser  Ruf  nicht  ungehört  verhallen,  diese 
H<Mffiiang  niebt  g^nsdit  werden,  damit  der  V^rms,  getragen  von  dem 
Interesse  der  Volksgenossen,  aneh  fhrderiiin  wachse,  blttbe  nnd  geddbe 
der  Wissenschaft  zum  Nutzen,  der  Heimat  und  unserem  Volke  zur  Ehre! 


Beilagen. 


L 

Funktionäre  der  Historisch-statistischen  Sektion  und  des 
Deutschen  Vereines  für  die  Geschichte  Mährens  und 

Schlesiens  1849— 1911. 

Vorstände. 

Egbert  Graf     Belerodi  1850. 

Hofrat  Christian  Ritter  d'Elvert  1851—1895;  Ehrenvorstand  seit  1895. 
Hofrat  Dr.  Karl  Schober,  Landesschulinspektor  i.  R.  1896  bis  jetzt 

Vwf  ndatellvttU'^ctef. 

Professor  Albin  Heinrich  1849-1856. 

Statthaltereirat  Peter  Bitter  v.  Ghlomeeky  1857—1864. 

Landeshistoriograph  Professor  Dr.  Beda  Dndik  1865—1870. 

Oberlandesgerichtsrat  Dr.  Beck  1871—1874. 

Stadtrat  Polykarp  Koller  1875—1878. 

Professor  Regner  Ritter  v.  Bleyleben  187»— 188a 

Pfarrer  Dr.  Trautenberger  1884—1888. 

Direktor  (Begienmgsrat)  Paul  Strzemcha  1889-1891,  1900  bis  jetiL 
Professor  Dr.  Moritz  Grolig  1892—1894,  1896—1899. 

Landesschulinspektor  Dr.  Karl  Schober  1895. 

SekretSre. 

Bezirkskommissär  Peter  Ritter  v.  Chlumecky  1849  und  1850. 
Professor  Dr.  Beda  Dndik  1849—1851. 
Statth.-Adjunkt  (Sekretär)  Berthold  Leitner  1851—1857. 
Landschaftskanzlist  (Archivar)  Josef  Chytil  1852—1859. 
Finanzkonzipist  (Finanzkommissär)  Riedl  1858—1862,  1867. 
Professor  (Archivar)  Yinzenc  Brandl  1860—1861. 
Sekretär  (Bürgermeister)  Gustav  Winterholler  1862—1866. 
Realschullehrer  Franz  Jilly  1863—1864. 
MuKunskiistos  Morits  Trapp  1865—1885. 
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Auskultant  Dr.  T.  Kupido  1866. 
Gymnasiakrapplent  (Direktor)  Dr.  Dittrieh  18^ 
PriTatier  Johann  Czikan  1869—1870. 

Realschulsupplent  (Regierungsrat,  Direktor)  Trampler  1871 — 1873. 
Pfarrer  Dr.  Trautenberger  1874—1883. 
Professor  Heinrich  Eirefamayer  1884—1888. 

Musenmsadjunkt  (Bibliotheksdirektor,  kais.  Rat)  Dr.  W.  Schräm  1886 — 1895 

Professor  Dr.  Moriz  Grolig  1889—1891. 

Professor  Josef  Matznra  1892—1910. 

Lyzealdirektor  Ottokar  Stoklaska  1895—1904. 

Professor  (Direktor)  Dr.  K.  Berger  1901  —  1909. 

Bürgerscholdirektor  Otto  Schier  1910  bis  jetzt 

Professor  Hans  Rentter  1911. 

Kassiere. 

Grundbuclisdirektor  Karl  Demuth  1849—1862.  -   ■  ' 

Gemeindesekretär  A.  Maresch  1868 — 1864. 

Gräfl.  Mitrowskyseher  Kassier  Klesl  1865—1868. 

Katastral-Mappen-Archivar  Rudolf  Amon  1869 — 1894. 

Advokat  Dr.  Fischel  1895. 

Proieiwor  (Schnhrat)  ßaul  So£^  1896  bis  jetst 

Ausschußmitglieder  des  Vereines  (seit  1895). 

Professor  Moriz  Grolig  1895. 
P.  Maurus  Kinter  1895—1896. 

LandesarchiTdirektor,  Prof.  Dr.  B.  Bretholz  1895  bis  jet^ 

P.  Klemens  Janetschek  1896—1897. 
KontroUor  F.  Raab  1897—1899. 
Professor  Adolf  Nowotny  1898—1900. 
Professor  (Direktor)  Dr.  Karl  Berger  1900— 1901. 
Gymn.-Direktor  Julius  Wallner  1900—1906. 
Museumdirektor  J.  Leisching  1901  bis  jetzt. 
Professor  (Sehnlrat)  K.  Frank  1906—1909. 
Hochschulprof.  A.  Rzehak  1906  bis  jetzt. 

Rechnungsrevisoren  (seit  1895). 

Kechnmigsrat  i.  B.  Andresek  1895—1899. 
Eootrollor  i.  R.  Dvofak  1895—1903. 

Oberoffizial  Heinrich  Prokupek  1900  bis  jetzt. 
Bankbeamte  Julias  Kill  1904  bis  jetzt 
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n. 

Ehrenmitglieder. 

1851. 

Chmel  Josef,  k.  k.  Regierungsrat,  Vizedirektor  des  k.  k.  geheimen  Hans-, 

Hof-  und  Staatsarchivs,  Wien. 
Birk  Emst,  k.  k.  Skriptor  an  der  Hofbibliothek,  Wien. 
Karajan  Theodor,  v.,  Skriptor  an  der  Hofbibliothek,  Vizepräsident  der 

k.  k.  Akademie  der  Wissenschaften,  Wien. 
Koch  Matthias,  pens.  erzherzoglieher  Beamter,  Nikolsbarg. 
Palacky  Franz,  böhm.  Historiograph,  Prag. 
Tomek  Wenzel,  Universitätsprofessor,  Prag. 
Wenzel  Gnstav,  Dr.,  Universitätsprofessor,  Pest. 
Wocel  Johann  Erasmns,  k.  k.  Universitätsprofessor,  Prag. 
Ankershofen  Gottlieb,  Freiherr  v.,  k.  k.  Appellationssekretär,  Direktor  des 

historischen  Vereines  in  Klagenfurt. 
Arneth  Josef,  k.  k.  Begiemngsrat  und  Universitätsprofessor,  Wien. 
Beidtel  Ignaz,  Dr.,  k.  k.  Oberlandesgerichtsrat 

Bergmann  Josef,  Kais.  Rat,  Kustos  des  Münz-  und  Antikenkabinetts,  Wien. 

Erben  Jaromir,  Stadtarchivar,  Prag. 

Hanka  Wenzel,  Musenmsbibliothekar,  Prag. 

Herrmann  Heinrich,  Kanonikus  zu  St.  Andrä  im  Lavanttal. 

Kink  Rudolf,  k.  k.  Ministerialkonzipist,  Wien. 

Miklosieh  Franz,  Dr.,  üniversitätsprofessor,  Wien. 

Pritz  Franz,  Professor  der  Geologie,  Linz. 

Budik  Peter,  k.  k.  Bibliothekar,  Laibach. 

Ens  Faustin,  emer.  k.  k.  Gynmasialprofessor,  Bregenz  (früher  Troppau). 
Firnhaber  Friedrich,  k.  k.  geh.  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchivar,  Wien. 

Hanusch  Ignaz,  Dr.,  Universitätsprofessor,  Prag.^ 
Legifl-Glttekselig  August,  Schriftsteller,  Frag. 

MeUler  Andreas,  Dr.,  v.,  k.  k.  geh.  Haus-,  Hof-  und  StaafcarcMvar,  Wien. 

Rößler  Emil  Franz,  Dr.,  Dozent  an  der  Universität  in  Göttingen. 
ÖafaJik  Paul,  Dr.,  k.  k.  Uuiversitätsbibliothekar,  Prag. 
Wartinger  Josef,  ständischer  Archivar,  Graz. 

Kaltenbäck  Johann  Paul,  k.  k.  geh.  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchivar,  Wien. 
Klar  Paul  Alois,  k.  k.  Ki'eisrat,  Prag. 

Nehesky  Wenzel,  Museumssekretär  und  Redakteur  der  Museumsgesellschaft, 

Wurzbach  Konstantin,  Dr.,  k.  k.  Bibliothekar  des  Ministeriums  des  Innern, 
Wien. 

Wttrth  Josef,  Edler  v.,  Dr.,  k.  k.  Oberiandesgerichtsrat,  Wien. 

1852. 

Steiner  Eduard,  Edler  v.  Pfungen,  k.  k.  Sektionsrat  im  Ministerium  des 
Innern,  Wien. 
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Jäger  Albert,  Dr.,  Univeraitätsprofessor,  Wien. 
Mikowec  Ferdinand,  Redakteur,  Prag. 
Feil  Josef,  k.  k.  Ministerialkonzipist,  Wien. 

"Neumann,  Dr.,  Görlitz. 

Schremer  Gustav,  Dr.,  Professor,  Graz. 

Kalehbefg  Josef;  Freiherr  y.,  Dr.,  k.  k.  Statthalter  in  Schlesien. 
LaSanskj  Leopold,  Graf,  k.  k.  Statthalter  in  Mähren. 

Ottenthai  Philipp,  Ritter  v.,  k.  k.  Hofrat,  Brünn. 

Dietrichstein  Franz  Josef,  FUrst. 

Höfler  Eonstantin,  Dr.,  Universitätsprofessor,  Frag. 

Kubeck  Karl,  Freiherr  v.,  Reichsratspräsident,  Wien. 
Liechtenstein  Alois  Johann,  souveräner  Fürst. 
Sabn-Beifferseheid  Karl  Hugo,  Fürst 

Sommerau-Beckh  Maximilian  Josef,  Freiherr  t.,  Kardinal,  Erzbisohof  Ton 

Olmütz. 

Sachse  Friedrieh  y.  Bothenhorg,  k.  k.  Ministerialrat 

1853. 

Czörnig  Karl,  Freiherr  v.,  k.  k.  Sektionschef  im  Handelsministerium,  Wien. 
Belfert  Josef,  Freiherr  v.,  Dr.,  k.  k.  Unterstaatssekretär  im  Koltnsministeriam, 

Wien. 

Lebzeltern  Heinrich,  Ritter  v.,  k.  k.  Regierungsprilsident,  Brünn. 

Thon-Hohenstein  Leo,  Graf,  Minister  des  Kultus  und  Unterrichtes,  Wien. 

Mayer  Kajetan,  Dr.,  Generalproknrator,  Wien. 

Röppel  Richard,  Dr.,  Universitätsprofessor,  Breslan. 

Schnller  Josef  Karl,  k.  k.  Gymnasialprofessor,  Hermannstadt. 

Stenzel  Gustav  Adolf,  Archivar,  Präsident  des  Vereines  für  Geschichte 

und  Altertumskunde,  Breslau. 
Deutsch  Daniel,  k.  k.  Gymnasialprofessor,  Schäßburg. 
Fllrstenberg  Friedrieh,  Landgraf,  Domherr,  Olmütz  (später  Erzbischof). 
Halbhuber  Anton,  k.  k.  Landespräsident,  Troppau. 
Schaflfgotsch  Anton  Ernst,  Graf,  Bischof,  Brünn. 
Förster  Heinrich,  Dr.,  Fürstbischof,  Breslau. 

1854. 

laurlieh  Karl,  Kais.  Rat,  Kustos  des  Francisco-Carolinum,  Linz. 
Fürstenbei^  Josef,  Landgraf,  Präsident  d«et  Obersten  Gerichtshofes,  Wien. 

Haupt  J.,  Archidiakon,  Görlitz. 
Böhm  Johann  A.,  Hofrat,  Brünn. 

Sttß  Ed,  Direktor  des  Mosenrns  Carolino-Augusteom,  Salzburg. 
Hayde,  Domherr,  Batibor. 

1855. 

Bach  Alexander,  Freiherr  v.,  k.  k.  Minister  des  Innern,  Wien. 

Fieker  Adolf,  Dr.,  k.  k.  Ministerialrat,  Präsident  der  k.  k.  Statistischen 

Zentralkommission,  Wien. 
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Kinn  Vinzenz,  Dr.,  Direktor  des  historischen  Vereines,  Laibach. 
Kotz  Christian,  Freiherr  v.  Dobrseh,  Statthaltereivizepräsident,  Brünn. 
Rafn  Karl  Christian,  k.  dänischer  Etatsrat,  Kopenhagen. 
Toggenburg  Georg,  Ritter  v.,  Handelsminister,  Wien. 
Vaseotti  Chiaro,  Professor  der  Theologie,  Görz. 
Wattenbach  Wilhelm,  Dr.,  üniversititsprofessor,  Berlin. 
Weinhold  Karl,  Universitätsprofessor,  Breslau. 

Lancizolle  Karl  Wilhelm,  v.,  Dr.,  Direktor  des  preußischen  Staatsarchivs, 
Bertin. 

Bruck,  Freiherr  v.,  Finanzminister,  Wien. 

Msgr.  Marino  aus  dem  Hause  der  Grafen  Marini,  Präfekt  des  Vatikanischen 

Arehivs,  Bom. 
Beden,  Freiherr  ▼.,  Wien. 

Philipps  G.,  Dr.,  k.  k.  Hofrat,  Universitätsprofessor,  Wien. 
Weitenweber,  Dr.,  Sekretär  der  königL  böhm.  Akademie  der  Wissenschaften, 
Prag. 

Böhmer,  J.  F.,  Dr.,  Stadtbibliothekar,  Frankftirt  a.  M. 
Ubelli,  Freiherr  v.  Siegburg,  Landesgerichtspräsident,  Brünn. 
Gaupp  Ernst,  Dr.,  Universitätsprofessor,  Breslau. 
Kahlert,  Dr.,  Universitätsprofessor,  Breslan. 

1856. 

Eitelberger  v.  Edelberg  Rudolf,  Direktor  des  k.  k.  österreichischen  Mosenrns 

für  Kunst  und  Industrie,  Wien. 
Ficker  Jnlins,  Dr.,  Universitätsprofessor,  Lmsbruek. 
Heider  Gustav,  Dr.,  Sektionschef  im  Ministerium  fttr  Knltns  und  Unterricht. 
Hohenbühel-Heufler  Ludwig,  Freiherr  v.,  Sektionschef,  Hall  in  Tirol. 
Stnlc  Wenzel,  Gymnasialprofessor,  Prag. 
Knorr,  Oberfinanzrat,  Brttnn. 
Gaisberger,  Schulrat,  Linz. 
Grimm  Jakob,  Hofrat,  Professor,  Berlin. 

Klemm  Gustav,  Dr.,  königl.  sächsischer  Hofrat,  Direktor  der  königL  Kunst- 
sammlungen, Dresden. 
Zapp  Karl,  Bealschulprofessor,  Redakteur  der  archäologischen  Schriften 

dM  böhm.  Mosenrns  in  Prag. 
Weiß  Karl,  Redakteur  der  Mittdlongen  der  Statist.  ZenteaUcomraissioD, 

Wien. 

1857. 

Ameth  Alfred,  Bitter  v.,  Dr.,  Ministerialsekretär,  Archivdirektor  des  k.  k. 
Hans-,  Hof-  und  Staatsarchivs,  Wien. 

De  ChampoUion-Figeac  Aim6,  franz.  Mim8t.-Archiv8direktor,  Paris. 
Fiedler  Josef;  Archivar  des  k.  k.  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchivs,  Wien. 
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Sacken  Eduard,  Freiherr  v.,  Dr^  Dkektor  des  k,  k.  Müüz-  und  Antiken- 

katnnetts,  Wien. 
Weiß  Karl,  Archivar  der  Stadt  Wien,  Wien. 
Hurter  Friedrich,  v.,  Hofrat,  Keichshistoriograph,  Wien. 
Kosta  £.  K.,  Dr.,  Gesehäftsleiter  des  Kiaioer  hiBtorüeken  Vereines,  liaihach. 

1858. 

Adriani  Giovanne,  Cavaliere,  Professor,  Turin. 

Barozzi  Nieolo,  Edler  v.,  Venedig. 

Hugot  Ludwig,  Bibliothekar  nnd  Archivar,  Kolmar. 

Iwanowski  Anton,  Ritter  v.,  Bibliothekar  der  kais.  Bibliothek  zu  Petersburg. 

Korflf  Modest,  Freiherr  v.,  Staatsrat,  Generaldirektor  der  kais.  öffentlichen 

BibHotbek  zu  Petersburg. 
Struska  Mauriz,  Generaldefinitor  des  Kapuzinerordens,  Rom. 
Gano  Tomaso,  Staatsbibliotheksdirektor,  Trient. 
Zieknskj,  Ritter  v.,  Gutsbesitzer,  Lnbieza  regale. 
Biedermann,  Professor,  Weimar. 

Schmück,  Freiherr  v.,  mährisch-schlesischer  Oberlandesgerichtspräsident, 
Briüin. 

1859. 

Hofrichter,  k.  k.  Notar,  Direktionsmitglied  des  steier.  historischen  Vereines, 

Graz. 

Osenbrttgger  Eduard,  Dr.,  Professor  der  Eechtsgeschichte,  Zürich. 
Siekel  Theodor,  Dr.,  Univeraitätsprofessor,  Wien. 

Bielowski  August,  v.,  Direktor  der  Ossolinskischeo  Bibliothek,  Lemberg. 
Daieduszycki  Moritz,  Graf,  SUtthaltereirat,  Direktor  der  Ossolinskischen 

Bibliothek,  Lemberg. 
Studnicki,  Graf,  Gutsbesitzer,  Lemberg. 
Räumer,  Pfarrer,  Berlin. 
Riedl,  Arehiyrat,  Berlin. 

1860. 

Lewinski,  Edler  v.,  Vizepräsident  des  mähriseh-schlesischen  Oberltodes- 
gerichtes,  Brflnn. 

1861. 

Oborinskj,  Graf,  k.  k.  Statthalter,  Brttnn. 

Weitzel  A.,  Pfarrer  in  Tworkau  (Schlesien). 

1864. 

Tobias  Karl,  Dr.,  Oberlehrer  am  Gymnasium  zu  Zittau. 

1865. 

Krones  Franz,  Dr.,  Ritter  v.  Marchland,  Universitätsprofessor,  Graz. 
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1867. 

Grttnhagen  Kolmar,  Dr.,  üniversitätsprofessor,  Direktor  des  Staatsarchivs, 
Breslau. 

Huber  Alfons,  Dr.,  Universitätsprofessor,  Innsbruck. 

Zahn  Josef,  v.,  Vorstand  des  Landesarchivs  am  Joanneum,  Graz. 

Zingerle  Ignaz,  Dr.,  üniversitätsprofessor,  Innsbruck. 

Picker  Julius,  Dr.,  üniversitätsprofessor,  Iniisbrack. 

1872. 

Lorenz  Ottokar,  Dr.,  üniversitätsprofessor,  Wien. 

1876.  ' 

Kunz  Karl,  Direktor  des  städtischen  Antiquitätenmuseoms  in  Triest. 

Dimitz  August,  k.  k.  Finanzrat,  Sekretär  des  historischen  Vereines  in 
Laibach. 

üwaroff  Alexis,  Graf,  Präsident  der  kais.  russischen  archäologischen 

Gesellschaft  in  Moskau. 

1877. 

Wolf  Adam,  Dr.,  üniversitätsprofessor,  Gras. 

1880. 

Biedermann  Ignaz,  Dr.,  Universitätsprofessor,  Graz. 
Luschin  A.  v.  Ebeogreuth,  Dr.,  üniversitätsprofessor.  Gras. 

1881. 

Zeißberg  Heinrich,  Dr.,  Ritter  v.,  ümvermältsprofesiCHr,  Wien. 

1886. 

d'Elvert  Christian,  Ritter  v.,  Vorstand  der  Sektion. 

1893. 

Loserth  Johann,  Dr.,  Üniversitätsprofessor,  Czemowitz. 

Bachmann  Adolf,  Dr.,  Universitätsprofessor,  Prag. 

Unbestimmt: 

Siegel  Heinrich,  Dr.,  k.  k.  Hofirat,  üniversitätsprofessor,  Wien. 
Winter  Gustav,  Dr.,  k.  k.  Sektkmachef,  gew.  Diwktor  des  gdi.  Hanl- 
Hof-  und  Staatsarchivs. 
Weiß  J.  B.,  Dr.,  k.  k.  Hofrat,  Mitglied  des  Herrenhauses,  Graz. 
Schlossar  Anton,  Dr.,  Kais.  Bat,  €krax. 
Werunsky  Emil,  Dr.,  Universitätsprofessor,  Prag.. 

1904. 

Schober  Karl,  Dr.,  k,  k.  Landesschulinspektor,  Vorstand  des  Vereines 

1910. 

Redlich  Oswald,  Dr.,  üniversitätspcofessor,  Wien. 
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III. 

Mitglieder  im  Jahre  igiz. 

üehelbnrg  Franz,  Freiherr     k.  k.  Kttminerw  und  StatthaUer^rat»  Iasol 

Altrichter  Anton,  Dr.,  Gymnasialprofessor,  Iglau. 
Belcredi  Ludwig,  Graf,  Exzellenz,  Herrschaftsbesitzer,  Lösch. 
B^fger  Karl,  Dr^  Direktor  der  k.  k.  Obwrealsehiilai  Oliattta. 
Berger  Angast,  Kais.  Rat,  Bnehliftiidler,  Brttnn. 

Beck  Karl,  Pfarrer,  Schönau. 

Blasehke  Ant,  Bttrg^scholdirektor,  k.  k.  BezirksschuUnapektor,  Neatitsckein. 
Bloeh  August,  Fabrikbesitzer,  Brunn« 

Boehm  Eduard,  Dr.,  Staatsgewerbeschulprofessor,  Brünn. 
Brausewetter  Alois,  Architekt,  Schulrat  und  Staatsgewerbeschuldirektor, 
Brünn. 

Bretholz  Berthold^  Dr.,  Direktor  des  Landesarchivs,  a.  o.  Hoehsehnl- 

Professor,  Brünn. 
Brüll  J<diann,  Dr*,  Landesadvokat,  Brünn. 
Bndarz  Wladimir,  Schnlrat,  Reidsehnlprofessor  i  R.,  Brünn. 

Chlumecky  Johann,  Freiherr  v.,  k.  u.  k.  Geheimer  Rat,  Minister  a.  D., 

Herrschaftsbesitzer,  Wien. 
Gzermak  Franz,  Sekretär  des  Naturforsehenden  Vereines,  Brünn« 
Chetka  Karl,  Landesoffizial,  Brünn. 
Czepek  Hans,  Dr.,  Werksarzt,  Zbeschau. 
Domlnwil  Eduard,  ßeligionsprofeesor,  WiüL-Meseritsek 
Dnbowy  Anton,  Dr.,  Oberfinanzrat,  Brünn. 
Doubrawa  Alfred,  Dr.,  Kustos  an  der  Hofbibliothek,  Wien. 
Druschba  Fritz,  Notar,  Hainfeld  (Niederösterreich). 
Dell  Josef,  Dr.,  Arehitekt,  Hoehschulprofessor,  Brünn. 
Doubrawsky  Franz,  Dr.,  Staatsoberrealschulprofessor,  Brünn. 
Eder  Robert,  Baurat,  Brünn. 
Esehler  Jakob,  Professor,  Wiener-Neustadt 

Engelmann  Karl,  Dr.,  Direktorstdlr^rtreter  der  L  mährischen  Sparkassa, 

Brunn. 

Ehrmann  Heinrich,  Dr.,  Advokat,  Brünn. 

Eder  Alfred,  Kassier  der  I.  mährisehen  Sparkassa,  Brünn. 

Eckardt  Isabella,  Dr.,  Lyzeallehrerin.  Brünn. 

Fischel  Alfred,  Dr.,  Landtagsabgeordneter,  Advokat,  Brünn. 

Frendl  Karl,  Dr.^  emer.  Notar,  Brünn. 

Fischer  Theodor,  Landesgerichtsrat,  Iglau. 

Feith  Michael,  Dr.,  Stadtrat,  Brünn. 

Frank  Karl,  Schulrat,  Bealschulprofessor  i.  B.,  Brünn. 

Ferialrerbindung  „Germania^,  Nentitsehein. 

Fiala  Zdenko,  Bezirksarzt,  Mähr.-Schönberg. 

Fritseh  Wilhelm,  Dr.,  Finanzkommissär,  Brünn. 


4d 

Friedmann  Rudolf,  Dr.,  Finanzprokuratursadjunkt,  Brünn. 

Fidz  Leopold,  Qemeindesekretär,  HohenstaiU. 

Fries  Adolf,  Prokurist,  Brünn. 

Gomperz  Max,  Ritter  v.,  Großindustrieller,  Wien. 

Gans  £du£u-d,  Ingenieur,  Bärn. 

Städtisches  Elisabeth-Gymnasium  in  Lnndenbiirg. 

Gajdeczka  Josef,  Staatsgewerbeschulprofessor,  Brünn. 

Gemeinderat  von  Neutitschein. 

Heeger  Leopold,  Graieindesekretär,  Gewitsch. 

Haas  Wilhelm,  Dr.,  Hofrat,  Direktor  der  Univeraitätsbibliothek  i  Wien. 

Hallwich  Hermann,  Dr.,  Hofrat,  Wien. 

Hraeh  Fetdinaad,  Architekt,  Hoehschulprofessor,  Brünn. 

Hofer  Johann,  Konsistorialrat,  Pfarrer  in  Leipertitz. 

Hausotter  Alexander,  Stationsvorstand,  Pohl 

Hamburger  Otto,  Privatier,  Wien. 

Hansmann  Max,  GymnanalcUrektor,  Mähr.-Trübra. 

Haschka  Josef  Professor,  Brünn. 

Herz  Hugo,  Dr.,  k.  k.  Bezirksrichter,  a.  o.  Hoehschulprofessor,  Brünn. 

Johaany  Adalbert,  Dr^  Wien. 

Jellinek  Anton,  Stadtbaumeister,  Brünn. 

Jellinek  Josef,  Kais.  Rat,  Landeshauptmann-Stellvertreter,  Stadtbaumeister, 
Brünn. 

Jarolim  Johann,  Dr.,  Landtagsabgeordneter,  AdTokat,  Brünn. 

Janiczek  Otto,  Dr.,  Advokat,  Brünn. 
Jünger  Moritz,  Realschulprofessor,  Neutitschein, 
üling  Wilhelm,  Dr.,  Gymnasialprofessor,  Iglau. 
Karafiat  Wilhelm,  Buchl^ndler,  Brünn. 

Kofistka  Emil,  Kais.  Rat,  Sekretär  des  Landesmuseums  l  R,  Brünn. 
Kettner  Adolf,  Direktor,  Freiwaldau. 

Kinter  Maurus,  R,  Archivar  und  BibUothekar,  Stift  Baigera. 

Korcian  Benedikt,  iufulierter  Abt  und  Prälat,  Raigem. 

Kraetzl  Franz,  Forstrat,  Fürst  Liechtensteinseber  Forstmeister,  Üng.-Ostra. 

Kaehnik  Josef,  Dr.,  Professor  der  theologischen  Fakultät,  Ohoftijit^ 

Kudlich  Walter,  Landesgerichtsrat,  Troppau. 

Kux  Josef,  Dr.,  Archivar,  Stadtrat,  OlmUtz. 

Kraliöek  Anton,  Schukat,  Bealschulprofessor  l  Brünn. 

Koller  Budolf,  Staatsgewerbeschulprofessor,  Brünn. 

Kaulich  Johann,  Professor  und  Bezirksschulinspektor,  Brünn. 

Knaflitseh  Karl,  Dr.,  Gymnasialprofessor,  Wien. 

Knöera  Eduard,  Hofrat,  Landesschulinspektor  i  B^  OUnüta. 

Kober  Hans,  Realschulprofessor,  Brünn. 

Knopp  Emil,  Dr.,  Professor  an  der  Handelsakademie,  Olmütz. 

Kott  Ludwig,  Bealsehuldirektor,  li^nik. 

Klein  Richard,  Fachlehrer,  Mähr.  Ostrau. 

Kögler  Franz,  Dr.,  Staatsgewerbeschulprofessor,  Brünn. 
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Brünner  Lehrerverein  in  Brttnn. 

Landesoberrealselmle  in  Brünn, 

Lehrerbildangsanstalt,  Deutsche,  K.  k.,  in  Brünn. 

Lehrerbildungsanstalt,  Demtsehe,  K.  k.,  in  Olmttta. 

Landcsoberrealschnle  in  Iglau. 

Landesoberrealscbule  in  Römerstadt. 

Landesoberreidschale  in  Leipnik. 

Landesoberrealschnle  in  Nentitsehein. 

Landesoberrealschule  in  Zwittau. 

Landesoberrealschule  in  Znaim* 

Lechner  Karl,  Dr.,  Gymnasialprofessor,  Innsbruck. 

Licht  Stephan,  Dr.,  ßeichsratsabgeordneter,  Bof-  und  Gerichtsadvokat, 

Wien. 

Leisching  Jnlins,  Architekt,  Direktor  des  Eraheraog- Rainer -Museums, 

Brünn. 

Lick  Karl,  Kanzleidirektor  der  Sparkassa  in  Zwittau. 

Langer  Max,  Kalkwerkverwalter,  Goldenstein. 

Langer  Friedrich,  Dr.,  Fabrikleiter,  Lajtanjfalu  (üngara> 

Lanimel  Erich,  Beamter  der  L  mährischen  Sparkassa,  Brttnn. 

Lizfldek  Zdenko,  ßealschulprofessor,  Brünn. 

Lorens  Franz,  Gymnasialpn^assor,  Brttnn. 

Ludwig  Wilhelm,  Fabrikant,  Römerstadt. 

Magnis  Anton,  Graf;  Gutsbesitzer,  Straßnitz. 

Matznra  Josef,  Gewerbeschnlprofessor  L  Schloßhauptmann,  Nikolsburg. 
Machek  Emil,  Aich-Oberinspektor,  Brttnn. 

Mayer  Johann,  Gymnasialprofessor,  Brünn. 

Mlady  Lukas,  Kapuainer-Quardian  in  Brüx  (Böhmen). 

Miorini  Wilhelm,  v.,  Landessebiilinspektor,  Brttnn. 

Müller  Ferdinand,  Landesrechnungsdirektor,  Brttnn. 

Mädchenlyzeum,  städtisches,  in  Brünn. 

Mttller  Wilibald,  Kustos  an  der  Btudienbibliothek  in  Oimütz. 

Montzka  Heinrich,  Dr.,  Gymnasialprofessor,  Wien. 

Museum,  Städtisches,  in  Mähr.-Schönberg. 

Museum  in  Freiwaldan. 

Museum,  Städtisches,  in  Troppan. 

Museumsbibliothek  in  Troppau. 

Naske  Alois,  Bürgerschuldirektor,  Brünn. 

NevöHl  Johann,  Dr^  Beligionsprofessor,  Üng.-Hradisch. 

Nemak  Gustav  v.  Kis-Chliv^ny,  Hofrat  i.  B.,  Brttnn. 

Noack  Rudolf  Kassier  der  1.  mährischen  Sparkassa,  Brünn. 

Nowotny  Adolf,  Professor,  Brünn. 

Oberländer  Siegmund,  Sehnlrat,  Bealsehnlprofessor  L  R.,  Brünn. 
Oberländer  Alfred,  Dr.,  Konsulent  der  Brünner  Handels-  und  Qewerbe- 

kammer,  Brünn. 
Palliardi  Alfred,  Kustos  am  Landesmnsenm,  Brttnn. 


Pawlik  Frwz,  Kais.  Bat,  Direktor  des  Blindeninstitato,  Krttnn. 

Pirehan  Emil,  akademischer  Maler,  Bealsehnlprofessor  i.  R.,  Brttnn. 
Pirchan  Gustav,  Dr.,  Archivsadjunkt,  Prag. 
Philipp  Anton,  Dr^  Bealsehnlprofessor,  Teschw. 
Pley!  Josef,  Landessehnlinspektor,  Brttnn. 

Pitzal  Hans,  Fachlehrer,  Brunn. 
Prokop  August,  Katechet,  Bärn. 

Prokupek  Hdnrieh,  Oememdeoberoffisial  LKLandVontaad  derBegiiKtimivc, 

Brünn. 

Prosl  Hans,  Redakteur  und  Buehdruckereibesitzer,  Leoben. 
Preifiler  Karl^  Dr.,  Direktor  der  Handeisakadenue,  Ohnttta. 
Pollak  Franz  y.  Emhofen,  k.  k.  Generalmajor  i.  R.,  Bitten. 

Pokorny  Ignaz,  k.  k.  Begierungsrat  und  Schulrat,  Gymnasialdirektor  i.  B^ 
Brünn. 

Prdsenhammer  Max,  Faimkant,  Neotitsi^iräii. 

Preßlauer  Josef,  Hofmeister,  Schloß-Bleiburg  (Kärnten), 
Raab  Adolf^  WirtschaftskontroUor,  Königsfeld. 
Baab  Konrad,  Beamter,  Wien. 

Raynoschek  Raimund,  k.  u.  k.  Oberleutnant  l  R.,  Assekoraaxbeamter»  Brttnn. 

Reißig  Karl,  Dr.^  Landesadvokat,  Brttnn. 

Beichenbach  Karl,  Bitter  v.,  Beg^kmiigsrat  und  Landesschnlinspdrtor, 
BrOnn. 

Reutter  Hans,  Dr.,  Staatsgewerbeschulprofessor,  Brünn. 
Raynoschek  Gustav,  Dr.,  Notar,  Hohenstadt. 
Rill  Karl,  Kreditaiwtaltsbeamtw  i.  B.,  Brttnn. 
Rill  Julius^  Kreditanstaltsbeamter  i.  R.,  Brttnn. 

Rohrer  Rudolf  M,  sen.,  Erster  Bürgermeister-Stellvertreter  von  Brünn. 
Bohrer  Bndolf  M.  jon.,  Bnehdrnck^r^besits&er,  Brttnü. 
RoUeder  Anton,  Direktor  der  Realschule  in  Steyr. 
Rupp  Hans,  Gewerbeschulprofessor,  Brünn. 
Bzehak  Anton,  Hochschulprofessor,  Brttnn. 
Rnff  Franz,  erzherzogi  Burghanptmann,  Eulraberg. 
Schubert  Konstantin,  Dr.,  Direktor  der  Irrenanstalt  in  Sternberg. 
Schier  Otto,  k.  k.  Leutnant  i.  B.,  Direktor  der  Kronprinz -Budoltschule, 
Brttnn« 

Schwarz  Josef,  Staatsgewerbesehulprofessor  L  R.,  Brttnn. 

Schober  Karl,  Dr.,  Hofrat,  Landessehnlinspektor  i.  R.,  Vorstand  und  Ehren- 
mitglied des  Deutschen  GesohichtsYereines,  Brttnn. 

Schnitztor  Ferdinand,  R^ierungsrat,  Direktor  der  Arbeiter*lJii&UfVer* 
Sicherungsanstalt,  Brünn. 

Schneider  Karl,  BürgerschuUehrer,  Freudental. 

Schenner  Ferdinand,  Dr.,  Senior  nnd  evangelisi^er  Haifer,  Brttnn. 

Schön  Josef,  Dr.,  Stadtarzt,  Olmütz. 

Schick  Leopold,  Begierungsrat,  Direktor  der  deutschen  Lehrerbildungs- 
anstalt, Brttnn. 
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Sehirek  Karl,  Kustos  am  &sbecsog*BaiQeimii6eiiiB,  Bittmi. 

Sehram  Wilhelm,  Dr.,  Eaiserl.  Bat,  Direktor  der  LandesbibliotlidL,  Brüaa^ 

Schwertassek  Karl,  Gymnasialdirektor,  Brtiun. 

Schwab  £ma&ael,  Dr^  k*  k.  Koazipst  mai  Hof*  luohd  StaataaMbiy,  WieiL 
Schwab  Hans,  Dr.,  Professor,  Troppaa. 

Sonneck  Heinrich,  Dr.,  Regierungsrat,  Schulrat,  Direktor  der  deutschen 

L^erinuenbildangsanstalt,  Brünn. 
8lkm%  Jdlami,  Msgr.,  lllnrterabisohttfL  Rat  nnd  I^ureer  in  Teseben. 

Strzemcha  Paul,  Eegierungsrat,  Direktor  der  Landesoberrealschule  i.  R, 
Brünn. 

Spitz  B^  Dr.,  Dircktor-SteUvwiielw  der  Weohseiscüigcn  VenaehcrugB- 
anstalt^  BrHnn. 

Seka  Hugo,  Landesgerichtsrat,  Znaim. 

Seka  Anton,  Landesgerichtsrat,  Brünn. 

Skene  Alfred,  Freiherr  v.,  Qioffindmhieller,  Preran. 

Sommer  Rudolf,  Dr.,  Reichsrats-  und  LandtagsabgeordüBter,  Professor  an 

der  Handelsakademie,  Olmütz. 
Soffi^  Emil,  Sehnlrat,  Realsehnli»ofeBSor,  Brttnn. 
Bimböck  Michael,  Realschulprofessor  i.  R.,  Iglau. 
Senkawsky  Robert,  Notar,  Haag  (Niederösterreich). 
Saliger  Al&ed,  k.  k.  SatineakontroUer,  HaU  (Tirol). 
Seminar,  reehtswissensehaftliches,  der  Universität  jPrag. 
Segur-Cabanac  Viktor,  Graf,  Lehrer  am  Mädchenlyzeum,  Brünn. 
St^atsoberrealschule,  L  Deatsche^  BrttuL 
Staateoberreatechnle,  Olmttts. 
Staatsoberrealschule,  Proßnitz. 
Staatsgewerbeschule,  Deutsche,  Brünn. 

Skaatsobergymnasinm,  mit  dmitseher  Untonriehtespradie,  Brünn. 
Staatsobergymnasinm,  Mähr.-Nenstadt. 

Staatsobergymnasium,  Deutsches,  Olmütz. 
Stadtgemeinde  Iglau. 
Stadtgemeinde  Olmlltas. 

Stöckl  Johann,  Regierungsrat,  Gymnasialdirektor  i.  ß.,  Wien. 
Stoklaska  Ottokar,  Lyzealdirektor  i.  K,  Wien. 
Stoklaaka  Walter,  Dr.,  Sekretär  der  I.  mährischen  Sparkassa,  Brünn. 
Stampf  Gustav,  Ingenieur  bei  der  Landesregierung,  Troppau. 
Stocek  Heinrich,  Pfarrer  in  Dransdorf  (Schlesien). 
Strnad  Karl,  Direktor  der  Znckerfabrik  in  Mähr.-Nenstadt. 
Stell  Yinsenz,  Direktor  des  stä^sehen  €his-  nnd  Elektriziatswerkes  in 
Brünn. 

Tittel  Josef,  Dr.,  Professor  der  Kircbengeschichto  m  der  theotogischea 
Fakokät  in  Oimüta. 

Teltschik  Wilhelm,  Erbrichtereibesitzer,  Zauchtl. 
Theimer  Oswald,  Dr.,  Landesgerichtsrat,  OlmUtz.^ 
Tanbstammentnstitn^  Mähr.-schle«.,  Brünn. 
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Universitütsbibliothek,  Prag. 

Ullrich  Friedrich,  evang.  Pfarrer,  Mähr.-Schönberg. 

Verein  für  Fortbildung  des  Handels-  und  Gewerbestandes,  Mähr.-Trftbaitr 
WaUnw  Jn&w,  Begibnoigira^  Gjmnaaialdirrictor  i  Gns. 
Winter  Adolf,  Dr.,  Landesadvokat,  Brünn. 

Wiglitzky  Hubert,  Dr.,  Regierungsrat,  Handels-  und  Gewerbekammer- 

sekretSr«  Gaemowitz  (Bnkowina). 
Witting  Johann,  Dr ,  Hof-  nnd  Gerichtsadvokat,  Wien. 
Walek  Franz,  Stadtrat,  Brunn. 
Welzl  Hans,  Schriftsteller,  Brünn. 
Wielaiid  Moritx,  Dr.,  Notar,  Brünn. 
Witrzens  Johann,  Dr.,  Gymnasial professor,  Teschen. 
Wolf  Siegmund,  Dr.,  Landesadvokat,  Brünn. 
Woynar  Karl,  Dr.,  BealsehnlproiMSor,  Wien. 
Wiesnar  Julias,  Regierungsrat,  Gymnasialdirektor,  Znaim. 
Wellisch  Ferdinand,  Ingenieur^  Bauoberkoumiissäri  Wien. 
Wannek  Wilhelm,  Dr.,  Arat,  Wien. 
Winkler  Emil,  Direkte  der  Landesobmealschnle,  Brftam. 
Wojta  Johann,  Forstkontrollor,  Gurein. 
Weinberger  Wilhelm,  Dr.,  Gymnasialprofessor,  Brünn. 
Zierotin  Karl,  Gra^  BxaeUmis,  k.  k.  Statthalter  a.  Herrackiflabeaitier, 

Blanda.  », 
Zukal  Josef,  Realschulprofessor  i.  R.,  Kremsier. 

Zaar  Karl,  Begieraagsrat,  Direktor  der  L  dentoehen  StaatBoberfoaisekato 
in  Brünn. 

Zimmermann  Josef,  Religionsprofessor,  Görz. 
Zdara  Josef,  BUrgerscholdirektor,  Brünn« 
Zyeha  Adolf,  Dr.,  Universit&tsprofessor,  Prag. 


IV. 

Übersicht  der  seit  1851  von  der  Historisch-statistischen 
Sektion  und  dem  Deutschen  Vereine  für  die  Geschichte 
Mährens  und  Schlesiens  herausgegebenen  und  subven- 
tionierten Druckwerlse. 

I.  Historisch-statistisäie  Sektion. 
A.  Schriften. 

I.  Band:  Chronik  von  Olmütz  1619  und  1620,  von  Dudik.  Brünn,  1861. 
IL  Bftnd:  Der  Kohlenban  in  M&hr«B  uid  SeUeeieii,  von  d'BlTerl 
Testamente  des  Markgrafen  Jobann  1371,  von  ChjtiL  Bninn,  1852. 
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III.  Band:  Die  Mitrowsky;  Die  Zuckerfabrikation;  Der  Staatsgüter- 
verkanf;  Die  wissensehafäiehrä  Saiimüiii^»n;  Die  Beiastong  des  graßeni 
Grundbesitzes  in  Mähren  und  Schlesien,  alle  von  d'Elyert.  Brünn,  1852. 

IV.  Band:  Die  Geschichte  des  Theaters  in  Mähren  und  Schlesien, 
Ton  d' Elvert  Die  mähriflehen  Laadesordnangen,  v^b  OhytiL  Brttnn, 

y.  Band:  Die  Dabsky;  Gesebiehte  der  Landkarten;  Die  Literaten- 
gesellschaften  und  die  Gelehrtengesellschaften  in  Mähren  und  Schlesien;  Die 
Gymnasialprogramme,  als  Quelle  der  Gescbichte  —  alle  von  d'Elvert; 
Altertflmer  im  Nikolsbnrger  Bezirke,  von  Eoeh.  D«i  Kmadtm^e  Arehiv; 
Das  mährische  Landeswappen,  beide  von  Chytil.  Der  Besitz  der  OlmUtzer 
Kirche  in  Preußisch-Öchlesien,  von  Branowitzer.  Die  Gyranasial-Reform 
in  Mähren,  von  Feyscba.  QneUen  znr  (]tesehiehte  von  Tesehen,  Oswieeira 
und  Zator,  von  Janota.  Die  Abtei  Pustomöf,  von  Woiny.  Tatar.  Alter- 
tümer von  Bellowitz,  von  Peter  v.  Chlumecky.  Die  Mannsfelder  und 
Dän&D  in  Neutitsehein,  von  Beek.  Bcfian, 

VL  Band:  Gesebiehte  des  Bflcher-  und  Steindruckes,  des  Bnehhandels, 
der  Zensur  und  periodischen  Literatur  in  Mähreu  und  Schlesien;  Nach- 
träge znr  historischen  Literatur  von  Ji^ähren  und  Schleeieu  —  beide  von 
d' Elvert  Brttnn,  1854. 

VIT.  Band:  Der  Meistergesang  in  Mähren,  von  Wolfskron.  Schriften 
des  Karl  v.  Zierotin,  von  Peter  v.  Chlumecky.  Altertumsfunde  im 
lilikolsbnrger  Bezirke,  von  Koeh.  Die  alten  Gräber  bei  Bottigel,  yon 
Heinrich.  Die  Verfassung  und  Verwaltung  von  Osterreieb-Schlesien,  ge- 
schichtlich entwickelt;  Troppau  und  Jägerndorf  im  Rechtsvei'hältnisse  zu 
Mähren;  Die  mährischen  Enklaven  —  alle  von  d'Elvert.  Brünn,  1854. 

YIII.  Band:  Die  Knltnrfortsebritte  Mährens  nnd  Seblesiens  in  den 
letzten  hundert  Jahren;  Geschichte  der  Verkehrsanstalteu  in  Mähren  und 
Schlesien  —  beide  von  d'Elvert.  Brünn,  1855. 

IX.  Band:  Die  tMilneographisehe  Literatur  Mährens,  von  Melion.  Aber- 
glaube und  Volksgebräuche  in  der  mährischen  Walachei,  von  Enlda. 
Zur  Geschichte  der  Landrechte  von  Jägerndorf  und  Leobschtitz;  Beiträge 
zur  Gesdiichte  von  Troppan,  beide  von  Tiller.  Prä,va  mansk4,  von  Johann 
von  Chlumecky.  Leben  des  heil.  Hieronymus  vom  Olmfitzef  Bisehof 
Johann  VIIL,  A'on  Feifalik.  Bischof  Dubraw,  von  Grohmann.  Ver- 
treibung der  Akatholiken  aus  Mähren,  1623—1625,  von  Ullmann.  Ge- 
schichte von  Straßnitzf  Evangelische  Eirchen-  und  Schulordnnngen  von 
Freudenthal  und  Goldenstein;  Mährens  Ennstzustände,  von  Cbambrez; 
Testament  des  Kardinals  Dietrichstein;  Hanzelys  Brünner  Diarium; 
KHzananer  Literatenordnnng  — alle  mitgeteilt  von  d'Elvert  DUrnholzer 
Weinbergrechte,  von  Ed  er.  Alte  Burgen  bei  Neustadtl,  Saar  und  BistHtz, 
von  Strnischtie.  Zur  Geschichte  von  Bärn;  Bärner  Bergorduuug,  beide 
von  Pnchar.  Brttnn,  1856. 

X.  Band:  Gesehiehte  der  Stadien-,  Sehnl-  und  Ersi^on^nstidten 
in  Mähren  und  Schlesien,  insbesondere  der  Olmtitzer  Universität,  von 
d'Elvjert  Brtiju),  1857. 


XI.  Band:  GescMehte  der  Heil-  und  Humauitätsanstalten  in  Mähf«i 
nnd  Schlesien,  von  d'Elrert  Brttnn,  1858w 

XIL  Band:  Zur  Geschichte  der  Literatengesellschaften  in  Mähren; 
Iglauer  Reimchronik  1607—1617;  Brünner  lateinisch-deutsch-böhmisches 
Wttrterbneh;  Anslegang  der  10  Gebote  Gottes  von  Johann  von  Iglau; 
altböhmische  Legende  vom  Leben  der  heil  Elisabeth  —  alle  von  Feifalik. 
Der  Literatenchor  in  Policka;  Wie  Gaya  königlich  geworden  —  beide  mit- 
geteilt von  d'Elvert  Zur  Geschichte  von  Datschitz,  von  Dundalek. 
Zur  Geschichte  von  Hradisch,  von  Friedrich  nnd  Czibnlka.  Easimir 
von  Beuthen  und  Miecislaw  von  Teschen,  von  Easperlik.  Ans  den 
Papieren  eines  Hexenrichters,  von  Bisch  off.  Das  Zauber-  und  Hexenwesen, 
der  Glanbe  an  Vampyre;  Znr  Gesehiehte  der  Zigenasr;  Die  Einführung 
gleichen  Maßes  und  Gewichtes  und  die  Zimentierung;  Znr  Geschichte  der 
Preissatzungen  in  Mähren  und  Schlesien  —  alle  von  d'Elvert  Stadt  und 
Herzogtum  Oswiecim,  von  Temple.  Brünn,  1859. 

XIII.  Band:  Beiträge  zur  Geschichte  der  königlichen  Städte  Mährens, 
insbesondere  der  königlichen  Landeshauptstadt  Brünn,  von  d'Elvert, 

L  Band.  Brttnn,  1860. 

XIV.  Band:  Geschichte  der  Eulenbnrg,  von  Eropacz.  Das  Znaimer 

Gymnasium,  von  Hübner.  Heinrich  Holke,  österreichischer  Feldmarschall, 
von  Wittmann.  Die  Desiderien  der  mährischen  Stände  vom  Jahre  1790 
nnd  ihre  Folgen,  von  d'Elvert  (auch  besonders  abgedruckt).  Zur  Wieder- 
täuferliteratur, von  Dudik.  Znr  Gesebiehte  des  Hexenweseös  in  Mähren 
und  Schlesien;  WicklifiF,  Hus,  Rohaö,  Luther  und  Zwingli,  dann  die  Pikar- 
diten,  was*  sie  den  mäbrisch-luterischen  Neu-  oder  Wiedertäufern  waren, 
von  Josef  Beck.  Znr  Gesehiehte  der  militärisehen  Einrichtungen  in 
Mähren  und  Schlesien,  in  Beziehung  auf  Beqnartierung,  Serviee,  Easemen, 
Spitäler,  Vorspann  u.  a.;  Zur  Geschichte  des  Steuerweseus  in  Mähren  und 
Österreichiseh-Sehlesien  —  beide  von  d'Elvert  Brünn,  1865. 

XV.  Band:  Zur  Eulturgeschichte  lOthrens  nnd  Sehlesiens,  L  T<al:  Zur 
Geschichte  des  Bergbaues  und  Hüttenwesens  (auch  besonders  abgedruckt). 
Die  Öl&brikation,  Leuehtgasinduatrie,  Seifen-  und  Kerzenfabrikation, 
Wachswaren-  nnd  Leimerzeugung,  Fabrikation  von  Eunstkaflfee  und 
Chokolade,  Stißholzsaft-  und  Senfsiederei-,  Eäse-,  Stärke-  und  Haarpnder- 
fabrikatiou,  Erzeugung  von  Mühlenfabrikaten,  Fabrikation  von  Papier, 
Spielkarten  und  Tapeten,  Buch-  und  Steindruckerei,  der  Buch-,  Kunst- 
und  Musikalienhandel,  die  Leihbibliotheken,  Zeitschriften,  Tabakfabrikation 
und  Tabakverbrauch,  die  Lederfabrikation,  Verarbeitung  des  Leders, 
Wagen&brikation,  Ton  d'Elvert  Brttnn,  1866. 

XVI.  Band:  Beiträge  znr  Gesehi«^  der  Bebellion,  der  Beforraation, 
des  30jährigen  Krieges  und  der  Neugestaltung  Mährens  im  17.  Jahr- 
hnndert,  von  d'Elvert  Brünn,  1867. 

XVn.  Band:  Weitere  Beiträge  znr  Gesehiehte  der  böhmischen  Länder 
im  17.  Jahrhundert,  von  d'Elvert  Brttnn,  1868. 

XVHL  Band:  Zur  Kulturgeschichte  Mährens  und  ÖstetreiebiBclh 


Sehlesiens,  von  d'Elvert  II.  Teil:  Zor  Gesefaiehte  d«  Pflege  der  Natur- 
wissenschaften in  Mähren  und  Schlesien,  insbesondere  der  Naturkunde 
diesw  Länder  mit  lUicksieht  auf  Böhmen  und  Österreich  (auch  besonders 
abgedmekt).  BnUiii,  186». 

XIX.  Band:  Zur  Kulturgeschichte  Mährens  und  Schlesiens,  von 
d'ElYert,  III.  Teil:  Die  £rzeagiii^  von  Sehafwoli-,  Lein*  and  Banmwoll- 
waren,  die  Seidenzneht  nnd  Seideniv^renensengung,  die  Erzeugung  ge- 
gorener und  gebrannter  Flüssigkeiten,  die  Bier-,  Branntwein-,  Rosoglio-, 
Liqnenr-  nnd  ßumerzeagung  und  Essigfabrikation,  die  Rübenzucker- 
fabrikation.  Obersieht  dw  Erzengnng  Ton  Bier,  Branntwein  mid  Bflben* 
Zucker,  dann  des  Ertrages  dieser  Steuerobjekte  seit  1851,  Verzeichnis  der 
k.  k.  Fabriken,  neuester  Stand  der  Montanindustrie.  Aufhebung  des  Meil- 
reehtes,  Anfhebnng  nnd  AbliHiniQ^  des  Prepinationsreehtes  in  Mähren  nnd 
Schlesien.  Brünn,  1870. 

XX.  Band:  Geschichte  der  k.  k.  mährisch-schleaischen  Gesellschaft 
znr  Beförderung  des  Aekerbanes,  der  Natnr-  nnd  Landeskunde,  mit  Bttck* 
sieht  auf  die  bezüglichen  Kulturverhältnisse  Mährens  und  Osterreichisch- 
Schlesiens,  von  d'Elvert  (bildet  den  IV.  Band  seiner  Beiträge  zur  Kultur- 
geschiehte  Mährens  nnd  Sehlesiens).  Brünn,  1870  (heransge^ben  auf 
Kosten  und  im  Verlage  der  genannten  GesellsehafI). 

XXL  Band:  Geschichte  der  Musik  in  Mähren  und  Österreichisch- 
Schlesien,  mit  Rtteksieht  auf  die  allgemeine,  böhmische  nnd  Osterreichische 

Musikgeschichte,  von  d'Elvert  (bildet  den  V.  Band  seiner  Beiträge  zur 
Kulturgeschichte  Mährens  und  Schlesiens).  Brünn,  1873. 

XXn.  Band:  Beiträge  znr  Gesehichte  der  böhmisehen  lünder,  ins- 
besondere Mährens,  im  17.  Jahrhundert,  von  d'Elvert,  III  Band.  Brünn,  1875. 

XXIIL  Baad:  IV.  Band  dieser  Beiträge,  von  d'Elvert  Brünn,  187& 

XXIV.  Band:  Zur  österreichischen  Verwaltungsgeschichte,  mit  be- 
sonderer Btlckiücht  auf  die  böhmischen  Länder^  von  d'Elyert.  Brünn,  1880. 

XXV.  Band:  Znr  Österreichischen  Pinanzgeschiehte,  mit  besonderer 

Rücksicht  auf  die  böhmischen  Länder,  von  d'Elvert.  Brünn,  1881. 

XXVL  Band:  Zur  Gesehiebte  des  Dentschtnins  in  Österreich-Ungarn, 

mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  slawisch-ungarischen  Länder,  von 
d'Elvert.  Brünn,  1884. 

XXYII.  Band:  Weitere  Beiträge  zur  SsterreiehischenReehtsgeschiehte, 

von  d'Elvert.  Erster  Teil.  Beiträge  zur  Geschichte  des  österreichischen: 
a)  Straf-,  b)  Polizei-,  c)  bürgerlichen  Rechtes.  Brünn,  1888. 

XXVIil.  Band:  Weitere  Beiträge  zur  österreiehisehen  Beehtsgesehichte, 
von  d'Elvert.  Brünn,  1894. 

XXIX.  Band:  Zur  G«schiehte  des  Erzbi^mns  Olmtttz,  von  d'ßlvert 

Brünn,  1895. 

XXX.  Geschichte  der  Juden  in  Mähren  und  Schlesien,  von  d'Elvert. 
Brünn,  1895. 
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B.  Monumenta  rerum  hohem.,  morav.  et  silesia^arvin. 

Sectio  II.  Leges  et  statata.  Uber  I.  Kniha  TovaCovaki,  von  Karl 
Demuth.  Brünn,  1858. 

Liber  iiifuiiiiati<HUun  et  senteBtiarum  (Nau6eni  Brnenske  rad6  m6sU 
Uh.-Hradigt6,  1447—1540),  von  Ignaa  TkAfi.  Üng.-Hradiaeh,  1882. 

C.  Quellenschriften  zur  Geschichte  Mährens  und 
Österreichisch-Schlesiens. 
I.  Sektion,  Chroniken  u.  dgl.  I.  Teil:  Mährische  nnd  schknsche 
Chroniken,  herausgegeben  von  d'Elvert,  Brünn,  1861  (enthält:  Dudik, 
Sammelchronik  von  Ohmfitz;  Chlumecky,  Ludwigs  Brtinner  Chronik; 
d'Elvert,  Leupolds  Iglauer  Chronik;  Chroniken  von  Scbtfnberg,  Frößnitz, 
Kremsier,  Landskron,  Wessel^,  Ereignisse  iin  Hradischer  Kreise  1605 
und  1606,  von  Frziensky  u.  a.). 

D.  Notizenblatt 

der  Historisch-statistischen  Sektion,  1855-1896;  redigiert  1855—1895 
von  d'Elvert,  1896  von  Dr.  K.  Sehober. 

E.  Einzelwerke. 

Beilagenband  (II.  Teil),  zu  Karl  von  Zierotin  und  seine  Zeit  von 
Peter  Ritter  v.  Chlnmecky,  herausgegeben  von  d'Elvert  Brünn,  1879. 

Das  Olmtitzer  Stadtbucb,  von  Saliger.  Brünn,  1882. 

Chronik  von  Seelowitz  und  Pohrlitz,  von  J.  Ed  er.  Brünn,  1859. 

Das  Iglaner  Handwerk  in  seinem  Tan  nnd  Treiben  von  der  Be- 
gründung bis  zur  Mitte  des  18.  Jahrhunderts  urkundlich  dargestellt  von 
Franz  Ruby.  Brünn,  1887. 

Das  dentsehe  Sprachgebiet  von  Mähren  und  Schlesien,  von  Franz 
Held.  Brünn,  1888.  2.  Auflage  1896. 

Neu- Brünn,  von  d'Elvert.  Brünn,  1888. 

Christian  Bitter  d'Elvert,  Gedenkblätter  zu  seinem  90.  Geburtstage, 
von  d'Elvert.  Brflnn,  1893.  Anhang  hierzu  von  d'Elvert.  Brünn,  1893. 

Dr.  Balthasar  Hubmayer  und  die  Anfllnge  der  Wiedertllifer  in 
Mähren,  von  Dr.  Johann  Loserth.  Brünn,  1893. 

Urkunden  und  Briefe  zur  Geschichte  der  Belagerung  Brünns  dareh 
die  Sekweden  1643  nnd  1645,  von  Dr.  Bretholz.  Brttnn,  1895. 

F.  Subventionierte  Werke. 
Kari  V.  Zierotin  und  seine  Zeit,  1564—1615,  von  Feter  Bitter  v. 

Chlumecky.  Brünn,  1862. 

Franz  und  Josef  v.  Sonnenfels,  von  Kopetzky.  Wien,  1882. 
Beiträge  znr  Geschichte  des  Vormondschaftswesens,  von  Ruber. 

Brünn,  1883. 

Kunstarchäologische  Aufnahmen  in  Mähren  und  Schlesien,  von  Alois 
Franz.  Brttnn,  1894. 
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II.  Deutsdier.  Verein  &ir  die  Geschichte  Mährens  und  Schlesiens. 

A.  Zeitsehfift 

des  Deutschen  Vereines  (Vereines)  für  die  Geschichte  Mährens  und  Schlesiens. 
1896  bis  jetzt  Jährlich  4  Hefte,  Umfang  wenigstens  400  Seiten.  Redigiert 

seh  1896  von  Dr.  Karl  Sehober. 

B.  Eittzelwerke. 

Dr.  Kux,  Geschichte  der  Stadt  Littau.  Brünn,  1900  (Preisschrift). 

Dr.  Berger,  Geschiehte  der  Btadt  Bäru.  BrtUm,  1901  (Preisschrift). 

Dr.  Leeher,  EHe  ältesten  Belehnungs-  und  I^hensgerichtsbtteher 
des  Bistums  Olmtitz.  Brünn,  1902. 

Dr.  Fischel,  Olmützer  Gericht^orduimg  aus  dem  16.  JalM*httndert 
Brflnn,  1903. 

Dr.  Stoklaska,  Sehlacht  bei  Ansterlitz.  Brttnn,  1905. 

Dr.  Berger,  Geschichte  der  Stadt  Hof.  Brünn,  1908. 

Dr.  Berger,  Geschichte  der  Stadt  Bömerstadt.  Brttnn,  1909. 

Dr.  Bretholz,  Geschichte  der  Stadt  Brünn,  L  Teil  (bis  Uli). 

Brünn,  1911. 

In  Vorbereitung:  Dr.  Bretholz,  Quellenbeilagen  zum  1.  Teile  der 
Geschichte  Brttnns,  und  zwar  1.  Losnngsbttcher  der  Stadt  Brttnn  von 

1343 — 1400;  2.  Brünner  Rechtsbuch  aus  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jahr- 
hunderts; 3.  Urkundenbuch  der  Stadt  Brünn  bis  1400;  4,  Stadtbuch  von 
Brttnn  (1343—1400). 

Bentter,  Geschichte  der  Stadt  Zlabings. 

C.  Sabventionierte  Werke: 

Prokop,  Die  Markgri^chaft  Mähren  in  kunstgeschichtlicber  Be- 
ziehung. Wien,  1904. 


V. 

Verzeichnis  derjenigen  Gesellschaften,  Vereine  und 

Zeitschriften,  mit  denen  der  Verein  derzeit  im  Tausch- 
verkehr steht: 

Aachen,  Geschiehtsverein. 

Altenbutis:,  Geschichts-  und  Altertumsforschende  Gesellschaft. 
Agram,  Gesellschaft  für  südslawische  Geschichte  und  Altertumskunde. 
Berlin,  Verein  für  Geschichte  der  Mark  Brandenburg, 

—  König],  Akademie  der  Wissenschaften. 

—  Verein  für  Märkische  Forschungen. 
Brandenburg,  Historischer  Verein. 

Breslau,  Schlesische  Gesellschaft  für  Volkskunde. 

—  Schlesische  Gesellschaft  für  Vaterländische  Kultar. 

—  Verein  fSa  das  Mnseom  schleaisdier  Altertttioer. 
Verain  für  Geaddehte  and  Attertam  Sefaleriens. 

Brttnn,  Geoaehiderat 

—  Haseanisgesellschaft,  Mährische. 
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Brünn,  Handels-  und  Gevverbekammer. 

—  Bischöfliches  Konsistorium. 

—  Naturforschender  Verein. 

—  Mährisches  Gewerbemuseum  (Erzherzog-ßainer-Museum). 

—  Mährisdi-schlesia^er  Forstverein. 

—  Matice  Morayski. 

—  Masejni  spolek. 

Bremen,  Histerische  Gesellschaft  des  KfinaOervereiiieB* 
Basel,  Historische  and  antiqaarfaehe  Fwaelnuigeiu 
Bonn,  Verein  für  Altertamskttode. 

Brozzi-Quarachi  (bei  Florenz),  ArchiTOMi  Fnuoiseaaaia  historieom. 

Brüssel,  Societe  des  Bollandistes. 

Budapest,  Königl.  ungarische  Akademie  der  Wissenschafteu. 

Chemnitz,  Verein  für  Chemnitzer  Geschichte. 

Darmstadt,  Historischer  Verein  für  das  Großherzogtum  Hessen. 

Dorpat,  Gelehrte  esthnische  Gesellschaft. 

Freiwaldaa,  Redaktion  des  Altvaters. 

Frankfurt  a.  M.,  Verein  für  Geschichte  und  AUertumskunde. 

Gießen,  Oberhessischer  Geschiehtsverein. 

Görlitz,  OberUasitzsche  Gesellschaft  d«r  Wissenschatteo. 

Gotha,  Herzogliehe  BibUotbek. 

Götaborg,  StadtbiMiothek. 

Halle  a.  S.,  Museum  flir  heimatUche  Gesehicbte  der  Provios  Sadisw. 

Graz,  Historischer  Verein  für  Steiermark. 
Greifswald,  Rügisch-Pommerscher  Geschichtsverein. 

Halle  a.  S.,  Thüringisch-Sächsischer  Verein  für  Geschichte  nnd  Altertomskande. 
Hannover,  Verein  für  die  Geschichte  der  Stadt  Hannover. 
Heidelberg,  Historisch-Philosophischer  Verein. 
Innsbruck,  Landesmuseum  „Ferdinandeum**» 

—  k.  k.  Statthalterei-Archiv. 
Klagenfart,  Geschiehtsverein  für  Kärnten. 
Krakau,  k.  k.  Gesdlsehaft  der  Wissenschaften. 
Kassel,  Vwein  för  Geschiebte  und  Landeskimde. 
Klosterneuburg,  Bibliothek  des  Choiberreiwlaiftes. 
Kojctein,  Öasopis  Pravik. 

Laibach,  Musealverein. 

Leipzig,  Redaktion  der  deutschen  GeschichteblStt«». 

Lindau,  Verein  für  die  Geschichte  des  Bodensees  und  Umgebong. 

Linz,  Museum  Francisco-Carolinum. 

Löwen,  Coraite  de  Revue  Histoire  Ecclesiastiqne. 

Lemberg,  Sevcenko,  Gesellschaft  der  Wissenschaften. 

Meißen,  Verein  für  Geschichte  der  Stadt  Meißen. 

Mittau,  Kurländische  Gesellschaft  für  Literatur  und  Kunst 

Mttnehen,  KSnlgL  bayer.  Akademie  der  Wissenschaften, 

—  Historiseher  Vamn  ftir  Oberbayerau 
lifirnberg,  Gerauudsehes  Kationalmusram. 
Oppeln,  Oberschlesiscl»  Gesehiehtomein. 
Olmütz,  Fürsterzbischöfliches  Kondsfemhun. 
Prag,  Museum  kralovstvi  Sesk^ho. 

—  Vestnik  slovanskych  staro^itnosti. 

—  Lese-  und  Redehalle  der  deutschen  Studenten. 

—  „Öesk>r  lid.« 

—  „Öesky  casopis  historicky." 

—  V^ein  fiir  die  Geschichte  der  Deutschen  in  Böhmen. 
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Prag,  Königl.  Gesellschaft  der  Wissenschaften. 

Posen,  Historische  Gesellschaft  für  den  Reg.-Bezirk  Posen. 

Rai  gern,  Studien  und  Mitteilungen  aus  dem  Benediktiner-  und  Zisterzienserorden. 
£eichenberg)  Nordböhmisches  Gewerbemuseum. 

—  Verein  für  Heimatskunde. 

Schmalkalden,  Verein  für  Hennebergische  Geschichte. 
Salzburg,  StädtischeB  Museum  Carolino-Äugusteum. 
Stoekholm,  k.  Srenska  veteuflkaps  akademien* 

—        k«  Yitterkets  bistorie  oek  aotiquitets  i^adeoiieii. 
Strasburg,  Historisob-Literarisdier  Verein. 
Stuttgart,  Wflrttembergische  Ko0iarind0n  fiir  LaudesgeacMehte. 
Schwerin,  Verein  für  Meekleuburgisebe  GeacUdtte. 
Schwäbisch-Hall,  Historischer  Verein. 
Teschen,  Fürsterzbischöfliches  Breslauer  Generalvikariat. 
Troppau,  Schlesisches  Landesmuseum. 

—  Kaiser-Franz-Josefs-Museum  für  Kunst  und  Gewerbe. 

—  Naturwissenschaftlicher  Verein. 

Ulm,  Verein  für  Kunst  und  Altertuiu  iu  Oberachwaben. 
Upsala.  Universitätsbibliotbek. 
Yadux,  Historiseher  YereiiL 

Wernigerode,  Ym&a  fttr  die  GeeeUdite  and  Altertsindnmde. 
Wien,  Att^rtumaverein. 

—  Inslitat  für  Osterr.  GeseUehtsftoMhnng. 

—  Verein  für  Landeskunde  Niederösterrddis. 

—  Akademie  der  Wissenschaften. 

—  Schriftleitung  des  getreuen  Eckart.  * 

—  Gesellschaft  für  die  Geschichte  des  Protestantismus. 
Zwickau,  Altertumsverein  für  Zwickau  und  Umgebung. 

Außerdem  werden  die  Y^ffentlichuiigeii  des  Veremee  folgenden 

Behörden,  Gesellschaften  und  Bibliotheken  regelmäßig  zugesendet: 

Breslau.  KSm^  prenß.  Staatsarchiv. 
Branu,  Destscb-Akademifldier  Lesevwrai. 

—  LutdeaauBfldiuß. 

—  Luidesarddy. 

—  Deutsche  Teehuisehe  Hochschule. 

—  Höhere  deutsche  Handelsakademie. 

Czernowitz,  k.  k.  Universitätsbibliothek. 
Innsbruck,  k.  k.  Universitätsbibliothek. 
Krakau,  k.  k.  Universitätsbibliothek. 
Prag,  k.  k.  Universitätsbibliothek. 

—  König),  böhm.  Landesarchiv. 

—  Gesellschaft  zur  Förderung  der  deutscheu  Wisseuschafteu. 
Straßburg,  Kaiserl.  Universitätsbibliothek. 

Tesehen,  Scherschnikisches  Museum. 
Troppau,  Laudesanssehuß,  Schlesieii. 
Wien,  k.  k.  UniTersitiitsbiUiothek. 

—  k.  k«  IGaisteriitm  fBr  Kuttos  und  Untemdit 
k.  k.  G^imes  Hans-  und  StaatsaMUv. 

—  k.  k.  Zentralkommission  fBr  Kunst-  und  hist  Denkmale. 

—  k.  k.  Statistische  Zentralkomnüssion. 

—  Geologische  Reichsanstalt. 

—  Geographische  Geselischalt 

—  k.  k.  Kriegsarchiv.   
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Vorträge,  welche  in  der  Historisch-statistischen  Sektion 
und  im  Deutschen  Vereine  für  die  Geschichte  Mährens 

und  Schlesiens  gehalten  wurden. 

1850.  Dudik:  Über  die  ßaigerner  Funde, 
185L  Heinrich:  Über  aagebüche  ßümerfunde, 

Ckytil:  Geaehidite  van  Kojetein  (2aisl). 

Chytil:  Üb»  mährische  iJtndcsordnungen- 

Wolfskron:  Über  eine  nrchäologiache  Eeise  nach  Znaim. 

Koller:  Über  das  Seelowitaer  Weinbergrecht  von  Eden 

Wolfskron:  Über  die  Bibliothek  %n  St  Jakob. 

Wolfskron:  Über  architektonische  Merkwürdigkeiten  d«r  Kirche  m  8t  Jakob 

in  Brünn  und  des  ehemaligen  Nonnenklosters  ui  Kanits. 
d'Elvert:  Über  die  Iglauer  Chronik  des  Martin  Leupold  v.  LOwentaL 

Wolny:  Über  Bischof  Johann  Neraz. 
d'Elvert:  Mährische  Theatergeschichte  (3inal). 

Chytil:  Über  die  Olmützer  Schwedensäule  und  über  Richters  Herausgabe  des 
Teatam^ts  des  Markgraf^  Johann. 

1852.  Heinrich:  Über  die  Marmorarten  in  Mähren  und  Schlesien. 
dElvert:  Über  Zuckerfabrikation  in  M»iren  nnd  Scldesien. 

d'Elvert:  Geschichte  des  Verwaltungsorganismns  in  IDbrcn. 
Dudik:  Über  die  Resultate  seiner  Reise  nach  Schweden  (Smal). 
d'Elvert:  Über  die  Kreisämter  in  Mahren  nnd  Schienen. 
Dr.  Richter:  Geschichte  der  Olmützer  Universität. 
d'Elvert:  Geschichte  der  Landkarten  von  Mähren. 
d'Elvert:  Die  Sanitätsanstalten  Mähi-ens  in  älterer  Zeit. 
Chytil:  IHe  LandesfiHrben  Mährens. 
Wolfskron:  Miniatoren  aus  dem  Brünner  StadtbucL 
Chytil:  Das  Kaonitas^  Zentralarchiv  in  Jarmeritz. 

d'EWert:  Mcdiain-  nnd  Sanititaweaen  in  Mabrea  nnd  Schteäon  in  neuerer 

Zeit 

1853.  Chlumecky:  Die  Ausgrabungen  anf  dm  Berge  Zmran.  ^ 
d'Elvert:  Medizinalwesen  in  MOnren  nnd  Schtealon  von  Joeef  IL  bia  in  die 

Gegenwart.  . 
Czibnlka:  Auszug  aus  den  Briefen  ©ndiks  über  seine  BomreiBe  (2mal). 
Chlumecky:  Über  die  Einrichtung  von  ProvinzialarcMven,  namentfich  dea 

Archivs  von  Breslau. 
Wolfskron:  Die  deutschen  Meistersinger  in  Iglau  und  Trebitsch. 
d'EWert:  Das  Armen wesen  in  Mähren  und  Schlesien. 
Chlnmecky:  Über  den  Nachlaß  des  Karl  von  Zierotin. 
Heim:  Siaiifltiache  Ergebnisee  beaüglich  der  SdiafwoU-,  Leinen-  und  Sdd»- 

fabriken  im  Brfinner  Handdriuunmerbezurk. 
Heinrich:  Gräberfiinde  bei  BotHgel  Qu  der  Nähe  von  Kromau). 
Demuth:  Geschichte  der  nüairiaohett  Lpudtafd  von  1348-1480. 
d'Elvert:  Religiöse  Zustände  Brünns  im  17.  nnd  18.  JabAandert. 

1854.  Wolfskron:  Katalog  der  St.  Jakob-Bibliothek  in  Brönn  (mit  Abbildungen  von 

seiner  Hand). 

d^Elvert:  Reformen  Maria  Theresias  im  Studien-  und  Schulwesen  Mährens  nnd 

Schlesiens  (2mal).  . .   ^  ^o-K^ 

Gbytil:  Die  in  Landesverwaltung  stehenden  Stiftungen  (Fortsetzung  1öö5). 
d'Elvert:  Kommunikationen  in  Mähren  nnd  SchleaieD  (2  Vortrage). 
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1854.  Heinrich:  Beferat,  Abhandlang  Eders  über  eingegangene  Ortschaften  um 

Seelowitz. 

Feifalik:  Über  die  deutsche  Übersetzung  des  Lebeus  des  hl.  Hieronymus  durch 
Johann,  Bischof  von  Olmütz, 

1855.  Dr.  Melion:  Balneologische  Literatur  Mährens. 

Chlumecky:  Würdigang  der  Gestiebte  von  Neatitsehein  von  Dr.  Beek  und 
des  Ofanützer  Stadtradits  v<m  Dr.  Bpdioff;  Begeirta  dj^frfmi.  B^imiae  et  Mo^ 
raviae  v<m  Erben. 

d*Elvert:  Über  die  ZurSckffihrang  MSbrens  zur  katholischen  Seligion  im 

XYI.  und  XYII.  Jahrhundert 
Graf  Taroucca:  Aasgrabungen  nnd  Funde  beiöech,  Drahanowitz  und  Elobouk* 

Chlumecky:  Über  die  Korrespondenz  Karl  v.  Zierotins  (3mal).  * 
Graf  Braida:  Inschriftenabbildun^eu. 

1856.  Chytil:  Geschichte  der  miUurisGhen  Verfassung  und  der  Landesv^^rsamiulangen 

(2mal). 

Chlumecky:  Einiges  zur  österreiohisehw  Geschi^tsehreibung. 

Job.  y.  Chlumecky:  Über  »Briwa  maBrici**  der  «Kuiha  mista  Jeyfika*. 

d'Elvert:  Neu^  Gesdiidite  des  Strafredlits  imd  (tor  Strafiredb&^fl^  in 

IBhren  nnd  Sddesien  (2mal;. 
Chlumecky:  Über  das  ständische  Landesarchiv. 

d'Elvert:  Über  Pflege  der  Archäologie  und  Kunst  in  Mähren  und  Sddesien. 

d'Elvert:  Über  Pockenimpfung  in  Mähren. 

Weber:  Über  bisher  zuerkannten  goldenen  Medaillen  der  Landwt.  Gesellschaft. 
Chlumecky:  Über  archivalische  Funde  und  Zustände  in  mehreren  Orten  des 

Neutitscheiner  und  Olmützer  Kreises. 
d'Elvert:  Über  Reformen  in  Studiensachen  unter  Josef  IL 
d'Elvert:  Zur  Gesdiichte  der  Zivilgeseta^ebung  s^t  1628. 

1857.  d'Elvert:  Versetzung  der  üniveiritit  von  Olmflts  nach  Brflnn  und  zurück. 
Chlumecky:  Berieht  fiber  das  Bechtsbnch  der  Dbtruktionen  in  der  «Kniha 

m^sta  Jevißka". 

Chlumecky:  Bericht  über  Schüffensprüche  von  Brünn  und  Olmütz  in  der 

„Kniha  mesta  Jevicka". 
Chlumecky:  Über  Champellions  Abschrift  von  österreichischen  Urkunden. 
Feifalik:  Über  Zavisch  von  Rosenberg  als  Dichter. 

d'Elvert:  Österreichische  Industrie  am  Ende  des  XVIL  Jahrhunderts  mit  be- 
sonderer Rücksicht  auf  Mähren  und  Schlesien. 

d'Elvert:  Entstehen  der  Fabriken  in  Mähren  nnd  äeblesiea,  besmders  der 
Tuch&brikexL 

d'Elvert:  Über  den  früheren  und  jetzigen  Stand  des  Klerui  in  Kfiiren  und 
Schlesien. 

Chlumecky  und  Chytil:  Über  Forsehungen  in  den  Arehivra  zu  Eremrier, 
Kralitz,  Kmitz,  Trebitseh,  Znaim  nnd  Seietitz. 

1658.  Trapp:  Die  Deutsclien  des  böhmisch-mährischen  GebirgnrBekens  in  der  Gegend 

von  Rotraühl  bis  Polieka. 
Chytil:  Über  den  historisch-literarischen  Nachlaß  des  Leutomisdder  Bürgers 

Jelinek,  der  eine  Greschichte  von  Leutomisehl  schrieb. 
Heinrieh:  Über  Topographie. 

Trapp:  Kreuzgang  im  I><»iaflEn^klo8tor  und  die      1787  luyiri^  Nfltolal- 

Kirche  in  BrOnn. 
d'Elvert:  WiedertSufer  in  Hfiiren. 
d'Elvert:  Über  die  Geschichte  Brünns. 

d'Elvert:  Geschichte  des  mährisch-schlesischen  Beifbaues  des  XVL— XVIIL 
Jahrhunderts  (2mal). 


1858.  d'Elvert:  Steuergeschichte  Schlesiens  im  XVL  und  X VI L  Jahrhundert.  - 

1859.  Trapp:  Über  seine  archSologischen  Forschungen  in  Böhmen  und  Mähren. 
d'Elvert:  Geschidite  der  Zigeuner  in  Mähren  und  Scidesien  und  Yersudie  zu 

ihrer  Sittigung. 

d'Elvert:  Stenergescfaichte  des  XVIII.  Jahrhunderts  in  WOaea  und  Schlesien. 
d'Elvert:  Glauben  an  Zauberer,  Hexen»  Vampyre  der  früheren  Zeit  in  Mihren 

und  Schlesien. 

d'Elvert:  (ieschichte  der  Preissatzungen  und  Taxfreiheit  in  Mähren  und  Schlesien. 

Brandl:  Otto  der  Schwarze  aus  Olmütz. 

Trapp:  Archäologische  Forschungen  auf  dem  Spielberg. 

dElvert:  Geschichte  des  öpielbcrgs  als  Festung  und  Strafanstalt  (Saud). 

1860.  Brandl:  Zar  Charakteristik  des  Oimtttaer  Bisdhoft  Heinridi  Zdik. 

Trapp:  Die  Franziszi-Ka pelle. 

d'Elvert:  Über  die  Grundentlastung  in  Mähren. 

d'Elvert:  Überblick  des  Einflusses  der  Regierung  auf  die  Beförderung  der 
Gewerbs-  und  Handelsindustrie  in  Mähren  und  Schlesien. 

Brandl:  Die  ersten  6  Jahre  des  ersten  Markgrafen  von  Mähren  aus  dem  Hause 
Luxemburg. 

Trapp:  Über  ein  entdecktes  FreskogeuÄlde  in  der  Pohrlitzer  Plarrldrche. 
d'Elvert:  Über  mährisdie  Stadtredite. 

1861.  Brandl:  Über  den  verstorbenen  Baudirektor  Braumüller. 
Trapp:  Über  seine  archäologische  Forschungsreise  1860. 

1862.  Trapp:  Über  die  Zderadsäule. 

1863.  Trapp:  BeitrSge  zur  KunstarohSologie  des  IBttelidton» 

1864.  Trapp:  Über  Totenlicht-  und  Martersäulen. 

1865.  Trapp:  Einige  rituelle  Gegenstände  der  Juden  im  Franzensmuseum. 
Dr.  Kupido:  Über  die  älteste  Bevölkerung  Mährens. 

Trapp:  Demonstraticm  von  ümdort  (rituelle  Geiäße  der  Katholiken)  und  mittel- 
alterliche Gemittde. 

Dr.  Beek:  Erg^nisse  seiner  Studienreise  puncto  mährischer  Wiedertäufer,  Johann 
Jtokra  in  Brandins,  znr  Qescldchte  dex  Hussilra  in  MiUirai.  Zugleich  Koiak,  sräne 
Zeit  im  Manuskript  vorgel^t  Hubmayer  und  Beek  zum  Befibrat 

1866.  Kupido:  Die  angeblichen  Mojmirschen  Münzen. 

D  u  d  i  k :    Ergebnisse  seiner  neuesten  Forschungen  (Nikolsburger  fürstliche 

Bibliothek,  Krakauer  und  Lemberger  Archive). 
Dr.  Beck:  Die  eingegangenen  Dörfer  der  Abtei  Klosterbruck. 
Dr.  Beck:  Ober  die  KMumorbüefaer  der  Stadt  Preßburg  als  Quellen  zur 

mährisdhra  Gesdiiobte. 
d*Elvert:  Zur  Geediidkte  der  Advokatie  nnd  des  Notariats  in  lühien  und 

Schlerien. 

d'Elvert:  ZurBekffihmng  Mftlmns  zur  katholisdien  Bdigion  (1.  Teil). 

1867.  d'Elvert:  Zurückführung  Mährens  zur  katholisclien  lieligion  (2.  Teil). 

Dr.  Beck:  Fehde  des  Christof  v-  Liechtenstein  und  der  Königin  Elisabeth 
(1489  lAi  im). 

Dr.  Beek:  Nikolsbuqr  ^  der  Häresie  und  dessen  Sückk^  zum 

Katholirismus  (1522—1622). 
Dr.  Beck:  Das  Nonnenstif):  Himmelsrose  in  Kanitz. 
Trapp:  Geräte  der  alten  Zeit  aus  Mihren  (2mal). 

Dudik:  Über  die  neuentdeckten  Fresken  aus  dem  Leben  der  Heiligen  Cyrill 

und  Methud  in  der  Klemenskirche  in  Bom. 
d'Elvert:  Beiträge  zur  Kulturgeschichte  Brünns  in  der  neueren  Zeit 
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1868.  Dr.  Beck:  Über  die  ältere  Oescliidite  GMings. 

Trapp:  Über  Jakob  Frank  und  die  Sabbathianer  in  Mähren. 

Trapp:  Das  Kaunitzsche  Fideikommißhaus  in  Brünn. 

d'Elvert:  Zur  Geschichte  des  Untertanwesens  von  Ferdinand  IL  bis  Maria 
Theresia,  1.  und  2.  Teil 

1869.  Dr.  Bittmann:  Über  die  B«iie&  tmd  stten  Knunklimteii  des  XYL  JUutamdertB, 

nach  Thomas  Jordaniis, 

d'Elvert:  Über  das  Strafirecht  und  Strafverfahren  in  Sdileaien  zu  Anfang  des 

18.  Jahrhunderts  (3mal  angesetzt). 
Trapp:  Über  die  in  Demolierung  befindliche  Nikolaoaldrche  am  Großen  Platz, 
Brünn. 

1870.  d'Elvert:  Spr»digebraiMh  in  MSlumiiiidSdileden  imXV.  Jfthifaandartbk  1628. 
d'Elvert:  Pflege  der  Spradim  in  Mähren  und  SeUesieB  im  XYII.  mid  XVIII. 

Jahrhundert. 
Trapp:  Brünner  Antiquitäten. 

Dudik  referiert  über  sein  Manuskript:  Memoiren  des  Feldzeugmeisters  Johann 

Georg  Grafen  Brown  und  anderes. 
Dudik:  Über  das  Olmützer  Stadtarchiv. 

Trapp:  Über  die  Brünner  Stadtwage,  Wenzelafriedhof;  gefundene  FaUch- 
müazermo  dell  e. 

Trampler:  Über  die  AosprSLebnd  Friedrichs  IL  auf  die  sddesisäien  Haraogtümor 
Jl^enidorf;  Bdstg^  Liegnttz  und  Wohlan. 

1871.  Trampler:  Über  die  Ansprüche  Friedrich  II.  auf  die  schlesischen  Herzogtümer 

Jägerndorf,  Brüx,  Liegnitz  und  Wohlau  (Fortsetzung). 
Trampler:  Geschichte  des  Herzogs  Nikolaus  L  von  Troppau  und  die  staatsr 
leehtlidiea  Bezi^ongen  awisdien  diesem  Heraogtame  nad  der  Krone  Böhmens 
(3  Yartrilge). 

Trapp  Über  die  Slteste  Gesehiehte  des  Spielbergs»  seinen  Namen  und  die  an 

ihn  geknüpfte  Sage. 

1872.  d'Elvert:  Über  das  im  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchiv  für  Mähren  vorhandene 

Material.  (Frucht  seines  Aufenthalts  in  Wien  als  Keichsratsabgeordoeter). 
Trampler:  Üb^  Kafdioid  Di^Ghstttu  als  G^earefcHW^. 
Trapp:  Die  vom  £toeiibahninspekt<Mr  Faber  dem  Miuemn  gespendeten  Alter* 

tümer  aus  dem  Hddeagrabe  bei  dem  Znidmer  Balmhof  (1870  aufgedeckt). 
d'Elvert:  Steuerreform  Maria  Theresas  in  IBbren. 

Trapp:  Einige  Daten  ttber  das  Hals-  und  Studgeriefat  BrOims  und  Gebräuche 

bei  der  Justlfizierung. 

1878.  d'Elvert:  ]^]iridituag  Mahr^  und  SeUemens  rar  Zeit  Maria  Thmsias  uad 
Josef  IL 

Trapp:  Vorlage  der  Zeichnung  des  jetzt  abgetragenen  SeiteDtumias  der  Jakobs- 
kkche  vom  Baumeister  Onderka.  Grabsteine  aus  dm  16.  und  17.  Jahrhundert 

im  Eiskeller  Nr.  3,  Ratwitzplats. 

1874.  d'Elvert:  Zur  Gesiebte  des  Schulwesens  in  Brünn. 
Trantenberger:  Der  preußische  Mhoister  Karl  von  Sträi  in  Brünn. 
Trautenberger:  Die  QefaugeimahiM  des  mMirischen  Sapftrint^denten  Michael 

Blaiek  aus  Ingrowitz  in  der  Frauzosenzeit. 

1875.  Trautenberger:  Erster  Hexenprozeß  in  Mähren  (3mal). 

Koller:  Geschichte  des  Pfarrputronats  und  der  Schale  bei  SL  Jakob. 
Koller:  Über  die  Bmgen  in  Mähzen. 

1876.  Koller:  Zur  Geschichte  der  Freußeneinfälle  und  der  Blockade  Brüuns  1741—1742. 
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1876.  Trautenberger^  Aus  der  Zeit  des  Hauses  Heraogearath  und  Greisingw. 
d*Elvert:  MoMtui«  smr  Kuasigesehidite  MibeM* 

1877.  Koller:  Erinnerungen  aus  der  Vorzeit  Brünns  (3mal). 

Gymn.-Lehrer  Oswald  Koller:  Über  die  Namen  Mähren,  Morawa,  March. 
d'Elvert:  Episoden  aus  seinem  schriftstellerischen  Wirken  seit  50  Jahren. 

1878.  d'Elvert:  Der  Bniu  H&hrens  im  SOüiOirigen  Kriege. 
d'Elvert:  Besfrafhug  der  mähriseheu  Bebdlm. 

d'Elvert:  Geschichte  der  Sdnileu  Bribms  von  den  Sltesten  Zeiten  bis  aof  die 

Gegenwart. 

1879.  d'Elvert:  Über  das  üntertanverhältnis,  namentlich  die  Zeit  der  Leibeigenschaft. 

1880.  d*Elvert:  Über  Kardinal  Dietriehrteia  «ad  die  G««;eni^omatto&. 

1881.  — 

1882.  Trautenberger:  Zur  Erinnerung  :in  MDr.  A.  Rittmann. 
1888.  d'Elvert:  Zur  Ethnogn^hie  von  Mähren  oud  Schlesien. 

1884.  — 

1885.  — 

1886.  d'Elvert:  Zur  österreichischen  ßechtsgeschichte. 

1887.  Dr.  Schräm:  Über  das  Leben  und  Wirken  Hofirats  £ud(df  WUOmgeft. 
Ftot  Makowsky:  Üb«r  die  Bydi  Sküa. 

Dr.  Schräm:  Dr.  Bratrau^,  sein  Leben  uud  Wirk^ 

1888.  — 

1889.  Schräm:  Über  die  alte  Kirchenbibliothek  zu  St.  Jakob  (mit  Bildern,  darunter 

die  schonen  Miniaturnachbildungen  von  Wolfskron  und  Trapp). 
Grolig:  Über  iUtere  Schuh^ustände  in  Mährisdi-Trübau. 
Schräm:  IfiOirra  untw  Karl  YL 

1890.  Grolig:  Forschungen  zur  Geschichte  von  Mahrisch-Trübau. 
Grolig:  Handschriftliche  Quellen  zur  Geschichte  von  Mährisch-Trübau. 

1891.  Strzemcha:  MShrens  Anteil  an  d^  deutsche  litmtur. 

Grolig:  Über  die  mSkrisdien  GesohiditsforschOT  Franz  Wflhehn  und  Josef 

Edmund  Horky. 

1892.  Grolig:  Über  der  Benützung  harrende  mährisclie  Ges^iehtsquellen. 
1898.  — 

1894.  Grolig:  Die  Gesdiichte  des  Minoritenklosters  in  BrBnn. 

Schräm:  Über  Josef  Freiherm  von  Pehrasdi  und  die  gelehrte  Gesdlsdialt 

der  Unbekannten. 

1895.  Grolig:  Die  deutschen  Orts-  und  Familiennamen  des  Schönhengster  Gebiets. 
P.  M.  Kinter:  Einige  kritische  jBemerkungen  zur  ältesten  Urkunde  des  Stiftes 

Eaigern  vom  Jahre  1045. 
Grolig:  Murtia  Jobann  Weidlich  und  sdne  Chronik  von  Hährisch-Triibau. 

1896.  Bretholz:  Murkgral  Wladislaw  Heinrich  (1197—1222)  und  die  Beichsunmittel- 

barkeit  Mährens. 
Söffe:  Diis  Raigerner  Liederbuch. 
Schräm:  Die  Brünner  Kirchengrüfte, 
^ak:  Das  deutsche  Volkslied  in  Mähren. 

P.  Klemens  Janetschek:  Das  Augustinerstift  St.  Thomas  während  des 

30jährigen  Krieges. 
Bzebak:  Funde  in  der  LöBwand  an  der  Landesoberrealschule. 
Grolig:  Über  den  Exeuaimg  bei  JBbiiaeh-Triibatt  «ad  die  dtai^^  Gtabeteine 

sowie  andere  BiUttianerarbeiten. 
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1896.  Dr.  Lieht:  Über  Forsehimgeii  zm  mShriwdiea  AgrMgesehkhte  (im  AnidihHMe 

an  Dr.  GrrBnbergs  «BauembefMiiiig  in  den  SttdetoDBb&cleni''). 

> 

1897.  Leisching:  Ein  Werk  Johann  Bernhard  Fischers  von  Erlach  in  Brünn. 
Schräm:  Uber  die  Tätigkeit  de«  Mailänder  Architekten  Criovauni  Pietro  Baron 

in  Mähren. 
Grolig:  Olmütz  um  das  Jahr  1600. 
Bille:  Ibler  Ferdinand  Knunholz. 

Schräm:  Nene  Bmtr%e  zur  Getdiidite  der  Stadt  BrOn»  im  XVI.  und  XYII. 
Jahrhondert. 

Hawelka:  Orts-  und  Biednamen  im  politischen  Bezirke  Stemberg. 
Orolig;  Über  die  Finanzen  der  letzten  Herren  von  Boskowitz. 

Wotke:  Augustinns  Olomueensis,  Mährens  größter  Humanist. 
Bretholz:  Das  städtische  Archiv  in  Brünn. 

1898.  Sehram:  Der  Enpferstech^  Josef  Axmann. 

Trantenberger:  Sitten  nnd  Bränehe  ans  Olmtttz  ans  der  Josefinisehen  Zeit, 
Baab:  Mitteilungen  zur  Geschiehte  einiger  Ortschaften  im  Zwittatal. 
Moritz  Grolig  jun.:  Die  Bibliothek  des  Ladislaus  von  Boskowitz. 
Wotke:  Der  Olujiitzer  Bischof  Stanislaus  Thurzo  und  sein  Humanistenkreis. 
Leisching:  Die  Bruderschaft  der  Maler  und  Bildhauer  von  Brünn. 

1899.  Sehram:  Über  den  Klosterbmcker  Abt  Sebastian  Freytag  von  Czepiroch. 
Ezehak:  Über  einige  merkwürdige  vor-  und  frühgeschichtliche  Altertümer 

Mälirens. 

Schier:  Zug  der  Legion  Klapka  nach  Ungarn  und  Mähren. 

Söffe:  Peter  von  Chhimecky. 

Bretholz:  Das  Vatikanische  Archiv  und  die  VatikMiache  BiblioÜielL. 
Schräm:  Die  Batgprotokolle  Brfiuns  1740—1761. 

1900.  Rzehak:  Neue  archäologische  Funde  in  Mahren. 
Leisching:  Der  oberste  Baumeister  Haus  Tscherte. 

Berger:  Die  Gegenreformation  auf  dem  Gebiete  der  Herrschaft  Sternbeig. 
Wotke:  Der  Olmützer  Bischof  Dubravius,  der  letzte  Humanist  Mährens. 
Berger:  Beiträge  zum  Hexen-  und  Vampyrglauben  im  nördlidiwa  Mähren. 
Bretholz:  Die  goldene  Bulle  Mährens  vom  Jahre  1212  (Moeran  et  Mocran). 
Baehak:  Nene  Fände  bei  ftfiimer  Bauten. 

1901.  Bachmann:  Über  das  Kloster-Hradiacher  Annalenwerk  des  Jahrhunderta. 
Leisching:  Die  Vorläufer  des  Schauspieles  in  BrümcL 

Söffe:  Grillparzer  in  Mähren. 

Bzehak:  Über  den  Lautscher  Schädelfnnd  nnd  einige  typische  Bronze-  nnd 

Tongegenstiinde  des  Museums. 
Leisching:  Der  ErzgnJB  in  Müliren. 

190^  Wallner:  Das  Konvikt  der  Jesuiten  in  Olmütz  währenddes  enrten  Jahrhunderts 
seines  Bestandes  (XYl.  bis  XVIL  Jahrhundert). 
Wotke:  Seibt,  der  erste  Professor  der  deutschen  Sprache  in  Prag. 
Trampler:  Der  mährische  Karst  in  der  Geschichte. 

Soff6:  Charles  Sealsfield. 

Wallner:  Das  adelige  Jesuitenkonvikt  in  Olmütz  bis  zu  seiner  Vereinigung 
mit  dem  Theresianum  in  Wien. 

Berger:  Über  Hexenwahn  nnd  Vampyrglauben  in  Nordmähren  im  XVIL  nnd 
XVIII.  Jahrhundert. 

Bmihels:  Übffir  ^dkann  v.  OeMiaiisen,  Stadtacbr«4ber  Yon  Bfibm  und  Iglan, 
und  seine  Werke. 
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1908.  Soffi:  Der  BrHmm  llieatnrdirektor  HmmriMi  Sehmid. 
Leisching:  Stellung  MlÜir^  in  der  Kunstigeaeiddile. 
Soffst  Was  wissen  wir  über  Ki^l  Postel  (Ch.  Sealsfield). 
Schenner:  Georg  Schild,  eräter  Pastor  von  Znaim  in  der  Beformationa^oehe. 

1904.  Bzehak:  Funde  ans  der  Merovinger-  ui^  der  frühmtttelalterlicbea  Zeit  in 

Mähren  (mit  Demonstrationen). 
Trampler:  Eän  Abschnitt  aus  der  Urgesdiidite  Mährens  (mit  Demonstration). 
Berger:  Deutsche  Dorfgrandungen  in  IGihren  und  Schlesien. 
Leisching:  Bilder  aus  dem  alten  Brünn  (mit  Demonstrationen  durdi  Projekflons- 

bilder). 

Bretholz:  Die  vita  St.  Wenze^lai  des  Mönches  (Suristian  und  d^ren  VeriiSlteis 

zur  Chronik  des  Kosmas. 
Wallner:  Die  Iglauer  Chronik  des  Johann  Setzenschragen. 
Söffe:  Die  Stellung  Sealsfields  in  der  deutschen  LittTatur. 
Wotke:  Das  höhere  Schulwesen  in  Mähren  und  Schlesien  unter  Maria  Theresia. 

1905.  Bzehak:  Einige  neuere  prähistorische  Funde  in  Mähron. 
Bretholz:  Eine  arehivalisehe  Stodienrmse  in  Mordmähren. 

Soff 6:  Mähren  in  den  Dichtungen  Saars. 

Bretholz:  Das  Brünner  städtische  Museum  und  seine  Ausgestaltung. 

Leisching:  Der  Kupferstecher  Axmann  und  seine  Zeit. 

Brausewetter:  Das  Werk  „Die  Markgrafschuft  Mähren  usw."  von  Prof.  Prokop. 
0.  Schier:  Taktische  Betrachtungen  über  die  Schlacht  von  Austerlitz. 
K.  Frank:  Die  Institution  der  Künigsrichter  in  Mähren. 
Bzehak:  Mätiren  in  der  jüngeren  Steinzeit. 
Berger:  Die  ältere  Gesduebte  von  Bömerstadt 

1906.  Frank:  Die  Schönberger  und  Littauer  Institution  des  Friedensrichters. 
Berger:  Weitere  Beiträge  zur  Geschichte  der  deutschen  Städte  Nordmährens; 

die  Stadt  Hof. 

Bretholz:  Das  Finanz-  und  Schuldenwesen  der  Stadt  Brünn  im  XIV.  Jahrhundert. 
Bzehak:  Vorgeschichte  Mährens  auf  Grund  eines  neuen  Fundes. 

1907.  Strzemcha:  Der  mährische  Literarhistoriker  Dr.  Feifalik. 

Frank:  Die  Institution  des  Königs-  und  des  Friedensrichters  (Schluß). 
Fr it sehr  Das  mährische  Münzwesen  bis  zum  Ausgang  des  großmährischen 
Reiches. 

Söffe:  Der  k.  k.  Hof  Schauspieler  A.  Wohlmnth. 
Berger:  Eine  nordmährische  Stadt  im  Mittelalter  (ein  Kultarbild). 
Leisching:  Brflnner  Stadtbilder;  die  Dominikanerkirche. 
Osvald  Bedlich:  WeUgeaehidite  und  Lande8g68chi<^;6. 

1908.  Bzehak:  Neueste  Fortschritte  in  der  prähistorischen  Archäologie. 
Strzemcha:  Die  Olmützer  Dichterscbule  im  XIX.  J^hundert  L  Josef  Bernhard 

KnoU  und  seine  Schüler. 
8ofU:  Sealsfield  als  Komiker. 

Sehier:  Die  Kämpfe  bei  Gundersdorf  nnd  Domstadti  (28.  und  SO.  Juni  1758). 
Bretholz:  Theodor     Siekel  (Gedenkrede). 
Bsehak:  Die  Gewandnadel  in  prähistoriseher  Zmt  L 
Altriohter:  Der  Thronwechsel  in  Olmfita  1848. 

1909.  Sehier:  TAb  Zemiming  Brfinns  1742. 

Baehak:  IKe  Gewandnadel  in  prähiatorisehw  Zeit  IL 

Soffi:  Jakob  Julius  Davids  Schaffen,  mit  besondere  BerBeksichtigung  mShriacher 

Einflüsse. 

Strzemcha:  Die  Olmützer  Dichterschule.  II. 
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1909.  Biehak:  Der  große  Uraenfiriedhof  von  Scurkft  bei  OlmUts. 
Soff«:  Josef  Viktor  Widmaon. 

1910.  Schwab:  Zur  Geschichte  eines  deutschinährischeii  Dorfes. 
Herz:  Problem  der  inneren  Wanderungen  in  den  Sudetenländern. 
Matzura:  Das  Kuhländchen,  seine  ChronisteOi  ixisbesondere  Felix  Jaschke* 
Strzemcha:  Marie  Ebner  v.  Eschenbacb. 

Brethols:  Die  älteste  Zttt  Brünns. 

191  !•  ßeutter:  Übersicht  der  Geschichte  der  Stadt  Zlabings. 

Söffe:  Der  mährische  Dichter  Langmann  als  Dramatiker. 
Kzehak:  Neue  Beiträge  zur  Prähistorie  Mährens. 

Bretbolz:  Das  Problem  der  deutschen  Kolonisation  in  den  Sadetenländern. 


Naclitni^. 

Ehrenmitglieder  igii. 

(Aue  AnlnS  der  Fei^  des  60  jttrigen  Bestandes  des  V^nes.) 

Below  Geoi^,  Dr.,  Geh.  Hofrat,  Universitätsprofessor,  Freiburg  L  Br. 
Dopsch  Alfons,  Dr.,  Universitätsprofessor,  Wien. 

Friedjung  Heinrich,  Dr.,  Geschichtsforscher,  Wien. 
UallwiGh  Hennaim,  Dr^  Hoirat,  Wien. 

Kirolji  Ärpäd,  v.,  Dr.,  Hofrat,  Difektor  dei  k.  iL  k.  Haiuh,  Hof-  und  Staats- 
archivs, Wien. 

Ottental  Emil,  v.,  Dr.,  Universitätsprofessor,  Vorstand  des  Instituts  für 
österr.  Gesehiehtsforaehimg,  Wien. 

Rohrer  Rudolf  M.  sen..  Erster  Btirgermeister- Stellvertreter,  Brttnn. 

Weber  Ottokar,  Dr.,  Universitätsprofessor,  Prag. 

Woinovieh  t.  Belobreska  Emil,  E&z.,  Genial  d.  Inf.,  Geh.  Bat,  Direktor 
des  k.  n.  k.  Eriegsarehivs,  Wien. 


